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Die Aufgabe der Presse:
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Die „Mitteldeutſche NattonalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)
mit wöchentl.Beilage „Vaterland u. Welt Erſatzanſprüche bei Störung.S Verbot können nicht berückſichtigt werden.

W

Sreltag, 7. April 1955 Verlag, Schriftleitung Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. Anſchriften, Fernruf ſtehe Seite 6 unter dem Jmpreſſum.
forderte Manuſkripte ohne Riückporto werden nicht zurückgeſandt.
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d Willeusbildung der Kation
Adolf Hitler vor dem Berliner Verband der auswärtigen Preſſe

Berlitt, 7. April. In den Räumen des
Miniſteriums für Volksaufklärung und Propa
ganda am Wilhelmplatz fand am Donnerstag
ein Empfangsabend für den Berliner Verband
der auswärtigen Preſſe ſtatt. Es hatten ſich
zu dieſer geſellſchäftlichen Veranſtaltung
Reichskanzler Adolf Hitler und die übrigen
Mitglieder des Reichskabinetts, die auswärtigen
Botſchafter und Geſandten unter Führung des
päpſtlichen Nuntius, zahlreiche Vertreter des
öffentlichen Lebens, insbeſondere der Wirt
ſchaft, ſowie in großer Zahl die Vertreter der
deutſchen Preſſe eingefunden.

Nach den Begrüßungsanſprachen des Vor
ſitzenden des Berliner Verbandes der auswär
tigen Preſſe, Dr. Thum, und des Vorſitzenden
des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger, Geh.
Rat Dr. Krumbhaar-Liegnitz, nahm
Reichsminiſter

Dr. Goebbels
das Wort. Er führte u. a. aus:

Mein Führer, meine Herren! Man ſagt
von der Preſſe, daß ſie die ſiebente Großmacht
ſei, und das iſt zweifellos auch heute noch im
Zeitalter des Filins und des Nundfunks in
weiteſten Maße der Fall. Mehr als jedes andere
Organ der öffentlichen Meinung iſt die Preſſe
dazu berufen, an ihrer Bildung in erſter Linie

Die Regierung iſt ſich dieſer
Bedeutung der Preſſe ſowohl der Reichshaupt
ſtadt als auch der deutſchen Provinz vollauf be
wußt. Die öffentliche Meinung bildet ſich nicht
allein aus Stimmung, aus Reſſentiment, ſie
iſt zum großen Teil das Ergebnis einer
willensmäßigen Beeinfluſſung, die ſich im
Guten wie im Böſen auswirken kann. Oeffent
liche Meinung wird vielfach gemacht, und wer

an der Bildung der öffentlichen

d
Meinung mitwirkt, übernimmt damit vorder Nation und vor dem ganzen Volke eine

ungeheuer große Verantwortung.
Nur im Rahmen dieſer Verantwortung kann
man den Begriff der Preſſefreiheit
richtig verſtehen. Soweit man darunter die
Erlaubnis verſteht, auf Koſten des Volks
wohles und der nationalen Ehre gegen die
Intereſſen des Landes zu handeln, ſich an ihnen
zu verſündigen vder etwa auf dem Tummel-
feld des Volkes geiſtige Akrobatenſtücke zu
exerzieren, hat dieſe Art von Preſſefreiheit
allerdings in dem Regime, das die Regierung
der nationalen Revolution führt, keinen Platz.
Gewiß ſteht es der Preſſe zu, zu kritiſieren,
Ratſchläge zu erteilen, vor übereilten Ent
ſchlüſſen zu warnen oder falſche Entſchlüſſe in
ihren verhängnisvollen Folgen vorauszuſagen.
Allerdings muß dabei betont werden, daß das
im Rahmen einer allgemein gültigen nationg-
len Diſgziplin vor ſich zu gehen hat, und daß
dieſe nationale Diſziplin umſo verpflichtender
iſt, je aufwühlender und geſpannter die Zeit
läufte ſind, in denen ſie vonnöten erſcheint.
Das deutſche Volk iſt ein Volk der Jndividuali-
täten. Stärker als bei irgend einem anderen
Volk wirkt ſich der freie Hang zur eigenen
geiſtigen Meinung und zur Bildung einer un
abhängigen, ſcheinbar unbeeinflußbaren An
ſicht aus. Soweit Meinung und Anſicht das
nativnale Leben nicht gefährden, und ſich in
die große Schickſalsbedingtheit des Volkes ein
ordnen, ſo lange iſt dieſem Hang freie Mög-
lichkeit zur Entfaltung gegeben. Jn dem
Augenblick aber, in dem er ſich zum Schaden,
ja zum Verderben der öffentlichen Jntereſſen
auswirkt, iſt die Regierung nicht nur berech
tigt, ſondern verpflichtet hier regulierend ein
zugreifen.

Goebbels' Abrechnung mit
Aſphaltliteratentum

Der Begriff der abſoluten ver
pflichtungsloſen Preſſefrei-
heit ſtammt aus einer liberalen
Anſchaunngswelt, die wir eben
im Begriffſind, zu überwinden.

Dieſe Art von Preſſefreiheit hat in den ver
gangenen Jahren in Deutſchland hier und da
Blüten zu Tage gefördert, bei deren Wieder
erinnerung uns die Schamröte ins Geſicht
ſteigt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Es bedarf
ſeiner Betonung, daß dieſem Treiben von oben
her ein Ende gemacht werden muß. Der
Aſphaltliterat iſt für alle Welt ſichtbar,
das ſchreckenerregende Produkt einer
geiſtigen Verfallzeit, die mit dem
November 1918 über Deutſchland hereinbrach
und in deren Liquidation wir eben ſtehen. Es
iſt ein Kampf gegen die intellektualiſtiſche
Anarchie, der durchgeführt wird, und ſeine er
folgreiche und ſiegreiche Beendigung iſt ſozu
ſagen Vorbedingung für die geiſtige und
kulturelle Wiedergeburt der deutſchen Nation.
Wir betonen, daß die neue Regierung das
Wort „Tendenz“ keineswegs ſchent, noch davor
zurückſchreckt. Wir ſind der Meinung, daß es
Tendenzloſigkeit weder unter den Menſchen noch
unter den Dingen gibt. Allerdings glauben
wir, daß es mutiger und ehrlicher iſt, eine an
ſtändige Tendenz offen zu bekennen, als einer
unanſtändigen Tendenz verſteckt zu huldigen
und ſich dabei hinter dem Schlagwort der
tendenzloſen Objektivität zu verbergen.

Die Tendenz, die uns beſeelt,
iſt die Form der deutſchen
Nation an Haupt und an

Gliedern.
(Fortſetzung auf Seite 2)

Reviſionsfeindſchaft und Gicherheitswahn
Daladier über die frangöſiſche KAußenpolitik

Paris, 7. April. Miniſterpräſident Dalg
dier gab am Donnerstag in der Kammer
eine Erklärung über den Standpunkt der fran
zöſiſchen Regierung zu den im Vordergrund
ſtehenden Fragen ab.

Frankreich wird den allgemeinen Jdeen
treu bleiben, die die ſtufenweiſe Abrüſtung mit
der Organiſierung einer wirkſamen inter
nationalen Kontrolle verbinden, die ein weſent
liches Element der Sicherheit gibt. Stufen
weiſe Herabſetzung unſerer Rüſtung
unter der Vorausſetzung, daß niemand
aufrüſtet, Errichtung einer ſtändigen und
wirkſamen Kontrolle über alle Formen
der Rüſtung und zwar ſowohl nach der haus
haltmäßigen, als auch nach der techniſchen
Seite hin, Abſchaffung der privaten Fabri
tion und des Handels mit Waffen, das iſt
der Prolitik, die wir verteidigen, weil ſie geeig

iſt, eine Wiederaufnahme jenes Wett-
i verhindern, das Europa aufs neue
an bedecken und ſeinen endgültigen Zu
Gengga hervorrufen würde. Aus dieſem

runde prüfen wir in dem Geiſte aufrichtigen

Verſtändniſſes den engliſchen Plan. e
Man kann die Höflichkeit nicht beſtreiten,

von der der Chef der italieniſchen
Regierung bei den Verhandlungen uns
gegenüber Zeugnis ablegte. Dieſe Zuſam-
menarbeit der Weſtmächte, die ſtän
dige Mitglieder des Völkerbundrates ſind und
Nachbarn mit gemeinſamen Grenzen, die den
Locarnovertrag unterſchrieben haben, dieſe
Entente, die allen Rivalitäten ein Ende be
reiten würde, könnte außerordentlich fruchtbar
ſein. Wir haben ſie mit vollſter Sympathie
geprüft. Die Verhandlungen darüber haben
bereits zu einer erſten Annäherung der Ge
dankengänge geführt, die die Regierungen Jta
liens, Englands und Frankreichs bereits
früher dargelegt haben. So iſt man einen
Schritt weitergekommen, man muß auf dieſem
Wege fortſchreiten. Das iſt der Gegenſtand
einer Denkſchrift, die von der franzö
ſiſchen Regierung aufgeſetzt worden iſt
Frankreich muß entſprechend ſeiner Ueber
lieferung ſeine poſitive konſtruktive Poli-
tik führen.

Der neue Pakt muß tatſächlich die lo
giſche Folge der großen Friedens-
organiſation ſein, auf die er ſich bezieht,
nämlich des Völkerbundspaktes, des ungeteil-
ten Völkerbundspaktes, des Kellogg- Paktes
und des Locarnovertrages, der bekanntlich die
Unverletzlichkeit der franzöſiſch- deutſchen Gren
zen und das Beſtehenbleiben der entmilitari
ſierten Rheinlandzone vorſieht. Die Ver
träge bleiben mit allen ihren
Klauſeln beſtehen. e

Um welche Reviſion ſoll es ſich han
deln? Um welche Grenzen? Würde dieſes un
vermittelt in die Verhandlung geworfene
Wort nicht zu Kriegen unter der Fahne des
Friedens führen? Soll man glauben, daß im
Frühjahr 1933 gegenüber dem Wieder
erwachen eines gewiſſen Nativ-
nalismus und einem Appellan die
Le idenſchaften, von denen man glaubte,
daß ſie für immer verſchwunden ſeien, die
beunruhigten Völker den Frieden in einer
plötzlichen Aenderung der europäiſchen Karte
finden könnten

Das Ende des November
parla mentarismus

Am 5. März hat das deutſche Volk dem
Syſtem des deutſchen Parlamentarismus eine
vernichtende Abſage erteilt. An die Stelle
ſinnloſer Zerſplitterung iſt eine klarée
politiſche Situgtion geſtellt worden,
die ihren Ausdruck fand und findet in der geg
waltigen nationalſozialiſtiſchen Revolution
Dieſe Revolution hat getragen vom Willen
des Volkes den Grundſtein zu einem neuen
Deutſchland der inneren Geſchloſſenheit und
nationalen Einheit gelegt.

Nunmehr hat das Gleichſchaltungs-
geſetz der Reichsregierung auch noch den letz
ten Ueberreſten der endgültig vergangenen Re
gierungsperiode der Parteienwirt-
ſchaft das verdiente Ende bereitet.
NXNMCMC)CDMCCCBMGCGuMCcEE

Der Führer ſpricht zur G.
Gonnabend Generalappell in gang

Deutſchland und Oeſterreich
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 7. April. Der Führer wird am
Sonnabend 7 Uhr in einer großen Sportpalaſt
Kundgebung in Berlin zur Berliner SA. und
über alle deutſchen Sender zu der geſam
ten SA. ſprechen. Die SA. hält in allen
Teilen des Reichsgebietes einen General
appell ab, bei dem die Rede des Kanzlers
durch Lautſprecher übertragen wird. Die
öſterreichiſche SA. wird ebenfalls in
ganz Oeſterreich einen Generalappell abhalten
und die Rede des Kanzlers hören,

IIXCC.WLAMDMCCCEA M
Eine Reihe von Volksvertretungen, die in
Ländern und Gemeinden ein kümmerliches
Daſein friſteten, obwohl ſie auch nicht entfernt
den wirklichen Volkswillen repräſentierten, da
an ihrer Wiege noch beiſpielloſe Hetz und Ver
folgungskampagnen gegen die nationalſozia
liſtiſche Bewegung ſtanden, haben nunmehr ein
neues bon Grund auf verändertes Geſicht er
halten.

Mancher alte Berufsparlamenta
rier irgendeiner der Syſtemparteien muß in
dieſen Tagen die Koffer packen, belaſtet
vom Fluch des Volkes, mit deſſen Schickſal er
14 Jahre lang gehandelt und gefeilſcht hatte
und an deſſen Not er furchtbare Mitſchuld
trägt. Sie ziehen ab von der Bühne des poli
tiſchen Geſchehens, um nie, nie mehr wieder
zukehren.

Mit dem Gleichſchaltungsgeſetz der Reichs
regierung wird der Wille des deutſchen Volkes
vollzogen und ein endgültiger Schluß ſtrich
gezogen unter das, was wir in den letzten
14 Jahren als deutſchen Parlamentarismus
kennengelernt haben. Endgültig vorber
iſt die Zeit, in der das Wohl und Wehe des
Volkes abhängig gemacht wurde von dem feil-
ſchenden Kuhhandel kleiner Splitter
gruppen des Parlaments. Endgültig vorbet
das traurige Bild, als kommuniſtiſche
Brandreden gegen das deutſche Volk in
einent Deutſchen Reichstag gehalten werden
durften. Endgültig vorbei aber auch iſt die
Zeit, in der die Zerſplitterung des
Volkes das überragende Kennzeichen der
deutſchen Jnnenpolitik war.

Alle die Gegenſätze der Stämme, Klaſſen,
Stände und Konfeſſionen, die in ſeiner tau

ſendjährigen Geſchichte das deutſche Volk zer



unterbleiben hat.

xiſſen und verbluten ließen, hatten in den
Parteien des Novemberſtaates ihre Wieder
geburt erlebt und im NovemberParlamen
karismus ein fuürchtbares
ſtörungswerk durchgeführt.

Die Parteien dieſes Syſtems wollten nicht
die Ueberbrückung der Gegenſätze
deutſche Schwäche verewigten, denn ſie leb

ten von
des Volkes.
die an Stelle des Klaſſenkampfes die Volks
gemeinſchaft gepredigt hätte, hätte ſich ſelbſt
aufgegeben. Eine Bayeriſche Volks
partei, die nicht die Aufreißung von Gegen
ſätzen zwiſchen Reich und Ländern betrieben
häkte, würde die Grundlagen ihrer ganzen
Propaganda zerſtört haben. Ein Zentrum,
das für die Ueberbrückung der konfeſſionellen
Gegenſätze gearbeitet hätte, hätte damit ſich
ſelbſt als überflüſſig erklärt. So hat der
Novemberparlamentarismus, der
in dieſen Tagen nach dem Willen des Volkes

ſein endgültiges Ende gefunden
hat, die Gegenſätze, die die Urſache der
Schwäche unſeres Volkes waren, nicht nur
nicht überbrückt, ſondern ſie ſſtematiſch zu
verſchärfen und zu vertiefen verſucht.

Es war das Werk des National-
ſozialismus, das Werk Adolf Hitlers,
daß Deutſchland trotz dieſes Zerſtörungs
werkes des deutſchen Parlamentarismus ſich
doch zuſammengefunden hat auf einer gemein
ſamen Linie der Erkenntnis, daß nur die
Volks gemeinſchaft an Stelle der
Parteizerſplitterung, daß nur die
klare, verantwortungsbewußte
politiſche Führung an Stelle des
verantworkungsloſen Mehrheits
regiments die Garantie für den
Wiederaufſtieg unſeres Volkes be
deutet.

Dieſe Erkenntnis iſt heute zum Kenn
zeichen des politiſchen Willens der Nation ge
worden, ſie findet Ausdruck in allen den be
deutſamen Erxreigniſſen, die wir in dieſen
Wochen miterleben. Dieſe Erkenntnis hat
auch zu dem vernichtenden Urteil des Volkes
über den Parlamentarismus geführt, das die
Reichsregierung mit dem Gleichſchaltungs
geſez nunmehr bis in die letzte Könſequeng
vollzogen hat. Helmut Sündermann.

Gegen die Verkitſchung
unſerer Geſchichte

Berlin, 7. April. Das Reichsmini
ſterium für Volksaufklärung und
Propaganda teilt mit:

Die nationale Erneuerung unſeres Volkes
iſt ein ſo großer geſchichtlicher Vorgang, daß er
der ganzen Nation heilig ſein ſollte. Nur
wenigen Berufenen iſt, wie immer, die Um
formung dieſer Bewegung in künſtleriſche
Werke vorbehalten. Eine geſchmackloſe
Verarbeitung ihrer Symbole und
gar ihre geſſchäftliche Ausnützung fügt
dem deutſchen Anſehen Schaden zu. Jm Jn
tereſſe einer geſunden völkiſchen Wiedergeburt
darf unter keinen Umſtänden die nationale
Kevolution mit patriotiſchem Kitſch
überwuchert werden. Das Reichsminiſterium
für Volksaufklärung und Propaganda erwartet
von dieſer Erklärung, daß jeder Berufs
ſtand mit dem größten Ernſt an dem kul-
turellen Aufbau unſerer Nation mit
arbeitet, das Volk insgeſamt dagegen
üble Geſchäfts und Konfunktur-
erſcheinungen ablehnt und bekämpft
Die Regierung ſieht es als ihre Pflicht an,
gegen jedes kulturſchädliche Wirken, wozu auch
die Verkitſchung unſerer Geſchichte und unſerer
nationalen Symbole gehört, mit den ent
ſprechenden Mitteln vorzugehen.

Keine ſtaats feindlichen Perſonen
als Schöffen oder Geſchworene

Berlin, 7. April. Nachdem ſchon der Kom
miſſar des Reichs für das Preußiſche Jnnen
miniſterium angeordnet hat, daß die Vertreter
der Kommuniſtiſchen Partei, weil ſie ſämtlich
unter dem Verdacht des Hochverrats ſtehen, an
den Sitzungen der Gemeindevertretungen nicht
teilnehmen dürfen, hat jetzt auch der Kommiſſar
des Reichs für das Preußiſche Juſtizminiſterium
angeordnet, daß auch die Heranziehung
von ſtaatsfeindlichen, namentlich
kommuniſtiſchen Perſonen zum Amte
eines Schöffen oder Geſchworenen zu

Ganierung der
Gogialverſicherung

Berlin, 7. April. Im Reichs arbeits
miniſterium wird zur Zeit ein Geſetz
pAntwurf ausgearbeitet, um die Leiſtung s-
fähigkeit der Jnvaliden-, der An
geſtellten- und der knappſchaftlichen
Penſionsverſicherung für die Dauerſicherzuſtelken. Bei dem Umbau wird es
ſich darum handeln, den Spargedanken
ſtärker als bisher in der Sozialverſicherung zu
betonen, insbeſondere ein geſundes und ge
rechtes Verhältnis von Beitrag und

Zer

die die

der immer ſchärferen Zerreißung
Eine Sozialdemokratie,

wägungen gezogen und dieſerhalb mit maß-

Freitag, 7. April 1933

„Das Recht zur Kritik muß e
eine Pflicht zur Wahrheit ſein!

(Kortſetzung von Seite 1.)

Dann nahm der eReichskangler Adolf Hitler
lebhaft begrüßt, das Wort zu folgenden Aus
führungen: Seit dem 30. Januar hat ſich in
Deutſchkand eine Umwälzung vollzogen, die in
unſerer Geſchichte einſt mit Recht als nationale
Revolution bezeichnet werden wird. Daß ein
ſolcher geſchichtlicher Vorgang auch von bednuer
lichen Erſcheinungen begleitet iſt, liegt auf der
Hand. Zu beurteilen ſind ſolche Vorgänge
nicht von einem ruhigen, über den Ereigniſſen
liegenden Standpunkt, ſondern nur aus der
Atmoſphäre der dynamiſchen Aus
einanderſetzungen heraus. Kriegsver-
brechen können nicht in Leipzig und nicht nach
Ablauf von Monaten und Jahren, ſondern
eheſtens auf dem Schlachtfeld und im Augen
blick der Kampfhandlung mit ihren pfrcho
logiſchen Einwirkungen beurteilt werden. Faſt
ſeit dem Tage der Begründung der NSDAP.
waren ihre Anhänger Staatsbürger 2. Klaſſe
und wurden als ſolche behandelt. 300 Ermordete
und über 40 000 Verletzte find blutende Zeugen.
Hunderttauſende verfielen mit Weib und Kind
der wirtſchaftlichen Vernichtung. Dem ſteht aber
gegenüber die unerhörte Diſziplin und
beiſpielloſe Selbſtzähmung der
ſiegreichen Revolution. (Sehr wahr.)
Nicht nur, daß die Vergeltung überhaupt in
keinem Verhältnis ſteht zum ertragenen Leid,

den Zwang, den Widerſtand des November

ſyftems zu brechen, ausgelöſt worden.
5n dieſem Augenblick, da die Revolution die

erſte Phaſe ihres Kampfes erfolgreich beendet
hat, findet

eine allgemeine Neuordnung der

Beziehungender deutſchen Menſchen und ihrer Organiſa
tionen zueinander ſtatt. Die berechtigten Jn
tereſſen des Jndividuums müſſen in Ueberein
ſtimmung gebracht werden mit den Intereſſen
der Geſamtheit. Das bedeutet nicht einen Ver
zicht auf die Herſtellung von Beziehungen
zwiſchen den Jntereſſen unſeres Volkes und
denen anderer Völker.

Allein, es bedeutet, daß in Zu
kunft ſolche Beziehungen nur

vom Geſamtvolk zu anderen
Völkern und nicht mehr wie
früher von einzelnen Klaſſen,
Ständen oder Parteien herge-
ſtellt werden ſollen. (Lebh. Bei-
fall.) Das Geſamtvolks inter

eſſe allein iſt entſcheidend.
In einer ſolchen Zeit hat die Preſſe eine

große Miſſion zu erfüllen. Sie hat als
Erſtes zu erkennen, daß ſie nicht ein
Zweck an ſich ſein kann, ſondern nur
ein Mittel zu einem ſolchen und daß ihr
Zweck kein anderer zu ſein vermag als der des
allgemeinen ſonſtigen politiſchen Lebenskamp

iſt ſie auch dort, wo ſie kam, immer nur durch

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 7. April. Das Präſidium des
Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie hielt
geſtern eine außerordentliche Sitzung
ab, in der einſtimmig folgende Entſchlie
ß ung gefaßt wurde: e
Die Reichsregierung hat die Frage
der Organiſation der deutſchen
Wirtſchaft in den Bereich ihrer Er
gebenden Kreiſen der Wirtſchaft am 27. März
verhandelt. Herr Fritz Thyſſen und die
übrigen dem Präſidium angehörenden Teil
nehmer berichteten, daß im Einvernehmen mit
allen zuſtändigen Reſſortminiſtern ein Aus
ſchuß gebildet wird, der die Regierung
hinſichtlich der Maßnahmen zur Vereinfachung
und Umgeſtaltung der Organiſationen be
raten ſoll.

Das Präſidium begrüßt dieſen Entſchluß
und erklärt erneut die Bereitwilligkeit
zu voller Unterſtützung dieſer Ar-
beiten. Der Vorſitzende, Herr Krupp von

London, 7. April. Einer Meldung des
Waſhingkoner Korreſpondenten der „Newyork
Times“ zufolge enthält die auswärtige Politik
des Präſidenten Rooſevelt folgende bisher noch
nicht veröffentlichte Punkte:

1. Jn Waſhington ſoll eine vorberei
tende Sitzung der Vertreter der
wichtigſten Mächte ſtattfinden, um die
Weltwirtſchaftskonferenz vorzube

reiten. e2. Rooſevelt ſoll von dem Kongreß ermäch
tigt werden, internationale Handels
verträge abzuſchließen und die Zahlung der
am 15. Juni fälligen Kriegsſchulden
aufzuſchieben, falls bis dahin dieſe
Handelsverträge nicht abgeſchloſſen ſein ſoll
ten und der Kongreß ſich vor dieſem Zeitpunkt
noch nicht vertagt hat.

3. Bis zur nächſten Sitzung des Kongreſſes
ſollen alle Bemühungen eingeſtellt werden, die
Vereinigten Staaten zur Teilnahme an
den ſtändigen Gerichtshof zu be-
wegen.

4. Die Tätigkeit in der fernöſtlichen
Frage ſoll ſolange eingeſtellt werden, bis die
vorhergehenden Punkte geregelt ſind.

5. Es ſoll ein Zuſammenhang zwi-
ſchen Kriegsſchulden und Abrüſtung
ſowie mit den wirtſchaftlichen Pro
blemen hergeſtellt werden, falls Europa
dazu veranlaßt werden kann, ſich dieſer Politik
anzuſchließen.

Norman Davis
Gonnabend in Berlin

Paris, 7. April. Norman Davis
wird am Freitag Nachmittag nach
Berlin abreiſen. Er hat ſich dazu entſchloſ
ſen, nachdem er aus Berlin die Mitteilung er
halten hatte, daß der Reichsaußenminiſter
Freiherr von Neurath am Sonntag Berlin
verlaſſen müſſe und daß daher nur der Sonn
abend zu einem Gedankenaustauſch mit Nor

Leiſtung herzuſtellen. man Davis zur Verfügung ſtehe.

Eine Entſchließung des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie

ſtimmig ermächtigt, namens der Reichs

Zur Vorbereitung
der Weltwirtſchaſtskonferen

Die auswärtige Politik Ropſevelts

Weltwirtſchaftskonferenz, die Ab
rüſtüungs frage und der Viererpaäkt
Hauptgegenſtand der Unterredung ſein. Es

verlautet, daß Norman Davis aus Verlin
wieder nach Paris zurückkehren wird.

PaulBoncour miſcht ſich in

Boncour u. a. die Notwendigkeit ſorg
fältigſter diplomatiſcher Vorbereitungen aller
Konferenzen. Ferner erklärte er, daß die Re

Die Verordnung vom Februar, die national

eingereiht habe, ſtelle ohne Zweifel eine Ver

verfolge dieſe Angelegenheit genau.

Schritte unternommen und werde nötigenfalls
die Prozedur wählen, die erforderlich ſei. Der
Redner fügte
Deutſchlands werde in keiner Weiſe
geduldet werden. Es ſei das Beſtreben
zutage getreten, über den Völkerbund ein Di
rektorium der vier Mächte zu ſtellen. Dieſes
Beſtreben ſei aber bereits verſchwunden.
bleibe nur noch ein anderer Punkt, der noch
nicht erledigt ſei. Es ſei Pflicht der Regie
rung, den Verſuch zu machen, ihn ebenfalls
verſchwinden zu laſſen.
lichen Wortlaut des Vorſchlages ſchien hervor
zugehen, daß ſein Ziel die Reviſion der Ver
träge ſei.
gegen die franzöſiſche Politik be-
deutet, den die Regierung nie geduldet hätte.
Aber es wäre nicht möglich, die Gelegenheit
der Zuſammenarbeit zu ergreifen, wenn man
dieſen ausſchließlichen Zweck beſeitigen könnte.

fes einer Nation. Wenn wir heute der
S

Bohlen und Halbach, wurde ein
verbandes die notwendige Fühlung mit
dem Herrn Reichskanzler, der Reichs
regierung und deren Beauftragten zu halten.
Gegenüber gewiſſen, den Tatſachen nicht ent
ſprechenden Zeitungsnachrichten wird feſt
geſtellt, daß auch alle organiſatori-
ſchen Maßnahmen des Reichsverbandes
und der induſtriellen Verbände überhaupt i m
Rahmen dieſer Zuſammenarbeit
mit der Regierung getroffen werden. Dies
gilt insbefondere auch von der Regelung ſämt
licher Perſonalfragen, einſchließlich des

Präſidiums SDas Präſidium weiſz, daß alle ſatzungs
gemäßen Organe nicht nur des Reichsverban
des, ſondern auch der übrigen induſtriellen
Organiſationen entſprechend den Ergebniſſen
des Gedankenaustauſches mit der Regierung
auszugeſtalten ſind. Sonderaktionen
dagegen ſind ſeitens aller induſtriellen Orga
niſationen abzulehnen.

Wie in Paris, ſo dürften auch in Berlin die

deutſche Angelegenheiten
Paris, 7. April. Jn ſeiner Schluß

anſprache in der Kammer betonte Paul

gierung mit Aufmerkſamkeit alle Ereig
niſſe in Deutſchland verfolgt habe.
ſozialiſtiſche Abteilungen in die Hilfspolizei

letzung der Verträge dar und die Regierung
Die Re

gierung habe die erforderlichen diplomatiſchen

hinzu, eine Aufrüſtung

Es

Aus dem urſprüng

Das hätte einen Anſchlag

Gr

W
Wiederherſtellung einer einheitlichen iſt in
Geiſtes und Willensbildung derte

Nation fenßzuſtreben, dann kann die Preſſe keinen andere 200
Zweck verſolgen, als dieſen Jhre Berichterſu
tung, ihre Aufklärungen, Belehrungen ſowoh rn
als ihre bewußten Beeinfluſſungen, ſie all Jien
werden nur dann von wirklichem Nutzen ſei r
wenn ſie bezwecken, das dem geſamten Leben Tee

kampf vorſchwebende Ziel zu erreichen. r
Recht zur Kritik muß eine Pflicht zu e
Wahrheit ſein und die Wahrheit wird un et
gefunden werden können im Rahmen der Aif er
gabe der Lebenserhaltung eines Volkes. Nien
mals darf Kritik Selbſtzweck ſein Au
Wir ſind in eine Zeit geſetzt, die uns eine un
geheure Aufgabe geſtellt hat: Reti
tung des Volkes vor ſeinem völlih auf
gen Verfall. Dieſer Aufgabe dienen i Dra
bis zum letzten Atemzug. BJn einer Zeit wie der heutigen kann dahe
auch nicht Kritik die höchſte Pflicht ſein, ſi e

dern die e rüchtiSchaffung von Geiſtes un dem
Willenseinheit. P rör“

Denn nicht einen wohlgeordneten Staat habe nicht
wir zu verwalten, ſondern aus dem Chadſ Remo
einen wohl geordneten Staat z fühlt,
errichten (Bravo). Möge beſonders di gegen
deutſche Preſſe die Größe dieſer hiſtoriſchen unter
Aufgabe erkennen und in ſich aufnehmen. i ſogar
Volk ſoll das Verſtändnis für die Notwendig bei L
keit große Entſchlüſſe zu treffen, behalten. D.
muß die nervöſe Hyſterie überwunden wen
den, die zu ewig wechſelnden Maßnahme
führt, bis dann die Regierungen ſelbſt den
Wechſel erliegen. Volk und Regierung müſſe
ſich gegenſeitig verſtehen. Die Preſſe ſollte da
bei aus der Vergangenheit lernen, mitzuhel
fen, das Urteil des Volkes gemäß den Erkenn
niſſen der immer gültigen Lebensgeſetze
ſchaffen. Die Preſſe darf dann aber ſelbſ
nicht in den Fehler verfallen, aus der verwit
renden Folge einzelner Ereigniſſe die geſchicht
liche Tat beurteilen zu wollen, ſondern ſie m n
aus der Größe der Aufgabe der er
Zeit ihre Stellungnahme finden See
IIIIIIIMNCCCWMCMMCCCGMEE
Sonnabend keine Gitz un

des Landtages e
Berlin, 7. April. Der Preußiſche La Jude

tagspräſident Kerrl hat die für Sonnab en amer
in Ausſicht genommene Sitzung des Preh
ßiſchen Landtages abſagen laſſen. Wie de
Parlamentsdienſt der Telegraphen Union er
fährt, iſt mit einem Zuſammentritt des Preu
ßenparlaments vor dem 2. Mai nun (Dra
mehr kaum zu rechnen.
IICk“ OOCCCCCCCCCCC wird
zu den einzelnen Ereigniſſen und Erſcheinun väd
gen. Umgekehrt iſt der Nutzen, den eine von Förde
ihrer inneren hohen Miſſion erfüllten Preſſ tereſſ
einem Volke zu erweiſen vermag, gar nicht ab findet
zuſchätzen, wenn ſie ſich als unent wegte verkel
beharrliche Mahnerin und Füh] keilur
rerin des Volkes erweiſt. Reich
Meine Herren, S Lrgdas Zeitalter der vartamentagriſch.

demokratiſchen Auflöſung iſt im ehe

e Vergehen E abegriffen. Neben der organiſchen Führung a zu la
dem Gebiete des Heeres, der Verwaltung, d e
Wirtſchaft, der Wiſſenſchaft uſw. entwickelt ſi Etell,
eine ebenſo organiſche Führung des politiſchen werde
Kampfes. Sie kennt weder das Geſetz der Ver ſichtie
antwortung nach oben und der Autorität a e
unten. Sie ſieht aber als letzte und Frem
höchſte Jnſtanz, der ſie verantwortlich iſt orgar
das Volk, und es iſt daher kein Zufall di rhei
es die hinter uns liegende Zeit am wenige Maß
verſtanden hat, das Volk in eine wirll e urg
innere lebendige Beziehung zu ſeiner Regie
rung zu bringen und daß wir, meine Herren
die wir Antidemokraten ſind, uns umgekehrt Dr.
bemühen, dieſe Verbindung zwiſchen uns und
dem Volke zu finden. (Sehr gut.)

Wir erkennen gerade aus dieſem Grund
die Bedeutung der Preſſe vielleicht beſſer al
unſere Vorgänger. Möge die Preſſe aber auf
erkennen die Bedeutung eines Regiments, de
in Deutſchland durch die Ordnung der allge
meinen Verhältniſſe jenen moraliſchen poli
tiſchen und damit auch wirtſchaftlichen Empor
ſtieg bringt. Wenn auch in unſerem Voll
Zeiten der Größe immer wieder wechſeln mi
Zeiten des Verfalls, ſo wird doch das menſi
liche Handeln der Geſchichte abſchließen
beurteilt in einem Geiſte, der der Leben
behauptung dient und nicht der Vernichtun
Und dann wird ſich zeigen, daß nus nur eil
einziger Gedanke beherrſcht:

Deutſchland!

Veue Gprengſtofflager entdeckt
Reinſcheid, 7. April. Die Ortspoligeibehn

von Radevormwald hat ein größere
Sprengſtofflager entdeckt. Es handel
ſich um Dhnamitpatronen, Sprengkapſeln in
Zündſchnüre. Sieben Konmuniſten, die m
dem Fund im Zuſammenhang gebracht will
den, ſind verhaftet worden.
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Freitag, 7. April 1933

Große Waffenfunde
in Oeſterreich

Wien, 7. April. Seit Beginn der Woche
iſt in einer Reihe von Orten in Nieder
iſter reich eine großangelegte Waf-
fen ſ u che im Gange. Es wurden bisher rd.
200 Gewehre, 20000 Schu ſt Jnfan
teriemunition, drei Maſchinen
gewehre, 50 Piſtolen und Revolver,
Hiebwaffen, Seitengewehre und sahlreiches
Ausrüſtungsmaterial aufgefunden. Auch in
Steiermark iſt die Aktion noch nicht be
endet. Jn Knittelfeld wurden drei

Maſchinengewehre, 80 Gewehre, 10 000
Schuß Jnfanterie- Munition ſowie zahlreiche
Sprengkapſeln gefunden.

guch dieſe Hetze erledigt!
Remarque wohlbehalten

auf ſeinem Landſitz in Porto Ronco
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleiting.)

Berlin, 7. April. Jn den letzten Tagen
wurde in einem Teil der Auslandspreſſe
ſyſtematiſch das Gerücht verbreitet, der be
rüchtigte Pazifiſt Remarque ſei ebenfalls
dem „national ſozialiſtiſchen Ter-
rör“ zum Opfer gefallen und weile jedenfalls
nicht mehr unter den Lebenden. Erich Maria
Reèmarque hat ſich jetzt ſelbſt bemüßigt ge
fühlt, einem ausländiſchen Preſſevertreter
gegenüber kundzutun, daß er ſehr wohl noch
unter den Lebenden weile und daß er es ſich
ſogar auf ſeinem Landſitz in Porto Ronco
bei Lugan'o ſehr güt gehen laſſe.

Damit hat auch dieſe Hetze ein Ende gefun
den. Die deutſche Oeffentlichkeit intereſſiert
das nur ſo weit, als auch Remarque die
Schweiz einem Aufenthalt in Deutſchland vor
gezogen hat.

Deutſche in Brüſſel
von Juden überfallen

(Eigene Drahtmeldung.)

Brüſſel, 7. April. Der Deutſchnatio
nale Handlungsgehilfenverband in Brüſſel ver
anſtaltete am Mittwoch Abend eine Kund-
gebung gegen die Greuelhetze, an
der auch der deutſche Geſandte Graf
Lerchen feld teilnahin. Als die Teilnehmer
der Verſammlung nach Hauſe gingen, wurden
ſie von Juden überfallen, wobei es zu
Schlägereien kam, ſo daß die Polizei ein

Die Polizei verhaftete mehrere
Zuden, darunter einen polniſchen und einen
ämerikantſchen.

Reichsregierung
fördert Fremdenverkehr

(Hrahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 7. April. Anfang nächſter Woche

wird auf Veranlaſſung des Deutſchen
Bäder verbandes und anderer an der
Förderung des deutſchen Fremdenverkehrs in
tereſſierter Stellen ein Preſſegbend ſtatt
finden, bei dem der Staatsſekretär des Reichs
berkehrsminiſteriums, König, darüber Mit
teilung machen wird, welche Maßnahmen die
Reichsregierung hinſichtlich einer ſtrafferen
Lrganiſation des deutſchen Frem
denver kehrsweſens treffen wird. Wie
wir hören, iſt daran gedacht, die Tätigkeit, die
bisher der Hauptausſchuß für Fremdenverkehr
entfaltete, in Zukunft behördlicherſeits ausüben
zu laſſen, und zwar unter Leitungeiner
öberſten Reichsbehörde. Eine neue
Stelle wird hierfür allerdings nicht errichtet
werden. Das Reichsverkehrsminiſterium beab
ſichtigt mit den ſchon beſtehenden Einrichtungen
eine Zuſammenarbeit aller auf dem Gebiet des
Fremdenver kehrsweſens beſtehenden Spitzen
organiſationen zu erreichen, um jede Doppel
arbeit zu bermeiden und die erforderlichen
Maßnahmen nach einheitlichen Geſichtspunkten
durchführen zu können.

Hr. Crohne Gonderreferent
gegen die Korruption

Berlin 7. April. Der Reichskom
miſſar für das preußiſche Juſtis
miniſterinum hat zum Sonder

e

referenten zur Bekämpfung der
Korruption den Berliner Landgerichts
direktor Dr. Crohne beſtellt. Jm Sinne des
Miniſterialerlaſſes ſind als Korruptions
fälle alle Volk oder Staat ſchädi-
genden Handlungen anzuſehen, die
wegen der a ſozialen Geſinnung des
Täters, wegen der rückſichtsloſen Aus
beutung ſeiner amtlichen oder wirt
ſchaftlichen Ueberlegenheit die tief-
gehende Empörung des Volkes erregt haben
oder erregen müſſen. Bei jeder Staats
anwaltſchaft wird ein Sonderdezer-
nent beſtellt, der in unmittelbarer Verbindung
nit Dr. Crohne ſteht. Neben anderen werden
zunächſt insbeſondere die Fälle Klepper,

Gereke und Gontard zum Gegenſtand
eingehender Nachprüfüng gemacht werden.

Fulaſſungsſperre für Kaſſenärzte
Berlin, 7. April. Die durch die natio

nale Erhebung gegebene Sachlage macht Aen
derungen weſentlicher Art auch bei der
Zulaſſung von Aerzten zur Kaſſen
praxis erforderlich. Entſprechende geſetz
liche Maßnahmen werden bereits im
Reichsarbeitsminiſterium vorbereitet. Um
zu verhüten, daß inzwiſchen durch weitere Zu
laſſungen der neuen Regelung vorgegriffen
wird, hat der Reichsarbeitsminiſter die ein ſt
weilige Ausſetzung aller Zulaſ-
ſungsverfahren angeordnet.

Die Erde wird kleiner
Cäſar befand ſich 12 Fentimeter weiter vom Erdmittelpunkt entfernt als

Müuſſolini Der Wärmeverluſt der Erde
Von Dipl.Jng. H. Fr. Petzold.

Alles Leben auf der Erde verdankt ſeinen
Urſprung bekanntlich der Wärme, die un
ferem Planeten von der Sonne zugeſtrahlt
wird. Das iſt nicht allein in dem beſchränkten
Umfange zu verſtehen, daß alle organiſche Ent
wicklung Wärme und Licht zur Vorausſetzung
hat. Auch die gewaltigen Kräfte, die ſich in
den atmoſphäriſchen Vorgängen auswirken
und, die der Menſch beiſpielsweiſe in der Aus
nutzung der Niederſchläge durch Waſſerwerke
in ſeine Dienſte zwingt, finden ihren Ur
ſprung in der Sonnenwärme. So groß deren
Menge demnach ſein muß, ſie wird von der
übertroffen, welche die Erde an den Welten
raum verliert. Man hat berechnet, daß
dieſer Verluſt auf den Quadratmeter Erd
oberfläche jährlich 668 Kilogrammkalorien be
trägt. Das ergibt für die ganze Erde eine
Wärmemenge, die dem Heiz wert von
42,60 Milligrden Tonnen Stein
kohle, d. h. einem Hundertſtel des irdiſchen
Kohlenvorrats entſpricht.

Infolge dieſes Wärmeeverluſtes ſchrei
tet die Grſtarrung der Erde weiter
fort, und zwar in der Weiſe, daß ſich an die
bereits beſtehende Grdkruſte innen weitere Ge
ſteinsſchichten anſetzen. Die Wiſſenſchaft
nimmt bekanntlich an, daß nach dem Erd
innern zu unter der 80 bis 100 Kilo
meter dicken Kruſte, die vornehmlich aus
Spiralgeſtein beſteht, weitere Silikate in
flüſſigem Zuſtande folgen. Dieſe
überdecken eine Schicht flüſſiger Sul
fide und Oxhyde, die den rieſigen Kern

aus Eiſen und Nickel einſchließt. Ob
dieſer durch und durch flüſſig oder infolge des
gewaltigen auf ihn laſtenden Druckes trotz der
hohen Temperatur wenigſtens im Jnnern feſt
iſt, läßt ſich nicht mit unbedingter Sicherheit
ſagen, hat auch mit der hier behandelten
Frage nichts zu tun. Denn der Erſtarrungs
und Schrumpfungsvorgang ſpielt ſich noch
völlig in der Silikatſchicht ab.
Dieſe muß man ſich an der Erſtarrungs
grenze als zähflüſſige Maſſe von
2500 bis 8000 Grad Celſius vorſtellen. Beim
Erſtarren erleidet ſie eine Zuſammen
giehung um ſſchätzungsweiſe ein
Fünfzigſtel ihres Volimens. Dem Wärme-
verluſt von 668 Kalorien je Quadratmeter
entſpricht nun die Verfeſtigung einer drei
Millimeter ſtarken Silikatſchicht. Das hätte
bei einer Zuſammenziehung um ein Fünf-
zigſtel die Entſtehung eines Hohl-
raumes von 0,06 Millimeter zwiſchen feſter
Schale und flüſſigem Kern zur Folge. Das
ſind gewiß, verglichen mit den Ausmaßen der
Erde, verſchwindend kleine Werte; im Laufe
der Jahrtauſende und Jahrmillionen machen
ſie ſich aber wohl bemerkbar. Schon in ge
ſchichtlicher Zeit, beiſpielsweiſe ſeit den Tagen
Eäſars nahm die Erdkruſte um rund
600 Zentimeter zu, die Schrumpfung be
trug alſo 12 Zentimeter. Denn der zwi
ſchen Kruſte und Magma entſtehende Hohl
raum wird dadurch beſeitigt, daß die Kruſte
nachſinkt, um ſich wieder auf das Magma auf
zulagern.

Die Gleichſchaltung der
deutſchen Jugendverbände

Berlin, 7. April. Der Reichsaus
ſchuf der deutſchen Jugendver-
bän de teilt mit: Nach der am Mittwoch Vor
mittag erfolgten Beſetzung der Geſchäftsſtelle
des Reichsausſchuſſes der deutſchen Jugend-
verbände begann die Hitlerjugend ſofort
mit der Umgeſtaltung der geſamten
Organiſation. Der Geſchäftsführer des
Reichsausſchuſſes, Mag ß, wurde entlaſſen.
Es wurde reichhaltiges Material ge
funden, aus dem die engen Verbindungen
des aus dem ſozialdemokratiſchen
Lager kommenden Herrn Maaß zu den mar
xiſtiſchen Gruppen hervorgeht. Herr Maaß
wird nicht in den Dienſt der deutſchen Jugend
verbände zurückkehren.

Gleichzeitig mit der Beſetzung der Zentrale
in Berlin übernahmen die Gliederungen der
Hitleriugend im Reich die Geſchäftsſtelle
der Landesgausſchüſſe. Die Vor
ſtände der Landesausſchüſſe wurden teilweiſe
bereits neu beſetzt. Zum anderen Teil wur
den vorerſt Kommiſſare der Hitler
jugend beſtimmt. Die Uebernahme ging
überall reibungslos vonſtatten.

Profeſſor Poelzig geht
Berlin, 7. April. Aus gut unterrichteter

Quelle erfahren wir, daß der Leiter der Stagat
lichen preußiſchen Kunſtanſtalten, Profeſſor
Poelzig, in den allernächſten Tagen ſeinen
Abſchied zu nehmen gedenkt.

Nach unſeren Jnformationen dürfte Pg.
Profeſſor Kutſchmann bis zur Ernennung
eines neuen Leiters mit der Führung der
Geſchäfte und der Durchführung einer
gründlichen Sänberung an den Stagt-
lichen Kunſtanſtalten beauftragt werden.

Generallandſchaftsdirektor von Hippe
verhaftet

Königsberg, 7. April. Wie wir er
fahren, iſt Generallandſchaftsdirektor von
Hippel verhaftet worden. Ueber die
Gründe zu der Verhaftung und weitere Ver
haftung von Beamten der Landſchaft iſt im
Jntereſſe der weiteren Ermittlungen zunächſt
noch nichts mitzuteilen.

Der Aeberfall auf die Rotters
keine politiſche Tat

Vaduz, 7. April. Die Einzelheiten, die im
Laufe des Donnerstag über den Ueberfall auf
die Gebrüder Rotter noch bekannt werden, laſ
ſen die Tat nicht nur als ein rechtswidriges
Vorgehen, ſondern auch als ungeſchicktes
Manöver erkennen. Jn der Schweiz be
mühen ſich einige Blätter, die Sache als eine
Tat der Nationalſozialiſten darzuſtellen. Dem
gegenüber kann verſichert werden, daß die Tat
mit politiſchen Motiven nichts zu
tun hat. Die ſechs Konſtanzer haben dies bei
ihrer Vernehmung in Feldkirch ſelbſt betont.
Offenbar ſcheint es ihnen hauptſächlich um die
Belohnung zu tun geweſen zu ſein. Sie
erklärten, ſie hätten die Abſicht gehabt, die bei

den Rotters „zu einer Spritztour nach
Feldkirch einzuladen“, um ſie hier den öſter
reichiſchen Behörden, von denen die Rotters
gleichfalls ſteckbrieflich geſucht werden, abzulie
fern.

Grauenhafter Gexualmord
Syke, 7. April. Jn der Nacht zum Freitagegen 12 Khr wurde die 18jährige Dienſtmagt

Henneke auf dem Wege von Barrien nach
Okel überfallen. Nachdem der Täter an der
Henneke ein Sittlichkeitsverbrechen
verübt hatte, wurde ſie in grauenhaft beſtig-
liſcher Weiſe von ihm mißhandelt und zu
Tode gequält. Der Täter verſuchte zunächſt
das Mädchen mit einem Bindfaden zu er
droſſeln. Als er hiermit keinen Erfolg hatte,
zerſchlug er der Henneke mit einem Feld
ſte in die Schädeldecke. Zur Zeit der Tat
fuhr ein Motorradfahrer, der die Hilfeſchreie
der Ueberfallenen hörte, vorüber. Er alarmierte
die Landjägerei, der es gelang, den Täter noch
in der Nacht in Geſtalt des 19 jährigen
Dienſtknechtes Stöver aus Okel feſt
zunehmen. Es handelt ſich bei ihm um den
Better der Ermordeten. Er hat ein umfaſ
ſendes Geſtändnis abgelegt und will die
Tat wegen früherer Streitigkeiten mit dem
Mädchen begangen haben.

Ein eigenartiges
Fluggeugunglück

Warſchau, 7. April. Am Donnerstag
ereignete ſich in Thorn ein eigenartiges
Flugzeugunglück. Ueber dem Militär
flugplatz ſtießen plötzlich zwei Jagd
fluügseunge in der Luft zuſammen.
Einem Flugzeng wurde die Tragfläche
zertrümmert, das dann mit ganzer
Wucht auf das Dach eines Wohn
hauſes herab ſtürzte ünd zwei Woh
nungen zerſtörte. Eine Fräu und ein Kind
trugen ſchwere Verletzungen davon. Beim Auf
ſchlagen explodierte der Benzin
behälter. Eine Flamme erfaßte in wenigen
Sekunden das ganze Flugzeng. Der Führer,
ein Fliegeroberleutnant, wurde kurz darauf
als verkohlte Leiche geborgen. Der
Führer des zweiten Flugzeuges konnte noch im
letzten Augenblick eine Landung vornehmen
und kam heil davon.

Wieder verheerende
Hungersnot in China

Schanghai, 7. April. Die nordweſt
chineſiſche Provinz Schenſi wird von einer
neuen verheerenden Hungersnot heim
geſucht. Zwei Millionen Menſchen
ſtehen dem Hungertode gegenüber. Die
Bewohner haben ihre Häuſer größtenteils ab
geriſſen und verkaufen deren Beſtandteile gegen
Nahrungsmittel. Väter verkaufen ihre Töchter
und Gatten ihre Frauen.

Hier auf Welle
Sonnabend, 8. April
Deutſchlandſender.

6.15: Ghymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl.
e köngert. 10.00; Nachrichten. 11.00:
2.00: Wetter Aunſchl.: Bayhertſcher Bilderbogen

platten). Anſchl.: Wetter 12.65: Zeit. 13.45: Nachrichten.
14.00: Konzert. 15.00: Kinderbaäſtelſtunde. Herr Pim
wünſcht ſich ein Flugzcug. 15.30: Wetter, Börſe. 15.45:
Alfred Hein lieſt Eigenes. 16.00: Stunde der Unker
haltung. Erlebniſſe. auf der deutſch- engliſchen Greng
expedition. 16.80: Nachmittagskongzert. 17.510: Wochenſchau,
18.00: Tägliches Hauskongert. 18.80: Danzig als Erleb
nis. 18.55: Welter, Kurzbericht. 19.00: Religion und

zur Paſfton. 19.30: Das Gedicht.
Uartett ſpielt. 20.15: Des
in beiterer Spuk aus Alfalen, von Ernf enbürg. 21.15: Zur Unte

mit Ludwig Manfred Lommel. 22.00: Wetter Na
Sport. 23.45: Seewetterbericht. Anſchl. bis 24.00
muſik.

Mitteldentſcher Rundfunk.
6.15:. Gymnaſtik. 6.35: Frithkonzert. 9.40: Wirlſcha9.45: Wetter, Waſſerſtand t

Was die An bringt. 1Wetter, eit. Anſchl.:
Wetter
Börſe.

ten,
Nacht

l des Mitteldeutſchen Rundfu
Arbeitsmarktbericht des Landesarbei
16.30: Nachmjttagskonzert. 18.00: Pra
lung ſchwiertgkelten (IV). 168.25: D
as richtige Wort? 18.45: Gegenwar

Abweichregaktion. 19.00: Stunde der 9 t.
konzert aus dem Dom zu Bautzen. 20.80:
Mitte. Dreigeſpräch von mitteldeuiſcher Art 4
verfaßt von iegſrien Berger. 21.10: Na ten. 21.
Blaskonzert. 22.20: Nachrichten. Anſchl. v .00: Unktew
haltungsmuſik.
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für die Provinz Gachſen, Thüringen und Anhalt
Die diesjährige ordentliche Verbands

ver ſammlung des Sparkaſſen und
Giro verbandes für Prov. Sachſen,
Thüringen und Anhalt fand inFriedrichroda ſtatt. Von 805 Mitgliedern
(Städte, Kreiſe und Gemeinden mit ihren
Sparkaſſen) mit 1125 Stimmen waren 157
Mitglieder mit 845 Stimmen vertreten. Der
Verbandsvorſitzende,

Bürgermeiſter a. D. Paul,
Magdeburg, eröffnete die Verſammlung und
erſtattete nach der Begrüßung den

Geſchäftsbericht
des Sparkaſſen und Giroverbandes für das
Jahr 1932. Bürgermeiſter a. D. Paul führte
u. a. aus

Nach einer langen Periode wirtſchaftlichen
Niedergangs hätten ſich erſtmal Anzeichen

einer Kriſenwende gezeigt. Bei den
Sparkaſſen ſeien die

Mehrabhebungen zum Stillſtand gekommen.
Darin komme das Vertrauen zu den
ſicheren Grundlagen der kommunalen Spar
kaſſen zum Ausdruck, die durch die Kriſe nicht
erſchüttert worden feien. Auslandskapital iſt,
wie der Verbandsvorſitzende hierzu bemerkte,
von den Sparkaſſen nicht in Anſpruch genom
men worden. Die Sparkaſſen ſeien unverſchul
det durch das allgemeine Mißtrauen damals in
Mitleidenſchaft gezogen worden. Die Jnan-
ſpruchnahme von Akgeptkrediten ſei erfolgt, um
einen rigoroſen Abbau der dem Mittel
ſtand und den ſonſtigen wirtſchaftlich ſchwäche
ren Bevölkerungskreiſen gewährten Kredite z u
vermeiden. Die Sparkaſſen hätten keine
Akzeptbankkredite gebraucht, wenn ein Rück
griff auf den nach den Anlegungsgeſetzen zu
haltenden Wertpapierbeſtand möglich geweſen
wäre. Die Höchſtinanſpruchnahme der Akzept
bank habe ſich nur auf 25 Mill. M. belaufen.
Hiervon ſeien inzwiſchen aus eigener Kraft
rund 10 Mill. M. abgedeckt worden.

Mit Recht könne geſagt werden, daß die
Sparkaſſen die Kriſe in ſich ſelbſt ge

meiſtert haben.

Die wichtigſte Aufgabe der Sparkaſſen ſei die
Förderung der nationalen Sparkapital-

bildung.

Obwohl die hierfür erforderlichen allgemein
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen ſich im Be
richtsjahr nicht günſtiger geſtaltet haben,
konnten die Sparkaſſen einen Einlagenzu
gang verzeichnen. Jm Verbandsbezirk er
gebe ſich eine Zunahme um 381,7 auf 804,7
Mill. M. Jm Reiche betrage der Spareinlagen
zugang 1,9 v. H., im Verbandsbezirk 4,1 v. H.
Jn der Einlagenentwicklung komme aber auch
das wohlbegründete Vertrauen der Sparer zu
ihren örtlichen Sparkaſſen zum Ausdruck. Die
enge Berbundenheit des Sparers
mit feiner öbrtkichen Sparkaſſe
müſſe erhalten bleiben. Jn einem deutſchen
Lande, das nur eine Landesſparkaſſe beſitze,
ſeien die Ergebniſſe hinſichtlich der Erfaſſung
von Sparkapital bei weitem nicht ſo günſtig
wie in den Ländern mit kommunalen Spar
kaſſen.

Für das Kreditgeſchäft der Sparkaſſen ſei
maßgebend geweſen, daß die verfügbaren Mit
tel der Liquiditätserhöhung dienſtbar
zu machen waren. Neue Kreditgewährungen
konnten daher nicht vorgenommen werden. Am
empfindlichſten für die von den Sparkaſſen
betreuten Wirtſchaftskreiſe habe ſich die
Sperre im Perſonalkreditgeſchäft
qusgewirkt. Es ſei nur zu begrüßen, daß in
zwiſchen eine Lockerung der Kreditſperre in die
Wege geleitet worden iſt.

Jm Jahre 1931 habe
das Liquiditätsproblem

weit im Vordergrund geſtanden. Erfreulich ſei
die Zungahme der flüſſigen Werte erſter Ord
nung von 14 Ende 1931 auf 16,5 v. H. der Ge
ſamteinlagen Ende 1982. Die Verſchärfung
der Liquiditätsvorſchriften führe zu einer Ver
xingerung der Einnahmen. Jn der gleichen
Richtung haben ſich im Berichtsjahre die ge
ſetzliche Zinsregelung und die darüber hinaus
gehenden freiwilligen Zinsſenkungen ausge
wirkt. (Die hieran im Bericht geknüpften
Klagen über eine zu knappe Zinsſpanne

cheinen uns angeſichts der noch im Jahre 1982
äufig geäußerten Klagen der Sparkaſſenkund

ſchaft nicht für alle Fälle vberechtigt zu ſein.
ie Red.
Die Sparkaſſen und Girvorganiſation habe

unter Ablehnung von untragbaren Zwangsein
P ſtets den Gedanken einer orga

iſſchen Zinsſenkung vertreten. Die
Reichsregierung will auf organiſchem Wege
eine Zinsermäßigung herbeiführen. Die Spar
kaſſen würden hieran nach Kräften mitwirken.

Rückhalt bei der vom Sparkaſſen und Giro
verband und vom Provinzialverband von
Sachſen gemeinſam getragenen

Mitteldeutſchen Landesbank
Der Geſchäftsbericht der Bank für 1932, der
bereits Anfang Februar veröffentlicht worden
iſt, laſſe ihre geſunde Verfaſſung und ihre
ſtarke Finanzkraft deutlich erkennen. Jm Vor
dergrund der Banktätigkeit ſtanden zwei wich
tige Aufgaben: die Unterſtützung der
Sparkaſſen bei der Zurückgewinnung des
Vertrauens und beim Wiederaufbau der Wirt
ſchaft, und die Mitarbeit an der Er
haltung und Sicherung geordneter
Finanz verhältniſſe bei den Ge

Die Entwicklung der

Der Mitberichterſtatter, Herr Verbandsge
ſchäftsführer

Hirektor Ruthmann
gab hierauf einen Ueberblick über die Ent
wicklung der Sparkaſſen in der Provinz
Sachſen ſowie in den Freiſtaaten Thüringen
und Anhalt und über die Tätigkeit des Ver
bandes.

Die Bilanzſumme der rund 240 Spar
kaſſen ſtellt ſich auf 1,096 gegenüber 1,091 Mil
liarden M. Ende 1931. Daraus ergebe ſich,
daß es den Sparkaſſen gelungen ſei, eine
weitere Schrumpfung des Geſamt-
geſchäftes zu überwinden. Die Ge
ſamteinlagen betragen rund 920 Mill. M., ſie
ſind gegenüber Ende 1931 um 20 Mill. M. ge
ſtiegen. Unter Berückſichtigung der erſparten
Zinſen haben die Sparkaſſen im Verbands
gebiet 61,8 v. H. des Vorkriegseinlagenbeſtan
des erreicht, während der Reichsdurchſchnitt
56 v. H. betrage. Die Spareinlagen allein
weiſen eine Erhöhung um 32 auf rd. 805 Mill.
M. auf. Auf den Kopf der Bevölke
rung entfallen im Verbandsbezirk durch
ſchnittlich 153,57 M. gegenüber 147,58 M. Ende
1931. Die Belebung des Sparverkehrs komme
vor allem aber auch in der Zunahme der
Sparkonten zum Ausdruck, die mit rd.
118 000 neuen Sparbüchern einen Höchſtſtand
von 2,129 Millionen erreicht haben. Statiſtiſch
entfalle jetzt auf je 2,46 Einwohner des Ver
bandsbezirks ein Sparbuch. Die Feſtigung des
Vertrauens zu den mündelſicheren Sparkaſſen
laſſe ſich auch aus den geringeren Um
ſätzen im Sparverkehr entnehmen. Die
Umſchlagsziffer iſt, während das Sparkapital
19831 noch 2, mal umgeſetzt wurde, auf 1,8
zurückgegangen. Spareinlagen tragen kapital
marktorientierten langfriſtigen Charakter. Je
geringer der Umſatz im Sparverkehr iſt, um ſo
ſtabiler ſind die Spareinlagen. Anders muß
dagegen der Umſatzrückgang bei den ſonſtigen
Einlagen (Depoſiten, Giro und Kontokorrent
einlagen) von 5,8 auf 4,6 Milliarden M. be
urteilt werden. Die geringere Umſatztätigkeit
laſſe den Schluß zu, daß das Wirtſchaftsvolu
men im Berichtsjahre ſich nicht ausgedehnt habe.
Andererſeits laſſe der Rückgang der ſonſtigen
Einlagen von 124,5 Mill. M. Ende 1931 auf
1143,1 Mill. M. Ende 1932 die Annahme nicht
unbegründet erſcheinen, daß die mittelſtändiſche
Wirtſchaft flüſſige Betriebsmittel abgezogen
hat, um ſich durch Ergänzung der Warenbe
ſtände und der Vorräte auf eine Belebung der
Wirtſchaft zu rüſten. Erfreulich ſei, daß durch
Eröffnung von 6000 neuen Konten
im Spargiro und Kontokorrentverkehr der von
den Sparkaſſen getragene bargeldloſe Spar
giroverkehr weiteren Kreiſen der mittelſtändi
ſchen Wirtſchaft erſchloſſen werden konnte. Jns
geſamt beſtänden jetzt bei den Sparkaſſen im
Verbandsbezirk über 200 000 Spargiro und
Kontokorrentkonten.

Die Aktivſeite der Bilanz weiſe im
vergangenen Jahr im allgemeinen verhältnis
mäßig geringe Veränderungen auf.
Die Hypothekenkredite haben ſich um
5 auf rd. 340 Mill. M. erhöht. Hinſichtlich der
Kommunaldarlehen müſſe hervorge
hoben werden, daß die bei der Neuregelung
des Sparkaſſenweſens herabgeſetzte Höchſtgrenze

für Kommunalkredite von 25 v. H. der Ein
lagen bei den Sparkaſſen des Verbandsbezirkes
keineswegs in Anſpruch genommen worden ſei;
die Geſamtin anſpruchnahme betrage 17,5 v. H.
Bemerkenswert ſei, daß im Kontokorrent
kreditgeſchäft und bei den kurzfri
ſtigen Darlehen ſich ein Rückgang ergeben
habe, und zwar um 15,8 auf 148,2 Mill. M.

Der Durchſchnittskredit im kurzfriſtigen
Kreditverkehr belaufe ſich auf 1600 M.,
ein Betrag, der den Mittelſtandscharakter des
Kreditgeſchäftes der Sparkaſſen deutlich her
vortreten laſſe.

Der Erfolg der Verbands und Sparkaſſen
arbeit beruhe nicht zuletzt auf dem ſtarken

Freitag, 7. April 1933

Nationgal-Wiärtſchaft
Die Gparkaſſen an der Kriſenwende

Die Verbandsverſammlung des Gparkaſſen- und Giroverbandes

meinden. Die Mitteldeutſche Landesbank
habe ſich der Durchführung beider Aufgaben
mit beſtem Erfolge unterzogen. Durch die Ein
ſchaltung in Sonderaktionen jeglicher Art habe
ſie den Sparkaſſen die Wiederaufnahme des
Kreditgeſchäftes erleichtert. Auch auf dem
Gebiete des Kommunalkredit-
weſen s zeigte ſich gerade unter dem Einfluß
der Kriſe die Richtigkeit der früheren vorſorg
lichen Geſchäftspolitik der Mitteldeutſchen Lan
desbank und der Erfolg der internen Umſchul
dung, die ſie mit Hilfe der Sparkaſſen recht
zeitig durchgeführt hatte. Neben der Erfüllung
dieſer Sonderaufgaben habe ſich die Mittel
deutſche Landesbank auch auf den ſonſtigen
bankgeſchäftlichen Gebieten durchaus bewährt.

Gparkaſſen
im Verbandsgebiet

den der Mitberichterſtatter in dieſem Zu
ſammenhang hinwies unter beſonderer Erwäh

nung der SArbeit der Reviſions- und Treuhand-
ſtelle des Verbandes.

Jm Geſchäftsjahr ſind 530 Reviſionen durch
geführt worden. Das Reviſions und Treu
handweſen der kommunalen Kaſſen, Betriebe
und Anſtalten ſei weiter ausgebaut wor
den; von 261 derartigen Reviſionen entfallen
auf Kämmereikaſſen 99, Gasanſtalten 14, Elek
trigitätsunternehmungen 26, Waſſerwerke 21,
ſonſtige Betriebe und Anſtalten 69, Prüfung
von Jahresrechnungen kommunaler Kaſſen 82.

Hierauf referierte der Verbandsvorſitzende
über den Jahresabſchluß des Verbandes Nach
dem aus der Mitte der Verſammlung die
Herren Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt,
Gotha, Bürgermeiſter Dr. Knauf, Bleiche
rode die Entwicklung und die Arbeit des Ver
bandes gewürdigt hatten, erſtattete Herr Land
rat von Stoſch, Wernigerode, den Bericht
der Rechnungsprüfungskommiſſion. Danach
wurde auf Antrag des Verbandsvorſitzenden die
Genehmigung ſowie Entlaſtung des
Jahresabſchluſſes von der Verbandsverſamm-
lung einſtimmig erteilt.

Aenderung
der Verbandsſatzung

Die Satzung des Sparkaſſen und Giro
verbandes bedarf mit Rückſicht auf die recht
liche Verſelbſtändigung der Sparkaſſen einer
Aenderung. Der Verbandsvorſitzende
führt darüber u. a. aus:

Träger des Verbandes ſeien bisher
regelmäßig die Kommunalverbände geweſen.
Neuerdings ſeien neben den Kommunalverbän
den die Sparkaſſen als ſelbſtändige Mitglieder
zu berückſichtigen. Daraus hätten ſich drei
Grundfragen für die Aufſtellung der neuen
Satzung ergeben, nämlich

die Aufbringung des Betriebskapitals für
den Verband und indirekt für die Bank
anſtalt,

die Regelung der Haftung für die Verbind
lichkeiten des Verbandes,

die Verteilung des Stimmrechts.

Bei der Regelung dieſer Fragen in der
neuen Satzung ſei man davon ausgegangen,
daß das Jntereſſe des Sparers entſcheidend
ſein müſſe. Richtig ſei es, daß unter Ent
laſtung der Sparkaſſen die Aufbringung
des Betriebskapitals und die Haftung
von den Gewährverbänden übernommen wer
den. Das entſpreche auch dem Grundſatz der
Haftung der Gewährverbände für ihre Spar
kaſſen.

Jnfolge der Umgeſtaltung der Sparkaſſen
in Anſtalten mit eigener Rechtsperſönlichkeit
habe auch das Stimmrecht in der Ver
bandsverfammlung einer Neuregelung von
Grund auf bedurft. Die neue Satzung ſehe vor,
daß das Stimmrecht ſelbſt nach dem Ein
zelanteil am Verbandskapital er
rechnet und zu gleichen Teilen an den Garan
tieverband und an die Sparkaſſen gewährt
wird. Der Leiter des Gewährverbandes beſitze
als Vorſitzender des Sparkaſſenvorſtandes das
Recht zur Vertretung der Sparkaſſe im Spar
kaſſen und Giroverband. Darin beſtehe eine
Gewähr dafür, die Mitwirkung der Kommu-
nalverbände und der Sparkaſſen an der Ver
bandsarbeit harmoniſch der Organiſation
dienſtbar zu machen.

Verſchiedene ſich auf die neue Satzung be
ziehende grundſätzliche Fragen ſeien noch in
der Schwebe. Um die erneute Einberufnug
einer Verbandsverſammlung zu vermeiden,
ſoll der Verbandsvorſtand von der Ver
bandsverſammlung ermächtigt werden,

ſtellungen zu treffen und die neue Satzung
feſtzuſetzen, wobei grundſfätzlich die in der
Verbandsverſammlung zum Ausdruck gekom
menen Tendenzen Berückfichtigung finden
ſollen.

Von der Verbandsverſammlung wurde der
Entwurf der neuen Satzung grundſätzlich gut
geheißen und dem Verbandsvorſtand die er
wähnte Ermächtigung erteilt.

Die Verbandsverſammlung beſchloß dann,
die auf der Tagesordnung ſtehenden Er
gänzungswahlen zu vertagen und
im übrigen durch Verhandkungen des Ver
bandsvorſtandes mit dem Preußiſchen Miniſte
rium ſicherſtellen zu laſſen, daß eine Zu
ſammen ſetzung der Gremien des
Sparkaſſen und Giroverbandes im Sinne
einer Gleichrichtung mit den Zie
len der Regierung der nationalen
Erhebung herbeigeführt wird.

Der Verbandsvorſitzende ſchloß die Ver
bandsverſammkung mit einem Appell an
die Mitglieder und Mitgliedsſpar-
kaſſen, ſich mit allen Kräften für die Auf
bauarbeit einzuſetzen. Jetzt ſeien durch die
Regierung der nationalen Erhebung die Garantien für eine
ſtetige und zielbewußte Politik ge
geben, die für eine Aufwärtsentwicklung uner
läſzlich ſei. Die Sparkaſſen, die durch 20 Mil
lionen Einleger und durch ihre Kreditgewäh
rungen an den Mittelſtand und an die ſonſti
gen wirtſchaftlich ſchwächeren Bevölkerungs
kreiſe anf das engſte mit dem Volksganzen ver
bunden ſind, ſeien als Hauptträger der heimi
ſchen Sparkapitalbildung mit in erſter Linie
dazu berufen, die Kräfte einer wirt-
ſchaftlichen Erſtarkung unſeres
Volkes zu mobikiſieren und an der
Durchdringung der Volksgemeinſchaft mit den
bewährten Gedanken der Sparſamkeit und der
Ordnung entſcheidend mitzuarbeiten. Jm
Sinne der ihr geſtellten hohen gemeinnützigen
Aufgaben würde die Sparkaſſen und Girv
vrganiſation zu ihrem Teil an dem von der
Reichsregierung eingeleiteten Werk der natio
nalen Befreiung mit unabläſſigem Eifer mit
wirken.

e

Märkte
Berliner Produktenbörſe vom 6. April.

Jm ganzen betrachtet, wickelte fich das Ge
ſchäft im Berliner Getreidehandel wieder in
engen Grenzen ab. Die Lage hatte ſich nur
3. T. gebeſſert. Berliner und vorübergehend
auch rheiniſche Müller kauften Weizen. Bei
der fortgeſetzten Marktpflege durch die Stüt
zungsſtelle, die bei der etwas freundlicheren Be
urteilung der Geſamtlage allerdings nur am
Promptmarkt in größerem Umfang durch
geführt zu werden brauchte, wurde ein Abſin
ken der effektiven Brotgetreidepreiſe verhin
dert, der Wert der handelsrechtlichen Liefe
rung ſogar erhöht. Die Hühnerweizen
aktion ſcheint auf fruchtbaren Boden zu
ſtoßen. Für EoſinWeizenſcheine wur
den 22 Mark gegen 19 A am Vortag angelegt
Am Mehlmarkt beſtand nur für den laufen
den Bedarf kleines Jntereſſe, das zu unveränder
ten Kurſen Befriedigung fand. Größere Ab
ſchlüſſe kamen wieder nicht zuſtande. Effektiver
Hafer wurde auf Vortagsbaſis geboten. Das
Geſchäft mit Wicken und Lupinen zur
Saat ſcheint im Abflauen begriffen zu ſein.

Der Schluß war unter Führung. von Far
ben feſt. Die Aktien wurden nachbörslich mit
132,5 v. H. geſucht. Tietz ſtiegen auf 82 (28,25).
El. Lieferungen konnten 7,5 v. H. höher ſchlie
ßen. Auch Mannesmann waren ſtark beachtet.
Nachbörslich hörte man AEG. 30, Berl. Kraft
und Licht 110,25, Hamb. El. Werke 1606, Reichs

mann 70, Ver. Stahl 45, Gelſenkirchen 65,5,
Lloyd 22, Rütgers 52,5, Dortm. Union 205,
Waldhof 52,5, Reichsbank 152,75, Kali Aſchers
leben 182,75, Neubeſitz 12,9, Altbeſitz 73,5.

Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie
folgt: 1934er 89,5, 1940er bis 46er 88,87 bis
85,37, 1948er 81-82,5.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 6. April.
Auftrieb: 217 Rinder, 41 Ochſen, 52
Bullen, 110 Kühe, 14 Färſen, 883 Kälber, 180
Schafe, 1584 Schweine, zuſammen 2814 Tiere
Außerdem: 47 Rinder, 126 Kälber, 197 Schafe,
302 Schweine. Preiſe: Ochſen und
Bullen nicht notiert. Kühe: 1. 2. 22
83. 17—-21. Färſen nicht notiert. Kälber: 1.
2. 43--45, 8. 40-43, 4. 85-—39, 65. 30-34,
Schafe nicht notiert. Schweine: 1. 2. 36,
3. 35-—86, 4. 82 84. Ueberſtand: 82 Rin
der, 20 Ochſen, 20 Bullen, 40 Kühe, 2 Kalben,
35 Schafe, 5 Schweine. Geſchäftsgang: Rin
der ſchlecht, Kälber mittel, Schafe u. Schweine
langſam. Ausnahmetiere über und unter
Notigz.

Beſſerung am Röhrenmarkt. Groß
rohrverband und Röhrenverband
haben ſoeben einen größeren Auftrag auf
Röhren für die Waſſerverſorgung der Harz
Waſſerwerke erhalten. Die erſten Abru fe
wurden bereits erteilt. Vom Röhren
verband wurden weitere größere Aufträge ahUeber die vielgeſtaltige Verbandsarbeit gebe

der gedruckte Geſchäftsbericht Aufſchluß, auf
in weiteren Verhandlungen mit
dem Miniſterium die erforderlichen Klar- geſchloſſen.

bahnvorzugsaktien 99,37, Muag 58, Mannes
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Freitag, 7. April 1933

Monate GSicherungsſchutz

Der Herr Reichskommiſſar für Juſtiz hat
die Richter darauf hingewieſen, daß nach dem

Zwangsverſteigerungsgeſetz die Möglichkeit be

ſcht, Verſteigerungstermine bis zu
g Monaten hinauszuſchieben und
quch bereits an beraumte Termine
wieder aufs uheben. Ueberaus ungünſtige

wirtſchaftliche Verhältniſſe, die augenblicklich
noch beſtehen, laſſen es weiter auch angezeigt
ſein, auf dieſe Weiſe den Beſittzern
ſtädtiſcher Grundſtücke zu helfen, denen
nicht der gleiche Vollſtreckungsſchutz zuſteht, wie
bei land wirtſchaftlichen Grundſtücken. Dieſe
Hilfe dürfte angebrachtermaßen immer dann zu
gewähren ſein, wenn die Verſte igerung
des Grundſtückes den wirtſchaftlichen
Ruin des Eigentümers bedeuten würde. Schon
der Aufſchub um wenige Monate kann in vielen
Fällen die wirtſchaftliche Rettung bedeuten.

Es iſt erfreulich, daß der Preußiſche Juſtiz
miniſter, Pg. Kerrl, alle ihm gegebenen Mög-
lichkeiten ausgeſchöpft hat, um in dieſer
Beziehung den Wünſchen der Bevölkerung
Rechnung zu tragen.

Gtützung des Getreidemarktes
Zuſchußanträge nur bis 30. April 1933.
Die Reichsregierung hat bekanntlich nach

einer beſtimmten Staffelung bemeſſene Zu
ſchüſſe zu den Lagerkoſten bei Getreideeinla gerungen gegen Order
lagerſchein ſowie Zinsverbilligungs
zuſchüſſe für die gegen Orderlagerſchein
aufgenommenen Kredite für Landwirte, Händ
ler, Genoſſenſchaften, Mühlen und ſonſtige
Getreide verarbeitenden Betriebe zur Ver
fügung geſtellt. Da die für die Zuſchuß
gewährung in Ausſicht genommene Einlage
rungszeit ſpäteſtens mit dem 831. März bzw.
16. April ihr Ende findet, iſt als letzter
Termin für die Einſendung der
Anträge auf Zuſchußgewährung der
30. April 1938 feſtgeſetzt worden. Nach
dieſem Zeitpunkt können weitere Anträge keine
Berückſichtigung mehr finden.

Wirtſchaftsrundſchau
Korporative Mitgliedſchaft bei dem

Kampfbund. Jn einer außerordentlichen Jn
nungsverſammlung der Gaſtwirte-
Jnnung zu Berlin wurde einſtimmig die
korporative Mitgliedſchaft bei
dem Kampfbund des gewerblichen
Mittelſtandes der NSDAP. beſchloſſen.
Jm Auftrage der Reichsleitung dieſes Kampf
bundes übernahm als Kommiſſar der Natio
nalſozialiſt und erſter Zunftwart der national
ſozialiſtiſchen Gaſtwirtezunft Pg. Dielfſch
5 dem bisherigen Vorſtande die Geſchäfts
eitung.

Gleichſchaltung im Reichsverband der
deutſchen Hotels und verwandter Betriebe, e. V.,
vollzogen. Bei einer Führerbeſprechung unter
dem Vorſitz des Reichsführers im Kampfbund
des gewerblichen Mittelſtandes, Dr. von
Renteln,

Inhaber Walter Schiller
Fernruf 215 82

und des Reichsgeſchäftsführers

Cualſtäts-Sohunwaren

A Mirzauft man auverlässig
und gut jedenfalls nur

im Spesialgeschäft
beim Fachmann

At

Schulhaus Emil König

Schmeerstraße 27

Sohns wurde folgendes beſtimmt: Der
1. Vorſitzende des Reichsverbandes, Nolte
Hannover, wurde dem jetzigen kommiſſariſchen
Präſidenten Rudolf Kindermann [NSD.
AP.) vom Jnternationalen Direktorenverband
koordiniert. Dem weiteren Vorſtand gehören
die dieſem Präſidium als Kommiſſare bei
geordneten Herren Robert Schöpwinkel
(NSDAP.), Hotel „Schloßburg“, Düſſeldorf,
Laaß (NSDAP.), Frankfurt am Main und
Syndikus Dr. Ernſt Knappmann an.

Stark geſtiegener Abrufseingang am
Stickſtoffmarkt im März. Mit dem frühzeitigen
Eintritt warmer Frühjahrswitterung ſteigerte

Der große Plan zur Neuordnung der deut
ſchen Fettwirtſchaft ſieht, wie amtlich mitge
teilt wird, als Ergänzung der Kontin-
gentierung der Margarineproduk
kion auf 50 bzw. 60 v. H. eine Monopoli
ſierung der Oele, Fette, Oelſaaten
und Oelkuchen in einer Reichsſtelle
für Oele und Fette und im Maismonopol vor.
Durch Verordnung wird nunmehr die Reichs
ſtelke für Oele und Fette errichtet. Jhr
Apparat ſoll möglichſt klein gehalten werden.
Um dies zu ermöglichen, wird in einer weite
ren Ausführungsverordnung der Geſchäftsver
kehr der Stelle dadurch entlaſtet, daß die Kon
trolle über die Oele, die einer Verzollung
unterliegen, durch die Zollſtellen er
folgt. Anträge auf Ausſtellung von
Uebernahmeſcheinen für derartige
Oele und Fette, die zur Abfertigung in den
freien Verkehr berechtigen, ſind an das
Hauptzollamt zu richten. Der Unter
ſchiedsbetrag zwiſchen dem Ueber
nahme und Abgabepreis, der durch
eine gleichzeitig veröffentlichte Bekanntmachung
in Form einer Anſchreibegebühr auf 0,20 M.
je Doppelzenter für alle Waren
feſtgeſetzt iſt, iſt bei der Einfuhr an die
Zollſtelle zu zahlen. Bei der Einfuhr iſt gleich
zeitig der Uebernahmeſchein vorzulegen. Zur
Einfuhr zugelaſſen werden gegen Nachweis der
Vorjahrseinfuhr in der Regel 50 v. H. bei
Olivenöl, Lavat, Sulfuröl ſowie Palmöl
100 v. H. der Vorjahrseinfuhr. Die Regelung
gilt zunächſt bis zum 80. Juni d. J.

Für die Waren, die im Vorjahr einer Ver
zollung nicht unterlagen, regelt die Reichsſtelle
die Einfuhr in der gleichen Weiſe. Der Reichs
ſtelle obliegt auch die Uebernahme der Waren,
die im Inlande hergeſtellt ſind und die gleich
falls der Bewirtſchaftung unterliegen. Die
Einſchränkung der Einfuhr war notwendig,
weil ohne ſie die heimiſche Produktion durch die
ihr auferlegte Kontingentierung gegenüber dem
Auslande venachteiligt werden würde. Die
Verordnung beſtimmt ferner, daß bis auf wei
teres Holzöl und Ricinusöl, Kakao
butter und Kunſtſpeiſefett bei der
Einfuhr weder kontingentiert werden,
noch der Reichsſtelle für Oele und Fette
angeboten werden müſſe. Die Einfuhrbe
ſchränkung erübrigt ſich bei Kunſtſpeiſefett, da

Oberhemden waſchen u. plätten e. 0.45
Kragen ſteäß k. O. 07Fragen waſchen und zlätten E. O. 10
Sardinen ſpannen u. Sröße v. M. O. 20 an

Pgn. Fran A. Vöhzrig
PlättereiSchloßgafſe 12 Fernſprecher 328 62

Zigarren Gpegial Geſchäft

Hermann Arnzicke
Halle (Sagle)

Ludwig WüchererStr. 60 Fernruf 2088

werdenumerü

h

Parfümerie Patz, Er. Vrichustr. 4/5
Engel-Brogerie, Masdevurger Str. 50

Deutſche

Monailicher Bezugspreis

nunr noch 85 Pf.
zuzüglich 6 Pf. Zuſtellgebühr

Einzelheſt 23 Pf.

e

Der Deutſche Sender, Berlin SW

E III
Die Punkaceitschrift des Pritten Reiches

mit vollſtändigem Europapro
gramm, unabhängiger, bewußt
nationaler Rundfunk Kritik,
Roman, Rätſel und Baſtelecke

Zu bezlehen durch die Poſt und ſede
Buch und Zelitſchriftenhandlung. Probehefte koſtenlos vom Verlag

68, Wilhelmſtr. 23

gibt ab

Ahred Krüger
Glauchaerſtraße 28a

de

eDas Monopol für Oele und Fette

Achteeg? Achtng?

ſich der Abrufseingang mit Beginn des
Monats März in ſtarkem Maße und erreichte
ſeinen Höhepunkt in der Zeit bis
20. März. Bei dieſer ungewöhnlichen Zuſam
mendrängung des Bezuges auf eine kurze Zeit
ſpanne konnten die Werke nur durch Einſetzen
aller Hilfsmittel der drängenden Nachfrage ge
recht werden.

Diskontherabſetzung in Amerika. Die
Federal ReſerveBank of New York hat am
Donnerstag beſchloſſen, die bisher in Kraft
befindliche Rediskontrate von 858 v. H. auf
8 v. H. herabzuſetzen.

für dieſes eine erhebliche Zollerhöhung vorge
nommen wurde. Kakaobutter iſt für den Fett
markt bisher ohne Bedeutung geweſen und
dürfte auch in Zukunft kaum Einfluß auf die
deutſche Fettwirtſchaft gewinnen, Holzöl und
Ricinusöl werden lediglich zu techniſchen
Zwecken verwandt.

Die Reichsſtelle für Oele und Fette
iſt rechtsfähig, ſie hat ihren Sitz in Berlin,
Prinz- Albrecht Straße 8. Den Vor
ſtand der Reichsſtelle beſtellt der Reichsminiſter
für Ernährung und Landwirtſchaft. Die
Reichsſtelle nimmt ihre Tätigkeit am 12. April
1933 auf.

Die Regelung
für Oelkuchen und Oelſaaten
Beſchlüſſe des Verwaltungsrats der Reichs

maisſtelle.

Amtlich wird mitgeteilt: „Der Verwaltungs
rat der Reichsmaisſtelle hat in ſeiner neuen
Zuſammenſetzung folgende Beſchlüſſe gefaßt,
welche die Ziele des Kabinetts der nationalen
Revolution, die nationalwirtſchaftlichen Be
lange der deutſchen Landwirtſchaft möglichſt
weitgehend zu wahren und ausländiſche Ein
fuhren fernzuhalten, zur Durchführung
bringen:

1. Die Monopolverkaufspreiſe
der Reichsmaisſtelle bleiben für Mais,
Dari und Reis unverändert. Die
Prüfung der Preisgeſtaltung für Reisabfälle
iſt einer beſonderen Kommiſſion übertragen.

2. Oelkuchen (auch geſchroten und ge
mahlen) aus inländiſcher Erzeugung unter
liegen nur einem geringen Monopolzu
ſchlag von 1 M. je To. Dagegen iſt für die
aus dem Ausland eingeführten Oelkuchen ein
Monopolzuſchlag von 110 M. je To. zu zahlen.

8. Für die aus dem Ausland eingeführten
Oelſaaten, die im Zollinland unter Mo
nopolſicherung zu Oel verarbeitet werden, be
trägt der Monopolzuſchlag nur 1 M.
je To. Dagegen wird für ausländiſche Oel
ſaaten, die zu allgemeinen Futterzwecken ver
wandt werden (auch geſchroten und gemahlen),
ein Monopolzuſchlag von 120 M. je To. er
hoben werden. Für die übrigen Verwendungs
zwecke (Vogel und Geflügelfutter, Arznei

gemischt, darunter Ho
4600 Fuß Höhe.

Der goldene Schmitt des Geschma
ist bei der Mischung verschiedener Kaffeesorten
gar nicht so einfach zu treffen.
Eine einzelne Sorte allein hat fast nie alle
geschmacklichen Vorzüge, die man von einem
guten Kaffee verlangt.
Deshalb wird Kaffee Hag aus den feinsten aus
erlesenen süd- und zentralamerikanischen Kaffees

Mſischung, Röstung und (offeinentziehung
beim Kaffee Hag das Ergebnis 26 jähriger Er
fahrung. Aber nur beim Kaffee Hag.
Kaffee Jlag, Qualität und Gesundheit- ein Begriff

zwecke, Lebensmittel u. ä.) wird auf aus
ländiſche Oelſaaten nur ein Monopolzuſchlag
in Höhe von 1 M. je To. erhoben. Jm Jn
land erzeugte Oelſaaten und Oelfrüchte wer
den dem Maismonopol in derſelben Weiſe
u örfen wie inländiſcher Mais. Die
getroffenen Preisregelungen haben Gültigkeit
bis zum 9. Mai 1933.“

Feſt
Berliner Effektenbörſe vom 6. April.

Bei kleinem Geſchäft war die Börſe über
wiegend weiter befeſtigt. Die Hoffnun
gen auf das Aufbauprogramm der Regierung
bieten der Tendenz immer wieder einen Rück
halt, ſo daß Realiſationen das Kursniveau
kaum zu beeinfluſſen vermögen. Die Speku
lation verhielt ſich weiter abwartend, nach
dem in den letzten Tagen von dieſer Seite aus
ſtärkere Entlaſtungskäufe beobachtet wurden.
Speziell in Farben wollte man dieſe Ab
gaben beobachtet haben, ſo daß ſich in den Ak
tien Materialmangel bemerkbar machte. Jm
Zuſammenhang mit der günſtigen Entwicklung
des Stickſtoffabſatzes wurden die Metien zum
erſten Kurs 2,25 v. H. höher bezahlt. Jm Ver
lauf trat eine weitere Steigerung um 1 v. H.
ein, die auch die übrigen Märkte beeinflußte.

—[ffcCcCcCkoo

Berliner Deviſenkurſe vom 6. April
Geld

(Ohne Gewähr) Geld Vrtef Brief
Buenos Aires] 0818) 0,822] Italien 21,54 21,58Kanada 3,477 3,483] Jugoflawien. 5
Japan 0289 05901] KopenhagenJſtambul 2,008 2012] Liſſabon
London 14,38 14,42 OsloNewyork 4209 4217] Paris
Rio de Janeiro 0,239 02241] Prag.
Amſterdam 17008 170,42 Riga
Athen 25378 2,382] Schweiz
Brüſſel 58,66 658,78 Sofig
Bukareſt 2,488 2,492] Spanien
Budapeſt Stodholm 7Danzig. 82,12 82,28 Wien
Helſingfors

der
Handelskammern über die Wirtſchaftsbelebung
im März, ſowie ein beſſerer Bericht vom Rhei

Hierzu tragen auch die Mitteilungen

niſch weſtfäliſchen Eiſenmarkt bei. Hiervon
konnten beſonders Montanwerte Nutzen ziehen.
Ver. Stahl gewannen 1, Gelſenkirchen 1,37,
Rheinſtahl 1,87 v. H. El. Werte lagen ruhiger
aber ebenfalls durchweg freundlich. Siemens
zogen zum erſten Kurs 1,5 v. H. an. Kali-
werte waren durch beſſere Berichte als dem
Salzdethfurtkonzern etwas angeregt. Nur
Salzdethfurt ſelbſt anfangs etwas angeboten.
Reichsbankanteile und Bau werte lagen wie
der feſter, Holzmann gewannen 3,25, Berger
2 v. H. Von Textilwerten hatten Bremer
Wolle einen Gewinn von 5 v. H. Erdöl 1,5)
erreichten wieder den Parikurs. Kohlen
werte lagen feſt. Niederlauſitzer gewannen 2,5,
Bubiag 2,5, Harpener 1,25 v. H. Dagegen
waren Rentenwerte eher etwas ſchwächer.
Reichsſchuldbuchforderungen waren etwa 0.5
v. H. ſchwächer. Altbeſitz verloren 50 Pf. Jn
duſtrieobligationen waren gehalten.

Tages geld erforderte unverändert 45,
teils 4,62 v. H. Von Valuten war das
Pfund etwas feſter. London Kabel 8,48 5/16.
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e Wo nichts half hilft immer
Ffrucht's Schwanenweiß

M. 1,60 und 3,15
Hautunrelnigkeiten beseltigt

Schönheitswasser Aphrodite
Parfümerle,

Baunmann Hedderefh
Große Steinstraße 79

Kaffee

für Damen, Herren u
Anterwäßche

gute Qualitäten Bill

Merſeburger Str. 161 Eingang

Hag bleibt Kaffee Hag!

Gtrutnpf-Geßner

und Kinder Der ansprudisvolle aber sparsame Herr
kauft

Hlle, Mutzen, Krawatten

Und herrenarkel

igte preiſe

Königſtr.)

Wokaufeich meine
bel R. Wedel

Preise Zeitgemaß
Halie ca. S. Rannischestr. 2021

nur im
Strassburger Huttager Elsbeln

(altes christl. Unternehmen)

Halle (Saale), Leipeiger Str. 14n Hart
m

Werbt für die RR.



Züdiſche Unverſchämtheit
Am 4. April hatte Frau Anna Eid, geb.

Lehmann, in Firma Anng Lehmann
ehrenwörtlich der Kreisleitung der NSDAP.,
Stadtkreis Halle, erklärt, daß die Firma zu der
jüdiſchen Großfinangz keine Beziehungen habe,
und auch in der Firma die jüdiſche
Raſſe nicht perſönlich vertreten ſei.
Ferner erkennt die Firma durch dieſe Unter
ſchrift an, daß ſie ſich des Betruges ſchul
dig mache, falls eine Nachprüfung dieſer An
gaben Gegenteiliges ergeben ſollte. Die Fir
meninhaberin hat anſcheinend ſogar ihre
weiblichen Angeſtellten in dieſer
Richtung mobil gemacht. Denn dieſe haben
einen Brief an die Kreisleitung der NSDAP.
geſchrieben, worin ſie um Rückſicht für die
Frau Chefin bitten. Das wäre alles ganz ſchön
und gut. Aber hinter der Sache verbirgt ſich
eine jüdiſche Unverſchämtheit ſon
dergleichen, denn bei dem Einwohner
Meldeamt wurde feſtgeſtellt, daß Frau
Anna Eid, geb. Lehmann, nach ihrem Mädchen
blatt moſaiſcher Religion iſt. Von
Von einer Aenderung iſt nichts verzeichnet. Es
iſt doch der Gipfel von Frechheit, nun noch das
Gegenteil zu behaupten.

DHV. Jugend
im Jahr des Berufes

Am 19. März, anläßlich des Reichsberufs
wettkampfes der DHVJugend, begann für
den DHV. das „Jahr des Berufes“ das in
noch ſtärkerein Maße als bisher der beruf
lichen Ertüchtigung den deutſchen Kaufmanns
jugend dienen ſoll. Aus dieſem Grunde wird
der Bund neben ſeinen Scheinfirmen, Kauf
männsſchulen uſw. beſonders auch die Heim
abende dazu benutzen, ſeinen Mitgliedern güte
Berufskenntniſſe zu vermitteln.

Ein derartiger berufskundlicher Heimabend
wurde am letzten Montag abgehalten. An
dieſem Tage ſprach Herr Kaufmann Wittan,
Halle, über das Thema „Die Büromaſchine im
Dienſte des Kaufmanns“

Der Vortragende nahm zu eingangs ſeiner
Ausführungen Gelegenheit, die jungen Leute
zu ermahnen, ſich Berufswiſſen ſo viel wie
möglich änzueignen, da gerade die Tüchtigkeit
im Beruf ein Haupterfordernis für das wei
tere Fortkommen ſei.

Jm Anſchluß daran ging der Redner auf
die verſchiedenen Arten der Büromaſchinen
ein. Jnsbeſondere, meinte Herr Wittan,
ſei es die Schreibmaſchine geweſen, die heute,
35. Jahre nach ihrer Erfindung, ſich die ganze
Welt erobert hätte. Der Vortragende ging
dann auf die Vorwürfe ein, die gerade in
unſeren Tagen von vielen Volksgenoſſen er
hoben würden und die darauf hinaus zielten,
die Maſchinen durch Handarbeit zu erſetzen.
Herr Wittan meinte zu dieſem Problem, daß
die Büromaſchinen nicht dazu dienen ſollten,
Menſchenkräfte einzuſparen, ſondern ſie ſollten
vielmehr den Kaufmann wirkungsvoll unter
ſtützen, um ihn für wichtigere Arbeiten frei
zu machen.

Beſonders inkereſſant wurden die Aus
Führungen des Redners dadurch, daß er eine
Reihe der verſchiedenſten und modernſten
Bürxomaſchinen mitgebracht hatte und den An
weſenden genau erklären konnte. Von der
Schreibtnaſchine zur Rechen und Schnell
Addiermaſchine bis zum kleinſten Handver
vielfältiger wurde alles gezeigt. Jugend-
führer Frenzel Halle, drückte am Schluſſe dem
Vortragenden den Dank der r aus. Ein
e e Fahrtenlied beſchloß den Heim
abend.

Gtandarten- Konzert der GG.
„Saure Wochen, frohe Feſte!“ Dies kann

mit Fug und Recht die Standarte 26 ſagen.
Nach ſchwerer Arbeit der letzten Wochen und
Monate konnte ſie mit ihrem Konzert am
Mittwoch Abend eine wohlverdiente Feier be
gehen, die auch den nötigen Publikumserfolg
des Beſuches zu verzeichnen hatte. Unter den
Gäſten bemerkte man Gauleiter Jordan,
M. d. L., Reichstagsabgeordneten Wolkers
dörfer, Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann, von der Gauleitung Gaugeſchäfts
führer Tieß ler und Gauſchatzmeiſter Rich
ter, ferner Kreisleiter Domgoergen, von
der SA.Führung den neuernannten Grup-
penführer-Mitte Wein rich und Standarten
führer Brückner, von der Schutzpolizei
Major Borcher und Hauptmann Stützer.

Unter Leitung von Muſikzugführer Steuer
wurde wie ſtets ein außerordentlich gutes
Konzert geboten, deſſen Hauptteil naturgemäß
flotte Marſchweiſen einnahmen. Aber auch
die klaſſiſche Muſik kam mit Wagner und
Strauß nicht zu kurz. Beſonders gefielen am
Ende des zweiten Teiles die altdeutſchen Fan
faren für Heroldstrompeten und Heerespauken.
Der Beifall war nach allen Muſikſtücken ſehr
ſtark, und immer wieder ſah die Kapelle ſich
zu Zugaben veranlaßt.

Den muſikaliſchen Höhepunkt des Abends
bildete dann die Vereinigung der Kapelle mit

der Spielleute und noch mehr bei ihrem Zu
ſammenwirken mit der Steuerſchen Eliteſchar.
Wahrlich, das Konzert ſtand dem von beſten
alten Militärkapellen nicht nach.

Jn einer Anſprache begrüßte Standarten
führer Altner die Gäſte und dankte für den
ſtarken Beſuch. Er wies darauf hin, daß ge
rade vor 2 Jahren die Standarte 26 geſchaffen

worden und in dieſer kurzen Zeit von 183 auf
1800 Mann geſtiegen ſei. Er dankte auch der
Gauleitung für ihre Unterſtützung und
wünſchte für den Reinertrag des Abends einen
guten Erfolg, denn der Gewinn ſoll zur An
ſchaffung eines Schellenbaums für die Kapelle
benutzt werden.

Gegen Schluß des Konzertes ergriff Reichs
tagsabgeordneter Wolkersdörfer das
Wort, exinnerte an die Leiſtungen der SS. in
der letzten Zeit, ſprach dem Muſikzugführer
Steuer und ſeinen Mannen ein großes Lob
aus und gedachte der Gefallenen des Gaues,

Der Reichsverband für das ambu
lante Gewerbe hatte zu Mittwoch Nacht
zu einer Verſammlung im Hippodrom des
Jahrmarktes auf gerufen. Der überfüllte
Raum war das äußere Zeichen der Notlage
dieſes Berufes und der Notwendigkeit, dieſem
in der Volkstradition wurzelnden Gewerbe zu
helfen.

Der Verſammlungsleiter Wörkitz gab
Bericht über die ſeit kurzem gemeinſam mit
dem Kampfbund des gewerblichen Mittelſtan
des in der NSDAP. eingebrachten Anträge zur
Beſſerung der Lage im ambulanten Gewerbe.
Kreiskampfbundleiter Pg. Wagner betonte
in ſeinen Ausführungen, er freue ſich, daß das
ambulante Gewerbe, das 14 Jahre lang vom
Marxrxismus mit Abgaben unterdrückt worden
ſei, jetzt den Weg zu dem Kampfbund des ge
werblichen Mittelſtandes gefunden habe, der
ſchon vor Jahresfriſt ſich für dieſen Beruf ein
geſetzt habe.
in u s wird in erſter Linie dem kleinen Mann
helfen, wir wollen gerade dem ſchaffenden Volk
wieder die Lebensgrundlage, die Arbeit, die ihn
ernährt, geben. Die Tradition der Volksfeſte
muß erhalten bleiben. Auch der Reichsverband
für das ambulante Gewerbe, der von der NS
DAP. anerkannt iſt, wird durch Gleichſchal
tung ſeine Jntereſſenvertretüng in den Kam
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während ſich alle Anweſenden erhoben und die
Muſik leiſe das Lied vom guten Kameraden
ſpielte Pg. Wolkersdörfer erwähnte noch, daß
Standartenführer nach getaner Arbeit auch
ſchöne Feſte zu arrangieren wiſſen, und ſchloß
ſeine Ausführungen mit einem Sieg?Heil auf
den vberſten Führer, unſern Volkskangzler
Adolf Hitler

Inzwiſchen waren alle Tombolaloſe ver
kauft worden. Die glücklichen Gewinner konnten
ſich mit zufriedener Miene von der wirklich
großartigen Tombola, die ſehr reich
ausgeſtattet war, wofür den Spendern herz
licher Dank gebührt, die Schätze mannigfaltig
ſter Art abholen. Jm Saale war während-
deſſen der Tanzraum frei gemacht worden, und
die Jugend überließ ſich dem Genuſſe der
Freuden Terpſichores. So verlief der Abend
in beſter Harmonie, und war für manchen viel
zu raſch vergangen, als man vom Saalſchloß

Das Wandergewerbe ge
hinter Adolf Hitler

Antrag auf Verlängerung des augenblicklichen Jahrmarktes

Der Nationalſozialis-

den Heimweg antrat. r.

ſchloſſen

mern erhalten, wird durch Vertreter aus ſei
nen eigenen Reihen die Mißſtände und die Not
dieſes Gewerbes beheben können.

Der Beifall, der dieſe Ausführungen immer
wieder unterbrach, das HorſtWeſſel-Lied, das
bereits nach den Worten des Verſammlungs
leiters angeſtimmt wurde, und die aus den ver
ſchiedenſten Kreiſen der Verſammlung kom
menden Stimmen in der Diskuſſion bewieſen,
daß alle Anweſenden ausnahmslos hinter dem
Nationalſozialismus ſtehen werden.

Die Ausſprache ergab die Notwendigkeit
folgender Reſolution an den Stadtvorſtand:

Die diesmaligen Marktbeſchicker,
vrganiſiert im Reichsverband für das am
bulante Gewerbe, bitten Herrn Oberbürger
meiſter Dr. Dr. Weidemann, in An
betracht des durch die geringe Kaufkraft und
durch die Notzeit entſtandenen ſchlechten
Umſatzes die Gebühren und Platz
gelder um 50 Proz. zu ermäßigen
bzw. die Marktzeit um drei Tage
gebührenfrei zu verlängern.
Dieſe Reſolution wurde einſtimmig ange

nommen. Auch eine weitere Eingabe an den
Magiſtrat, die die Wiedereinſetzung des
Marxktmeiſters Den ker verlangt, fand eben
falls die einmütige Zuſtimmung der Verſamm
lung.

Darlehnsſchwindel ohne Ende
Die Zeiten ſind ſchlecht, aber nicht nur

ſchlecht für jene, die ſozuſagen gezwungen ſind,
von der Hand in den Mund zu leben, für jene,
die nichts ihr eigen nennen können als ihre
Arbeitskraft und ihren guten Willen dazu.
Die Zeiten ſind auch bitter, bitterernſt für
viele Handwerker, Bauern, Geſchäftsinhaber
oder Hausbeſitzer, kurz für jeden, der ſich durch
Fleiß und Sparſamkeit Grund und Boden
oder ähnliche Vermögenswerte ſchaffen konnte.

Die allgemeine Wirtſchaftskriſe, die ver
ringerten. Einnghmen, und auf der anderen
Seite die vergrößerten Ausgaben haben manch
gut fundiertes Unternehmen an den Abgrund
des Ruins gebracht. Nur aus dieſen Gründen
iſt es zu verſtehen, daß zur Beſchaffung einer
Arbeit oder zur Beſchaffung des Geldes heute
Wege beſchritten werden, die in normalen
Zeiten nie ernſthaft erwogen worden wären.

Darlehnsgeſchäfte? So lange ein Gemein
leben beſteht, werden Darlehnsgeſchäfte in
irgendeiner Form wohl immer getätigt wer
den. Hier ſei aber nur von jenen dunklen
Exiſtenzen geſprochen, welche die allgemeine
Notlage zu ihrem dunklen Treiben ausnützen.
Dunkelmänner, denen mit hundertprozentiger
Sicherheit die Abſicht der Täuſchung und da
mit des Betruges bei jedem Geſchäft vor
Augen ſchwebt. So ſollen denn folgende Ge
richtsverhandlungen jene warnen, die nicht alle
werden die Leichtglänbigen.

Einem jungen Landwirt, der durch das
Erbteil ſeines Vaters und durch eigene Ex
ſparniſſe ein immerhin nicht unbeträchtliches
Vermögen von 5000 Mark ſein eigen nennen
konnte, war gekündigt worden. Natürlich ſuchte
er ſich ein neues Betätigungsfeld, ein Zufall
kam ihm zu Hilfe. Er las in einer Zeitung,
daß ein Händler einen tätigen Teilhaber mit
Kapital ſuchte. Ein 60jähriger Händler E. S.
war ſo in Schulden geraten, daß ihm, wie der
Volksmund ſagt, das Meſſer ſchon an der
Kehle ſaß. Die Gläubiger drängten der
Offenbarungseid war geleiſtet ſeine letzten
Groſchen kratzte er zuſammen, um eine An
zeige aufzugeben.

Er ſetzte alles auf eine Karte und
hatte Erfolg. Ein Gimpel flog auf

die Leimrute.
dem Spielmanszug 1/26. Das Herz lachte
inem im Leibe bei dem ſtraminen Auftreten

Jn honigſüßen Worten ſchilderte er dem
jungen Landwirt ſeine Lage, wobei wohl nicht

Gkrupelloſe Paraſiten, die aus der Not Kapital ſchlagen
beſonders erwähnen brauchen, daß der ge
leiſtete Offenbarungseid und ſeine 14 Vor
ſtrafen (darunter 7mal wegen Betrug) mit
peinlichſter Vorſicht verſchwiegen wurden. Dem
lebensunerfahrenen jungen Mann wurde ſeine
Leichtgläubigkeit zum Verhängnis. Der Händ
ler verſtand es immer wieder, den Landwirt
zu täufchen- und gaukelte ihm Luftgeſchäfte
vor bis die Sache zum Platzen kam. Alles
war Schwindel und der Geſchädigte mußte
ſeine Lebenserfahrung mit dem Verluſt ſeines
väterlichen Erbes und ſeiner Exſparniſſe
büßen. 7

Das Gericht geißelte die Rigoroſität des
Angeklagten und ſeine ſchmutzige Handlungs
weiſe und verürteilte ihn zu ſechs Monaten
Gefängnis. Der Anklagevertreter hatte nur
drei Monate beantragt. Jm Jntereſſe des Ge
ſchädigten billigte ſogar das Gericht noch
Strafausſetzung zu, falls der Händler den
Schaden im Laufe von drei Jahren wieder
gut macht.

II.

Viele, die obige Zeilen leſen, werden ſich
in die Bruſt werfen und mit Wilhelm Buſch
ſagen: „Ach Gott, da bin ich wirklich froh,
denn Gott ſei Dank ich bin nicht ſo.“ Nein,
ſo dumm bin ich nicht, daß mir ſo etwas paſ
ſieren kann. Aber leider iſt der obige Fall
wirklich keine Ausnahme, ja man kann faſt
ſagen, er iſt die Regel.

Ein Kreuger im Weſtentaſchenformat Willi
Piaskowſküt iſt ſein Name, verſtand es in
verblüffender Art ſich als Darlehnsſchwindler
zu betätigen, und vorwiegend alte Leute zu
beſchwindeln.

„Großer Kundenkreis und kleiner Nutzen“
war ſeine Deviſe.

Die Art ſeiner Geſchäfte iſt nicht neu. Er
nahm das Darlehnsgeſuch auf, verſprach gol
dene Berge, kaſſierte für die Aufnahme 5 bis
10 M. und höher und gab das Geſuch weiter.
Der neue Empfänger (der eigentlich Geldgeber
ſein ſollte) forderte dann weitere Unkoſtenbei
träge: Schriftſtücke, Bürgen und Sicherheiten
Damit war das Darlehnsgeſchäft abgeſchloſſen.

682 ſolcher Anträge hatte P. im Laufe von
124 Jahren aufgenommen (ausgezahlt ſind im
ganzen 1100 M. Darlehen). Wir brauchen
uns daher nicht zu wundern, daß die ſogen.
Geldgeber allein von P. P. hatte nebenbei
davon 7 an der Hand durch die Vermitt-

lung eine Einnahme von 20 000 M. pro Jahr
abführen.
urteilt, zum Teil ſchwebt das Verfahren.)

Das Luftſchloß brach zuſammen und P

Geſchädigten. Die Prozeß wird augenblicklich
vor der 1. Strafkammer unter dem Vorſitz des
Landgerichtsrat Dr. Phormann behandelt
Ueber 40 Zeugen und ein Sachverſtändiger
ſind geladen, da der Angeklagte angibt, im
güten Glauben gehandelt zu haben.
die Dauer der Verhandlung ſind zwei Tage
vorgeſehen, Sonnabend ſoll das Urteil ver
kündet werden.

Die neuen Gemeinde und Amts
vorſteher im Saalkreis

Jm Saalkreis war eine größere An

urlaubt worden, teils freiwillig zurück
getreten. Sie werden nunmehr wie folgt
erſetzt: An Stelle von Mödig (Seeben) der
Gemeindeborſteher Klunker (Rehlitz), an
ſtelle von Faſſauer (Sennewitz) der Landwirt
Roeßler, anſtelle des freiwillig zurückgetre
tenen Oſterland (Möderau) der Stellvertreter
Schöffe Frumhof, anſtelle von Mörig
(Groitzſch) der Landwirt Meißner, für
Lindenhahn (Gutenberg) kommt Dr. jur.
Deparade (Sennewitz), für den beurlaub
ten Eſſer (Eanenag)
Kurth, für Bolm (Zwintſchöna) der Stell
vertreter Schöffe Wilhelm Richter, für den
freiwillig zurückgetretenen Brüning (Trebitz)
kommt Walter Kruſke, anſtalle des beur
laubten Heinrich in Mötzlich der Lehrer Tietz,
n Beigeordneten Hoyer (Löbejün) Rude
off.Die Amtsvorxſteher werden wie folgt erſetzt

die beurlaubten Schmidt (Brachwitz) durch
Stellvertreter Schober (Döblitz), Rudolph
(Brachſtedt) durch Stellvertreter Stock
(Wurp), Kolbe (Nietleben) durch Oberland
jäger Stark, Runge (Zwintſchöna) durch
Stellvertreter Milius (Bruckdorf), Heinrich
(Mötzlich) durch Schneider (Zoberitz),
Schreiber (Hohenthurm) durch Stellvertreter
Dippe (Schwerz), der freiwillig zurückgetre
tene Amtsvorſteher Hirſch (Nehlitz) durch
Franz Stojek (Halle),

Ortsgruppe Glaucha! Montag, 10. April,
20 Uhr, findet im „Hofjäger“ wieder der
Frauenſchaftsabend ſtatt. Erſcheinen aller Pgin,
und Helferinnen Pflicht.

Jm Kreishaus des Saalkreiſes wurde heute
vormittag 10 Uhr der 1. Kreistag nach ver
Neuwahl eröffnet. Die nationalſozialiſtiſche
Fraktion, unter Führung von Kreisleiter
Deſche war vollzählig erſchienen. Auch den
Zuſchauerraum fülltenn Mengen von Braun
hemden. An der Rückwand des Saales war
Hilfspolizei von SS., SA. und Stahlhelm
aufgeſtellt.

Landrat Kirſchbaum hielt eine Er
öffnungsanſprache, in der er auf die großen
Schwierigkeiten hinwies, die im Saalkreis be
ſtehen und die ſich größter Sparſamkeit ver
pflichten, damit ſich auch im Saalkreis die
Verhältniſſe wieder einem ordnungsmäßigen
Zuſtand nähern. Zuſammenfaſſung aller
Kräfte ſei die Vorbedingung. Jm Namen der
Verwaltung des Saalkreiſes ſtelle er ſich hin
ter die Reichs und Staatsregierung und er
ertwarte auch vom Kreistage verſtändnisvolle
Mitarbeit zur Beſeitigung der großen Schwie
rigkeiten.

Kreistagsabgeordneter Teſſche (NSDAP.)
wies auf die Bedeutung des Tages hin, der
auch für den Saalkreis den Beginn der Seg
nungen des Dritten Reiches bringe. Der Geiſt
des Soldatentums ſei in den Kreistag ein
gezogen.

es ſollen künftig keine großen nationalen
Reden mehr gehalten, ſondern ppyſitive

Arbeit geleiſtet werden,
damit auch für den Saalkreis wieder Arbeit
und Brot geſchaffen werde. 14 Millionen
Schulden im Saalkreis bedeutet je Kopf der
Beloölkerung 150 Reichsmark. Dieſe Schulden
ſeien

die Erfolge der verbrecheriſchen
des bisherigen Syſtems,

das reſtlos zur Rechenſchaft gezogen werden
müſſe. Schritt für Schritt müſſe man vor
wärts gehen, bis endlich alles beſeitigt ſei, was
die rote Wirtſchaft geſchaffen hat. Mit einem
Heil auf die nationale Revolution, unſer heiß
geliebtes Vaterland und auf die Führer Hin
denburg und Hitler ſchloß er die beifällig auf
genommene Anſprache.

Kreistagsabgeordneter All ſtädt (Stahl
helm) ſprach in ähnlicher Weiſe zu den Abge
ordneten. Es müſſe endlich einmal reiner
Tiſch gemacht werden und den Kampf gegen
die Korruption im Saalkreis durchzuführen
In treuer Waffenbrüderſchaft mit der NSDAP.
dürfe es nur ein gemeinſames Ziel im Kampf
für Ordnung und Freiheit geben. Namens
der ſozialdemokratiſchen Fraktion gab der
Reichstagsabgeordnete Schierjoſt eine Er
klärung ab, daß die ſozialdemokratiſche Frak
tion (auf einmal!) bereit ſei, zum Wohle des
Saalkreiſes mit aufbauende Arbeit zu leiſten
und die Möglichkeit zur Mitarbeit bietet.
Dann wurde in die Tagesordnung eingetreten.

Politik

Ein ausführlicher Bericht folgt morgen.

(Die Geldgeber ſind zum Teil ver

entging nur mit Mühe einer Lynchjuſtig der

Für

zahl Gemeinde und Amtsvorſteher teils be

Grubenwachtineiſter

Zahlg

Eröffnung des Kreistages
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Jahr S Der Name TITTELma erNMame IITTEL. Einladung
Infolge eines tragiſchen Unfalles ver tarb Montag reig abend im jugendichen Alter von 15 Jahren mein Lehrling ha un v gehören untrennbar zusammen, zur Eröffnung der

ren HansJoachim Skorvronski Konfi t „Kaufe am Platzedelt. Wir verlieren in ihm einen willigen und fleißigen 0 n rm a 10 nS- r Sonntag, dem 9. April 1933 im
iger Mitarbeiter, deſſen Andenken wir ſtets in Ghren e „Wintergarten“, Halle, nachm. 4 Ahr

m hatte wen Mar Sehzell t e S C e n e Inhaber vieſer Einladung zahlen zurFür ar e enberger e apung zen sTage Benkendofer 30 W burollsges Tee Erdffnung nur 30 Pfennig
ver g e m SGeschmacer be höchster Prelswürdigkeit Hauer eſſenS e von P. Juwelier Tittel ecets Ferne 4.
ts Gtadttheater Welnalemester im Eck, Sch n 9 Zeiten größte Auswanl, villige Preise S

J Die grobe Operette S S Zopf- Sichert. nur Leipzigera W u Der eilte Besscuer m rn Wiener Blut I 60 Mitwirkende er n tetr von e I jubel und Begeisterunge e Sonntag auch 4 Uhr Eiſenbahnverein Halle G. e. V.
Muſik n aan e e DII e e n Heaupt-versammkungörig Morgen 20 Uhr e 7 findet am

ür vierh. Engelhardt l fc be üben Mottag, den 10. April 1033, 20 Ahr, im grogen
Georgv.e oberen Gaal des Gradtſchützenhauſes, Hranckeſtr. 1

tell Am Flügel ſtatt.den W. Trolldenier
bit) W Die Tagesordnung iſt durch Aushang bekannt gegeben.
un u S Kicht mitglieder haben keinen Zu(riit!c Als Sstere Beim Eintritt iſt die Miegliedskarte für das

weittt Gittte e 8 ar v daeht: eine an d tasche h Sahre 1933 vorzuzeigen!
urch st ein Geschenk von bleibendem rlph e S e e Bei etwaigen Zweifeln über die Mitgliedſchaft iſt Vorzeigen des Perſonen

t Ausweiſes erforderlich.ock j preiswertindurch iſt k h Der geſchäftsführende Vorſtand Ditmar Kaiſer
rich

r g in Federbettenc Zum Octerfeste rnz 2unrmn Beacken des Beste iniettsn Allerfeinste prämiierte h ausgesucht schöne Qualitäten und im Preise nicht eu ſchlagenSchlesw. Holst. MarRenbutter Pfd. 1.18 Oberbetten Beſifedern
s Feinste deutsche Molherei- Butter Pfd. T. e n e al aunen2 e unterbeiten ten erreichte FülſreftGute Qualität Pfd. eltenr Besonders zum Braten und Bachen geeignet e Weren 24,- 28, 33.- vwteirietieiaceneu

ſche Unsere Teebutter. Pfd. I ren2 50 6,50 8,50 10,- 13,50 50 7,50 8,50 9,50Eine Klasse für sich zolche bereiiſe dstersaches hat
n X letts und Drell pierte, federdichte und farbechtun Unsere gute und siets frische on e Qualitsten in e Fern i rewisger 3

war Tn werf! Gehn Sie nur mal hin, Sie atte evon S2 Pfg. bis SO Pfg. ehe hre Freude haben Bruno Paris
Er 5 r Zi eine Ostertiere T 2 Kleine Virichstraße 2 dis Domplats 9. 3 Minuten vom Markt.ist für jedes Bachwerk géeignet en 5 3 n n e

Graß- N Nougaf-Fier 1Butter h Hammer u reHalle, Große Ulrichstr. 47, Steinweg 11 ragee b 7 F J i agen Jalle, S sler e n e raten in allen Preislagen C cm U C en al
der Rann sofort unter Garantie geholfen werden,in Fenn er sich ein Paar Schuhe oder Stiefeler nach dem System des Fachlehrers Rudolfolle e S S S Stegmüller aus Gras anfertigen läßt.es s e e 5 ehe Ragenfobrik Die Kursusteilnehmer der Hallischen Schuh-V er an en i e rein deutsches, chrisr. nternehmen. macher Zwangs Innung eigen Ihnen am
P.) Verkaufsstelten: Halle, Gr. Ulrichstr. 39 Sonnabend, G. 8. ds. Fits. abends 8 Vnr
der e e e im Restaur. „Sankt Nikolaus Gr. Saalen in allen Gaſtſtätten und Kaffeehäuſern e in einer Ausstellung solche Mahschuhe, für
eiſt Weißßenfers: Saaistrate 29. e en t n a en.in t ie die Ausführungen im loRalen Teilu r n e Heor Eintritt sgt resltnſere Zeitung!
e e Rleslger Transport Die Teilnehmer an dem orthopäd. Kursus

neuer Modelle in n 2 g gt Mnderwagennender a u. Wochenendwagen Die einmalige Anseigeoden Erst ein Spaeiergang in die eingetroffen. l dient Jhrer Re äſſen ti Z2
sonnige Promenadenwagen, a schön garniertd. 37, 89,50 48.Osterwelt e Das laufende Inserat

n M. 7.den u. dann u Hause ein lech. auf 6 e 16,25 18,75
du Mahl aus den S und Rest e e er e e e chansschlsxe, dagegen geſtaltet die Beziehungen zu Jhren
e preis werten Sachen von Steppaecken Lammſellgecken bisherigen Kunden lebhafter, knüpft neue
em u 9 Salfelder Alle Reparaturen Geſchäftsverbindungen an und erhöht daiß Wie immer unübertroffen billig! durch Jhren Umſatz.in Halle, Große Steinstraße 85 Bruno P Grwis Dieſe von prominenten Reklamefachleuten
uf So in Sparmarken od. bar eine Uirichetraße 2 bis Domplah 9 auf Grund der Erfolge der Dauerinſerenten
m s Minuten vom Markt. feſtgeſtellte Tatſache ſollte auch Sie verM Gemüse u Früchte- Konserven billig anlaſſen, ſich zur Aufgabe einer lauS Gemüse- Erbsen e h Be 0,58 ſenden Anzeige in der Mitteldeutſchengen lunge Erbsen R 0,64 Gohlleder- Ausſchnitt NationalFeitung“ zu entſchließen.
c lunge Erbsen, fein Reg Zuwwiariade Schuhmacher Laſſen Sie ſich von unſerem Vertreter ein
i Junge Erbsen, sehr fein h kg 85,90 hreanert ver e ausführliches Angebot unterbreitent
ens junger Spinat 3 RBg 0,40 Wiltz. Kransg, Halle (Saale) cder Leipei a Waiſenhausring 14 her eipeiger Allerlei, mittelfein e
al Leipeiger Allerlet mit gansen Karotten Rg O. 2 edes achsbrechbohnen, fadenlos h Rg 0,57 S S h eten Star eun Stangenspargel, extra stark. R 75 bei unseren Ilß ſſer Oerheund en von v S

en. Spinat, dich eingeRocht S Pfund-Dose 0,50 Inſerenten! n e
od. Leipslger

éGtraße 71
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ſchaffen will, leſe den

Die Löſung der Judenfrage
eine nationale Notwendigkeit!

muß auch der letzte Deutſche und Auslandsdeutſche über
ie Judenfrage Beſcheid wiſſen, daher unterrichte er ſich durch den

elttampf“
Wonatsſchrift für die Judenfrage.

Gegründet im Jahre 1924 durch Alfred Roſenberg
Preis Einzelheft Mk. —.50, vierteljährlich Mk. 1.75 einſchl. Porto

Die bisher erſchlenenen 112 in ſich abgeſchloſſenen Hefte enthalten
grundlegende Aufſätze über ſozial, kultur- und weltpolittſche
Fragen, daneben wichtige Nachrichten über die Weltverjudung
und ihre Abwehr und ſcharfe ſatirtſche Gloſſen über die Ber
ſudung des Geſellſchafts und Geiſteslebens aller Staaten. Die
letzten Hefte behandelten folgende Themen Deutſchlands
heimliche Herren Nationale Deutſche unter füdiſcher
Hypnoſe“ „Davidſtern gegen Hakenkreuz“ 9udas
Machtgier, die Geißel der Menſchheit“!
Wer ſich Matertal für den Kampf gegen das Paraſitenvolk ver

Weltkampf
Die Hefte liegen n faſt allen guten deutſchen Buchhandlungen und
nationalſozkaliſtiſchen Schrkftenvertriebsſtellen auf. Beſtellungen
dort erbeten. Unberechnete Probehefte können angefordert werden.

Lauchstädter
A Brunnen

O Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu
hervorragend bewährt bei

Rheumafismus, Gicht
Ischias, Blutarmut, Nervosjität,
schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bei Zucher- und
Nierenleiden,

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur
Arterienverkalhung

den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben
abgebildeten Original-Etihette.

Drogerien
Lauchstädter Brunnen ist zu beziehen durch Apotheken

Brunnenversand der Heiſquelle Bad Lauchstäcdt,
und Mineralbrunnenhandlungen,

Deutſcher Volksverlag, Dr. E. Boepple
München 2 W

PaulHeyſeStraße 9, Poſtſcheckkonto München 15673

Braune
NMarschstiefel

Rad es
alle neueſten Modelle
mit Lautſprecher von

RM 55. an. AufWunſch 10 Mon. Tetl
sahlung.

Radio Batt
Facobſtraße 641.

Die bekannte Münchner

Cläre Beichort aus dem Kreise
um den berühmten Forscher Freiherr
Dr. v. Schrench-Notzing, anerkannt von
Wissenschaft, Presse und Klienten, ist
2. Zt. Halle Ludwig Wucherersfr. 75
Sprechst.: v. 11—8 Uhr. „Völk. Beohb.“
schreibt „Die Unmenge geschichtlicher
Ereignisse, v. Cl. R. vorausgesehen,
sind Beweſse ihrer außerordentlichen
Begabung.“

ISseherin

e
unsere günstigen

Moöbelprelse

Holländer Erſtlinge Induſtrie Parnaſſta
r d e i e gnbel 29 S, bis 1000, R.ms allerjrüheſte rdgo entifoh e e Dir gohannſen Sickingen r Kuüchen
Lrebsfeſte frühe u. ſpäte, gelbe, weiße u. rote Gorten S bis 29S8 RM.beſte ſortierte Sandbodenware, Speiſetartoffeln nehme in Zahlung

Kartoffel Sroß- Handel

Karl Epbe, Halle (Gagle)
Magdeburger Str. 67 (am Riebeckpl.) Gegr. 1879 Tel. 21425

Elegante

Schlafzimmeriſe

Bitte überzeugen Sie sich unver-
bindlich von unseren vortell-

haften Angeboten

GEhr. Junghlut

ne

Gavrtere
Das Ende der Gechwerarbeit im

erreichen Sie durch Verwendung der vlelseltigen

Wolf's Asrienlturgeräte
die sich ausgezeichnet bewährt haben

e

Kampf dem hohen Leih u. Bankzins

Wittelſtands und Beamten-Kredite

Ferner in allen Preislagen
Spaten
Hacken

Harken

Schaufeln

Stiele
Drahtgeflechte

Stacheldraht

Gießkannen Kinder-Garten-ßeräte

E. P. Heynemann
Neunhäuser am Markt

für jeden Zweck.
Koſtenloſe Auskunft u. Beratung durch

Kibeta G. m. h. H., öweigdirektton Halle
Landwehrſtraße 2,ll, Fernſprecher 21289

Sertöſe Vertreter geſucht.

Rosen-, Hecken-
u. Reben-Scheren

Baumsägen [CCJ„—„z„Z
Damen-Spaten

Schaukeln Brlvate Berſfcherungsunternehmnngen.

Geſetz vom 6. Juni 1931 ausſchließlich
Vlehverſicherungen, die der Reichs bzw. Tandes
aufſicht noch nicht unterſtehen, haben binnen 2 Wochen
die Erlaubnis m eder ine nachzuſuchen.
Dem an mich einzureichenden Antrage ſind der Ge
ſchäftsplan mit Geſellſchaftsvertrag oder Satzung und
die allgemeinen VPerſicherungsbedingungen beizufügen
Perſonenvereinigungen, die ihren Mitgliedern einen
Kechtsanſpruch auf Anterſtühung nicht eintäumen,
unterllegen der Aufſicht nicht. Richtanmeldung des
Verſicherungsunternehmens iſt ſtrafbar.

m 'Halle, den 4. April 1933. Der Oberbürgermeiſter

Petroleum
Spiritus-Kocher

nut We
Belebung des Verkaufs durch automatische
Adressierung Ihrer Propaganda,

Für sämtliche Behörden ist die rein deutsche
Adressator-Adressiermaschine das auverläss,
billigste und ausbaufähigste Organisations-
gerät.

Fordern Sie unverbindliche Aufhlärung.

ADDRESSOGRAPI-MULTIGRAPHI G. M. B. H.
Verkaufsleituno Halle-Saale, FReilstraße 16, Fernspreoher 342 47

Otto Bernhardt

neu u. gebr. billig z. vk.
Gr. Wallſtraße Ipt.

S eeine
Anzeigen

famlſen-

zu Oſtern
Volltrische Eier

mit „Deutsch“ Stempei
liefert an Wieder Verkäufer
und Großverbraucher

Eier- u. Geflügelverwertungs-
genossenschaft Saalkreis
Halle (Saale), Delitzscher Str. 8
Fernruf 331 02

Sport Anzüge

Gster Schaghe
nur Von

u r

sehr flotte Muster

Schmeerstraße 25

Jnſeriert
in derMitteldeutſchen S

Ratonal-seitung e

e

1933 trägt und

Herren Anzüge

c

ein mann Von hebte

re

Er muß wissen, was der Herr im Frühjahr

59. 48. 38. 29.
reinwollene Kammgarne 69. 59, 48. 38.

59. 33. 26. 19.-
SA.- und 8S8.- Uniformen nach Mass
Braunhemden Westen und Hosen

wo er am besten und billigsten Rauft

er Qualltätsware ſucht

der Rauft bei Knoll
Besuchen Sie uns und urteilen Sie selbst

Wir bieten an

Möbel
aller Art kauft man

preiswert bei

Herrenſtraße 19

Sackeln
erſter Güte. F. H. Blech

ſchmidt, Gößnitz (Thür.)
Ruf 2, Vertreter geſucht

Grudeöfen

Anzelgen

gehören in die

n 18 19

Jugend-Spartag

Freitag, 7. April 1935
Unsere Kassen sind an diesem Tage

von 15 18 Uhr (5 6 Uhr nachmittags
nur für die

Jungsparer geöffnet!

Stadtsparkasse zu Zeitz
Alitm ar
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Gtellest Asgebote
Nationalgeſinntes 17 jähriges

Mädchen
SSSJ

für Landwirtſchaft ſtellt ſofort ein
Frau Franke, Erebitz, Poſt Wettin a. S.
Perfekte

Nätze rigen
für Herrenkonfektion ſucht Fritz Freitag
Halle, Geiſtſtraße 29

Schneidergehzilfen
ſucht Fritz Freitag, Halle, Geiſtſtraße 29

GtellegGeſgche
16 jähr.

Mädckzerr
Stellungwelches ſchon in Stellung war j.
Hartwig,im Haushalt. Zuſchr. Frl. Elfr.

Amsdorf Bez. Halle.

GG Mann
Mitte 20 mit Führerſchein und 3b, langj.
Fahrer ſucht

Beſcheßtgeresg
gleich welcher Art. Zuſchr. unter L. 361 an
die „MNZ.“, Geiſtſtraße 47

Junger
glei chermeiſter

ſucht Beſchäftigung, an liebſten Fleiſcherei
oder Viehhandel. Zuſchr. unter L. 4525 an
die „MN8.“, Geiſtſtraße 47

Aufpolieren, moderniſieren von Möbeln

Cißchler arbeiter
von ärbeitsloſen Pg. ſehr billig. Zuſchriſt.
unter L. 362 an die „MNZ“, Geiſtſtraße 47

Harage f
8 Meter lang, 3 Meter breit, bequeme Ein
ſahrt, Betonwaſchplatz, heigbar, Bewachung
ſofort günſtig zu vermieten.

Kleine Anzeigen
Das Wort nur 6 Pf., Uebersohrittswort 15 P.
Ohiffregebühr bei Abholung 15 Pf., bei Zostellung 80 Pf.

es

ſtraße 22 E. d. L.

Möet Geßtsche

Z
mit Küche und Zubehör von SA. Mann
geſucht, möglichſt im Süden.
L 348 an die „MRNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Zum 1. Mai

Fömener Wohnung

Verkäufe

von 500 bis 750 cem.

Schweiß Apparat
4 Kilo 3000 Liter, Gußerzeugung wie neu
zu verkaufen od. gegen Motorrad z. tauſch S

Angebote u. L. 4322
an die „MNBZ.“, Geiſtſtraße 47

Kit
Gebrauchte

chze
komplett, weiß preiswert zu verkaufen.
erfragen Göbenſtraße 7, ptr. I.

Prima
Markigereſtoßß

faſt neu, impr. 7 x2,80 preiswert zu ver
kaufen.

Fichtenbregetzolz
ofenlang geſchnitten, weiße Ware, nicht an
vrüchig, liefert in Ladungen von 100 Ztr.
ab zum
Hettſtedt. Erich Probſt, Holzhandlung,

Veregtfetssr ges

Kleinwohnungsbau Halle
Alt.-Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechs. tägl. v.
10—12, 17-—-18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd

Klee ohnag gen
mit 1--4 Zimmern haben wir
preiswert ſofort oder ſpäter

zu veemieten.

4 Zimmer
Wolßssressg

2. Etage, Bad. Mädchengel. Balkon, 1. 5. zu
vermieten. Gräfeſtr 17 ptr. r.

Möbliertes oder leeres
Fimnmer

ſür Ehepaar frei. Oleariusſtraße 11 IV.

Tiefgek., fettr.
Volles ech

täglich 150- 200 Liter etwa 7 km vor Halle
Angebote unter L 4320 anfind abzugeben. A

die „MNZ Geiſtſtraße 47

Kar Geßssckze
Bin ſtändig Käufer von

Leetngesnn Papker

Reideburger

Zuſchr. unt J

zu

R. Berndorf, Bernburger Str. 29

Preiſe von 9,75 M. ab Station

Großbrner, Fernruf Hettſtedt 218.

Knochen, Fellen uſw. hole in meinem Be
zirk ab
Nortſtraße 2.

Zoſepf Kaczmarer, Holzweißig
Fernſprecher 2144

Verſchzedenes
Wer beſchafft Nati.-ſoz, Geſchäftsmann

Fewölftaghend Mark
Bangeld? Reichsbaudarlehn iſt genehmigt
an zw Stelle. Auf Wunſch Generalaufſicht
für Neubau. Angebote unter L. 4321 an die
„MRB8.“, Geiſtſtr. 47

Salckes

7 Siſcheauf ſedem Tiſche
Falckes Fiſchhaudlung

Jnh. Max Zwanziger
Leipziger Straße 35 Fernruf 26881

Bauveorein f. Kleinwohnungen

Eingetragene GSenoſſeunſchaft m. b. H.
Dittenberger Str. 7a

Mehrere modern ausgeſtatt. 2—4 Zim. -Wohng.
mit Bad und ſämtlichen Zubehör zu vermieten

GSoßort verfügbar
4ZimmerWohnung, Lutherſtr. 70], Monatsmiete
79,25 RM.
Montags und Donnerstags von 9—15 Uhr in
unſerer Geſchäftsſtelle.

Näheres während der Sprechszeiten

Stück Pf.

Feinste fette

Back-Butter

Reichshaneler Adolf Hitler-Relief
aus echt Porsellan

reisender, Rünſtleriſch. Wandſchmuck für jedes deut-
ſche Heim. Originalpreis nur RM. ſ. pro Stüch
Ich liefere sofort: einzelne Stücke gegen Finsendung
von Briefmarken für RM. I. I verpackt frei dcß. d. Post
An WViederverkäufer, Straßenßändler, Geschäfte, Orts
gtuppen und Frauenschaften (für Hitlets Geburtstag
besonders geeignet). PostpaKet mit 26 Stlick frel jed
Ort für RM. 17.650 Machnaßme.

Für tüchtige Parteigenossen guter
Verdienst, da überallgern gekauft

Pors.-Manufaktur O. Sachſe, Dölau Bes, Halle, P.
gegründet 1919 Postschech-Konto Leipeig 49 735

Jnßeriert in der „m u z. Werbt für die „MN.“

alles ſumpfe Gerät

ſchnell billig
Verchromen

ebenfalls

J. Kranner
Geiſtſtraße 55

Obere
Leipziger Str. 66

merseburg
eKranner re

S

Zur bevorſtehenden

ProvinzialLandtags-
Eröffnung

empfehle ich meine

Fremdenzimmer
Günſtigſte Preiſe

Hotel zur „Goldenen Sonne
Jnh. Peter Stockmar
Merſeburg, Markt 14

Setzt 10 Pro nt auf alte Waren 70
TAPE E. kauft man nur im

Speziclheus
9Pfund Fipnis a 2.0 M A. A. HNotermetster

Kl. Bifterstr. 15
Fachmaännische Seratung und Bedienung

die in Rühlen Tagen wärmt und in warmen
Tagen angenehm temperiert, ist für Damen
und Herren passend in allen Preislagen vor-
handen. Bitte, nennen Sie uns ihre Wünsche,
wir bedienen Sie dann besser

um v Se s m bruchum frühjahrsmäßig gekleidet zu sein, das führt
natürlich auch preiswert ihr bester Lieferant

Fs C eJüdenstraße 30

wä
S

Weilfzenels

Konftrmations Geſchenke in

AUhren, Gold-
Gilberwaren
preiswert und gut

UhrenRöhricht
Merſeburger Straße 25

Kein
Deutſcher

kauft beim

Jnden!

geh e
J Fette Leine
Geſchenke
Somrmaton
J und Ofterfeſt

Seifenhaus
Hagerwieler

zJüdenſtr. 22 SKl. Kalandſtr, 18Merſeburg. Str. 28

S

kauft man nur im
Fachgeschaft

Uhrenh a e s
Adel Heeg

Fernruf 676Weigentfels, Kl. Kalandstr. T.

C. E. Chränhardt
Jnhab. Magdalene Buſch, Ricolaiſtraße 28

empfiehlt billigſt

Gämtliche Liköre, Gpirituoſen und
Weine, Fruchtweine und Frucht
ſäſte. Husſchank in Gläſern

Hüte von Kallen
ienener geßallen?
Sie finden eine große Auswahl in den
modernſten Formen ſehr preiswert bei

Roſel Kalletz, Putmachermeſſterin
Weißenfels, Jüdenſtraße 16

m greßßen RR.

e Rabatt

Auf alle

E Ganſtge Einkaufsgelegenheit

Iſt die gelertage:

Obſt und Gemüſe

Konſerven
[doppelte
sparmarken

J Alſo 0, Rückvergütung

Hoſß ack
sſsweenruſ 155

e

Sür Palmarum:
Lebende

Gplegelkaryjen

Pfund mr 75 Pfg.
Lebende Gchlefen

und Aale
Blutfriſche

Seezuergen und
Sternbuttt

5 Rückvergütung
Beſtellungen recht

bald erbeten
Seefiſchhalle

im Himmelbett
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Weißenfels Stadt umd Kreis
Lockerung der Wohnungszwangswirtjchaft

Weißenfels. Durch die „Neunte Verord
nung über Lockerung der Wohnungszwangs
wirtſchaft vom 29. März 1933“ wird mit Zu
ſtimmung des Reichsarbeitsminiſters angeord
net, daß die Vorſchriften des Reichsmieten
geſetzes und des Geſetzes über Mieterſchutz
ünd Miekteinigungsämter nicht für Wohnun-
gen gelten, deren FJahresfriedensmiete 1200
Mark und mehr in den Orten der Ortsklaſſe

A; 600. Mark der Ortsklaſſe B; (worunter
auch Weißenfels fällt); 450 Mark und mehr
in der Ortsklaſſe C. und 850 Mark und mehr
in der Ortsklaſſe D beträgt. Dieſe Veror

nung iſt am 1. April in Kraft getreten.

Weißenfels. (Gefährlicher Fahr
radioeg.) Als der Handelsmann Volland
aus Weißenfels nach ſeinen Einkäufen von
Kriechau wieder mit ſeinem Fahrrad an der

Saale entlang die Heimfahrt antrat, ſtürzte
er an einer gefährlichen Stelle mit ſeinem
Fahrrad in die Saale und ertrank. Die LeicheSonne geborgen werden. Durch dieſen be
dauerlichen Unglücksfall dürfte wohl das
Fahren an dieſer Saaleſeite verboten werden.

Ein Weipenfeljer als Raubmörder
Weißenfels. Geſtern begann vor dem Wei

marer Schwurgericht ein Prozgeß gegen die
beiden Raubmörder Han Und
an 23. November 1982 eine Frau Weißenborn
in Jena ermordet und ihr 5000 Mark geraubt
haben. Wie bekannt, hatten die Mörder ſeiner
zeit die Leiche in der Schutthalte der alten
Saale bei Jena verſcharrt. Bei dem Klempner
Löffler handelt es ſich um einen 33jährigen
Weißenfelſer, welcher als uneheliches Kind
einer Wäſcherin hier geboren wurde. Beide
Angeklagte ſind geſtändig. S

Gäuberungsaktion der Polizei
Weißenfels. Das Polizeipräſidium

Weißenfels teilt mit: Am 1. April wur
den in den Orten Oſſig. und Heuckewalde im

V

L ktler, die

Landkreiſe Zeitz Durchſuchungen bei Mitglie
dern der KPD. und SPD. durch Beamte des
Polizeipräſidiums Weißenfels zuſammen mit
der Hilfspolizei und Landjägerei vorgenom
men. Es wurden 4 Schußwaffen, Munition,
1 Gaspiſtole, n Hiebe und Stich
Vanen Druckſchriften, Abzeichen und rote
Fahnen beſchlagnahmt.

Deutſcher Kbend der Eiſenbahner
Weißenfels. Die Arbeits gemeinſchaft nat.

Reichsbahnbeamter und Anwärter (ANRB),
Bann Weißenfels, veranſtaltete in den Stadt
hallen einen deutſchen Abend, der, von Pg.
Krebs geleitet, vor einem überfüllten Hauſe, im
Zeichen der nationalen Revolution ſtand. Mit
dieſer Veranſtaltung bewieſen die Eiſenbahner,
daß ſie geſchloſſen hinter der nationalen
Revolution marſchieren. Pa. Reichsbahnober
rat Böttcher Weißenfels hieit einen kurzen
Rückblick und ſprach ſeine Freude aus, daß
nach einjährigem Beſtehen die ANRB. auch in
Weißenfels einen derartigen Erfolg hat. Für
den verhinderten Bezirksleiter Härtel-Erfurt
war Pg. SchüßlerErfurt erſchienen, der in
zündenden Worten von der Seelenkrankheit des
deutſchen Volkes und deren Geneſung durch
den Nationalſoziglismus ſprach.

Der bei prächtiger Stimmung verlaufene
Abend war weiter ausgefüllt von ſchneidiger
Marſchinuſik der Stkandartenkapelle unter
Leitüng ihres Muſikzugführers Pg. Fehr, wo
bei hauptſächlich die Fanfarenmärſche ſtür
miſchen Beifäll auslöſten. Der BDM. führte
unter Leitung der Pgin. Wobſt reizende Tänze
bor. Pgin. Loreng ſang neckiſche Lieder zur
Laute und Pg. Knoblauch konnte die Erſchie
nenen mit dem Lönslied: „Grün iſt die Heide“
erfreuen. Weiter hatte ſich Pg. Siebert zur
Verfügung geſtellt, der mit ſeinen Solis auf
Flöte und Fylophon, ſowie die von ihm kom
inierten. Märſche „Unter Hitlers Fahnen“

erntete. Alles in allem war es ein echter deut
ſcher Abend, der ſeinen Ausgang in deutſchen
Tänzen fand.

Aushehung marriſtiſcher ßunktionäre

Teuchern. Jn den frühen Morgenſtunden
wirde plötzlich unſere Stadt in große Auf
regung verſetzt. Zahlreiche Poligzei-Autos
wären erſchienen, um eine gründliche Razzia
zu veranſtalten. Polizei, vereint mit einer
großen Anzahl Hilfspolizei, nahm dieſe vor.
Sämmtliche Wohnungen der SPD. und KPDe
Funktionäre wurden durchſucht. Die Durch
ſüchung brachte auch manches an den Tag.
Waffen aller Gattungen, Schlagringe, Druck
ſachen uſw. wurden gefunden. Alle Perſonen,
bei denen hochberräteriſches Material uſw. ge
funden wurde, wurden zwangsgeſtellt. Nach
der Vernehmung wurden dann verſchiedene
Perſonen wieder auf freien Fuß geſetzt. Es
war auch höchſte Zeit, daß hier einmal gründ
lich durchgegriffen wurde. Teuchern war ein
mal eine marxiſtiſche Hochburg, damit iſt es
aber nun endgültig vorbei. Auch in der
näheren Umgebung. nſeres Ortes nahm die
Polizei Hausſuchungen vor.

Trebnitz. Hier trafen einige Autos voll
Echutzpolizei und Hilfspolizei, von Teuchern
vmmend, ein, üm Hausſuchungen bei bekann
ken SPD. und KPD.Fükntionären uſtv. vor
n er Vor dem Gaſthof Zur Eiche“, in
em dann die einſtweilen in Schutzhaft genommenen untergebracht wurden, hatten ch

zahlreiche Einwohner verſammelt. Die Poli
zei zerſtreute natürlich ſofort alle Zuſammen
rottungen. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht ge
kommen. Die Hausſuchungen brachten jedoch
manches ans Tageslicht. Es wurden z. B. Re
volver, Gewehre, ſogar Maſchinengewehrteile
und Munition und ſonſtige Waffen gefunden.
Ein großer Teil der in Schutzhaft genommenen
Perſonen wohnt in der Siedlung. Die Haus
ſuchüngen zeigten vor allen Dingen wieder
einmal ganz deutlich, wie die Herren Bonzen
ſich eingerichtet hatten, ſei es in bezug au
Kleidung, Nahrungsmittel uſw., während au
der anderen Seite die geführten bzw. verführ
ten Proleten nicht wiſſen, woher ſie ihr täg
liches Brot nehmen ſollen. Der gerechten
Strafe werden all dieſe Volksverhetzer, bei
denen hochverräteriſches Material gefunden
gefunden worden iſt, nicht entgehen.

GSchwerer Einbruchdiebſtahl
Thierbach. Hier ſtiegen Diebe beim Poſt

ſtelleninhaber und Bäckermeiſter Börner durch
ein Fenſter ein und ſtahlen außer barem
Gelde für über 27 Mark Briefmarken, zwei
Anzüge, 50 Paket Tabak, 100 Tafeln Schoko
lade, zwei Kiſten Zigarren, 100 Zigaretten,
einen Wecker u. v. g. m. Von den Dieben fehlt
a Spur. Die Diebe waren mit den Hert
lichkeiten durchaus vertraut.

Göthewitz. (Ein Feſteſſen.) Von einem
Erwerbsloſen wurde auf der e e der
Grube n ein etwa 20 n da tarkerachs erſchlagen. Es handelte ſich dabei um
einen ſogenannten Schweinedachs, der in hie
ſiger Gegend ſelten anzutreffen iſt. Der Dachs
an von der Familie des Erwerbsloſen ver
ſpeiſt.

Markwerben. (50 vent im Dienſt.)
Der Zimmermann Wilhelm Feiſt konnte am
4. vril aufil W rege Arbeitsjubiläumzur kblicken. Möge dieſem n der Arbeit
in froher und geſunder Lebensabend beſchie
wen ein.

Grunau. (Kadfahrer gegen Auto.)
in Dienstag vormittag ereignete ſich an der

„tkraßenkreuzung Hohenmölſen-PegauDomſen
ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto und
einem Radfahrer. Dabei zog ſich der Rad

OſterQuartale des Handwerks

die Exhebung der deutſchen Nation für das un

Sachſchaden iſt gering. Die Schuldfrage iſt
uüngeklärk.

Beendigung des Notwerkes
der deutſchen Jugend

Döbris. Mit einer r e e von durch
a 20 e e e iſt das Notwerk dereutſchen Jugend vor kurzem beendet worden.
Handwerker und Lehrer erteilten den Unter
richt unentgeltlich. s

und „Brauner Reitermarſch“ großen Beifall

Leun a. Wer am Mittwoch Abend Zeuge
der erſten Leunger Gemeindevertreter- Sitzung Will
ſein konnte, dem blieb ſchon beim Eintritt in
den Sitzungsſaal wie man draußen im Volke
ſagt! die Spucke weg. Hakenkreuzbanner
und ſchwarz weißrote Fahnen hatten, wie
Herr Cornely in ſeiner überſchwänglich patri
otiſchen Einführungsrede bemerkte, eerer
Hände hoffentlich auch Herzen. Red. in
dieſem ſonſt ſo nüchternen Raum faſt zuviel
angebracht

Man hätte glauben können, daß ſich der
nationale Aufbruch auch in Leung über Nacht
vollzogen hat, wenn nicht die Herren (7) von
der SPD., die ſich leider immer noch, ſechs
Köpfe ſtark, in der Gemeindebertretüng be
finden, das feſtliche Bild durch ihre Anweſen
heit erheblich ſtör ten. Jmmerhin kann den
roten Arbeiterverrätern, beſonders aber dem
ſich ſo gern ſprechen hörenden Herrn Tenhagen,
ſchon heute geſagt werden, daß ihr endloſes
Geſchwafel, ſolange überhaupt noch Sozial

heit verunzieren dürfen, auf keinen Fall mehr
geduldet wird. Genoſſe Kupper hat es
übrigens vorgezogen, dadurch eine Art Riſiko
verſicherung einzügehen, daß er der ſozial
demokratiſchen Fraktion den Rücken kehrte
Wohl aus dem allen SPD.Bonzen eigenen
Geltungsbedürfnis heraus, will Herr Kupper
aber unter der Firma „fraktionslos“ ſein
Mandat weiterbehalten. Wahrſcheinlich und
das mit einigem Recht ahnt der „neutrale“
Herr Kupper, daß die Abrechnung mit der
SPD. eines Tages doch kommt, wenn man jetzt
güch davon wenig hört. Einen großen Vorteil
hatte der rein äußerliche Geſinnungswechſel bei
genannter ſozialdemokratiſcher Größe aber
doch, nämlich den, daß die SPD. bei der
Schöffenwahl anſtatt der erhofften zwei Siße
nur einen bekam.

Gemeindevorſteher Cornelh verkündete daß
ſeine Beamten und Angeſtellten von denen
do e größte Teil noch am Anfang dieſes
Jahreſtramm an jedem Reichsbanneraufmarſch

teilnahm,
es dankbar begrüßen, wenn ſie bei dem ſtagt
lichen und wirtſchaftlichen Aufbau des Reiches
und der Gemeinden tatkräftig mitwirken
dürfen. (Auf einmal Ich grüße, ſo
führte Herr Cornelh dann wörtlich aus, unſeren
verehrten Reichspräſidenten von Hindenburg,
der immer ſchon unſer aller treu beſorgter
Vater war. Ich grüße den Reichskanzler Adolf
Hitler, der früher als wir alle die tiefe Sehn
ſucht der deutſchen Volksſeele erkannte, der ſie
zu gewinnen wußte in ſtets wachſendem Maße,
um getragen von dem Mehrheitswillen dieſes

Mersebauvg Stadt und Poncdl
deutſchen Volkes ſeine Geſchicke grundſtürzend

Wieder Hansſfuchungen

Merſeburg. Seit Mittwoch finden hier
wieder ſyſtematiſche Hausſuchungen durch
Schutz und Hilfspolizei ſtatt, die zur Be
ſchlagnahme von Waffen und Flugblättern
führten. Das gefundene Schriftenmaterial
unterliegt augenblicklich der Sichtung durch
die hierfür zuſtändigen Stellen. Eine ab
ſchließende Meldung iſt erſt nach Beendigung
der polizeilichen Aktion zu erwarten.

m Gonnabend großes 6n. Konzert

Merſeburg. Da nach dem erſt am letzten
Sonnabend anläßlich unſerer BismarckFeier
veranſtalteten und ausverkauften Konzert der
halleſchen SS. Kapelle der Wunſch geäußert
wurde, recht bald wieder in Merſeburg ſchnei
dige Militärmuſik zu bieten, findet bereits an
dieſem Sonnabend im „Kaſino“ ein großes
Militärkonzert der SA. Kapelle der Unker
gruppe Halle Merſeburg unter Leitung von
Obermuſikmeiſter Pg. Mehring ſtatt. Das
Programm trägt jedem Geſchmack Rechnung.

Merſeburg. Unter dem Vorſitz von Ober
meiſter Pfeiffer hielt die Schloſſer, Klempner-,
Feilenhauer und Elektroinſtallateurnnung
Merſeburg und Umgegend ihr diesſähriges
Oſterquartal ab. Der Vorſitzende gab in einer
kernigen Anſprache der Hoffnung Ausdruck, daß

mittelbar mit dem Staat verbundene Hand
werk die ſehnlichſt erwartete Beſſerung bringen
möge. Drei Schloſſer-z, fünf Klempner, ein
Feilenhauer und drei ElektroinſtallateurLehrlinge wurden in die Lehrlinasrolle eingetragen.

Auch in der Oßeronartalsverſammlung der
Barbier und Friſeurzwangsinnung Stadt
und Landkreis Merſeburg konnten einige neue
Lehrlinge aufgenommen werden.

Bei der Gehilfenprüfung im Schneiderhand
werk erzielten alle vier Lehrlinge die auch für
ihre Lehrmeiſter ſchmeichelhafte Note „Gut“.
Die eingereichten Geſellenſtücke zeichneten ſich
durch ſaubere Ausführung aus. Seitens der
Landwirtſchaftskammer fanden in der Gärt-
neret von Albert Weber, Merſeburg, Lehrlings
prüfungen ſtatt. Von den Examinanden er
reichten einer das Prädikat „Sehr gut“, zwei
die Note „Ziemlich gut“, während vier mit
„Genügend“ beſtanden.

Tagung der Gemeindekörperſchaften

der Gemeinde St. Maximi,
Merſeburg. Unter außergewöhnlich zahlreicher en hielt die m nd

tretung der St. Maximi Gemeinde im evan
geliſchen Vereinshauſe an der Geiſel unter
Vorſiz von Paſtor Riem eine Sitzung ab.
Mit herzlichen Begrüßungsworten ſtellte der
Vorſitzende den an Stelle des in den Ruheſtand

fahrer ſchwere Verletzungen zu, ſo daß er
re in NAiſpruch nehmen mußte. Der

getretenen Paſtor Angermann neugewählten

mit der Verſicherung verband, mit ganzer Kraft
zum Wohle der Gemeinde zu wirken. Hierauf
erfolgte die Verpflichtung des neueingetretenen
Gemeindeberordneten Finanzamts Sekretärs
Helmke durch Paſtor Riem gemäß den Vor
ſchriften der Verfaſſungsurkunde der evan
geliſchen Kirche.

Am kommenden Sonntag wird die feier
liche Einführung des neugewählten Pfarrers
von Probſt in ſein Amt erfolgen. Die Mit

lieder der Gemeindekörperſchaften verſammeln
ich zu dieſem Zweck im Paſtorhauſe, Mälzer
ſtraße, um von dort unter Vorantritt der
Geiſtlichkeit und Glockengeläut nach der Kirche
zu gehen. Mittags findet im „Ratskeller“ ein
einfaches Mittagsmahl ſtatt, für das allen Ge
meindemitgliedern die Teilnahme freiſteht.

Der von Landesverſicherungsinſpektor i. R.
Gärtner vorgelegte Haushaltsplan für das
Jahr 1933/84 erfordert einen Zuſchuß von
25 000 Mark, deren Deckung, wie ſchon in den
letzten Jahren, durch die Erhebung von 10 Proz.
Kirchenſteuer auf die Reichseinkommenſteuer
vorgenommen wird. Paſtor Riem betonte hier
bei, daß bei der Einziehung der Steuer auch in
Zukunft jede Härte vermieden werden wird,
zumal man mit dieſer Uebung in den letzten
Jahren am weiteſten gekommen ſei. Für den
infolge Fortzugs von Merſeburg aus der Ge
meinde ausgeſchiedenen Bürodirektor Knauf
wählte man Bürovorſteher i. R. Voigt.

Die nun folgenden Wahlen zur Kreisſhnode
hatten folgendes Ergebnis: Mitglieder:
Oberbürgermeiſter a. D. Hertzog, Amtmann
Lohrengel, Landesverſicherungsinſpektor i. R.
Gärtner, Buchhändler Pouch, Landesober
ſekretär von Haas, Rektor Knittel, Lederhändler
Becker; erſte Stellvertreter Stadtrat
Dr. Trumpler, Landesſekretär Rockendorf,
Kaufmann Dobkowitz, Oberſekretär i. R. Geheb,
Schneidermeiſter Philipp, Lehrer Scherf und
Frau Nulandt; zweite Stellvertreter:
Pförtner Steindorf, Bäckermeiſter Zinzly, Kon
rektor i. R. Schwager, Kaſſierer Hübner, Bade
anſtaltsbeſitzer Baſſenge, Mittelſchullehrer Beck
und Frau Mohr. Unter Verſchiedenes berichtete Paſtor Riem über den Bau der Chriſt
kapelle, deren Benutzung für die augenblick
lichen Verhältniſſe als befriedigend zu bezeich
nen ſei. Die goldene Konfirmation finde
immer mehr Zuſtimmung. Eine rege Aus
e über die bisherigen Ermittlungen zur
iestährigen goldenen Konfirmation. und

Fragen der Konfirmation und des Konfirmandenunterrichts beſchloß die Sitzung.

Amtliches vom Hund!
Merſeburg. Der Magiſtrat weiſt darauf hin,

daß Hunde binnen zwei Wochen nach ihrer
Anſchaffung im Stadtſteueramt, Verwaltungs
gebäude 8 (Chriſtianenſtraße), Zimmer 228,
angemelbdet werden müſſen. Neugeborene
Hunde gelten als angeſchafft, wenn ſie das
Alter von 10 Wochen erreicht eder Abge
ſchaffte Hunde ſind unter Rückgabe der Hunde

demokraten Parlamente durch ihre Anweſen R

ſteuermarke gbzumelden, wobei die Steuer bis

Leunas Gemeindeparlament tagte
neu zu geſtalten. Sein hohes Ziel iſt es, den

illen der ganzen Nation auf ſeine Perſon,
auf die von ihm getragene ſittliche, wirtſchaft
liche, ſoziale und völkiſche Exneuerung zu ver
einigen. Laſſen Sie uns beſcheiden, aber ent
ſchloſſen in ſeine Fußſpuren treten. Wir wollen
auch in dieſem Hauſe den hohen Gedanken der
Einigung verwirklichen.
Wir waren einfach e e tCornely; noch mehr ſogar als neulich,

aus authentiſcher Quelle erfuhren, daß
Sie ſich verzweifelt bemühten, in den

Stahlhelm aufgenommen

daS
Herzen kommt!

und der Verpflichtungd n r neugewählten Ge
meindevertreter ſchritt man zu der ahl der

Parteigenoſſen Klotzſch, Steinle
e ber gewählt, während die

Kandidaten Dieke durchbrachte.
Gemeindevorſteher Cornely noch
gegeben hatte, daß er die Beſtätigung der
Schöffen ſofort beim Landrat beanktragen
wolle, wurde die Sitzung geſchloſſen.

Leunger Kotſtandsarheiten beendet

Leunng. Der zweite Bauabſchnitt im Zuge
der künftigen Durchgangsſtraße
Dürrenberg iſt jetzt beendet.
ſtelle am Daspiger Hang iſt ſtillgelegt worden.
Die Arbeiten ſtellten einen wichtigen Punkt
des großen Leunger Arbeitsbeſchaffungs
programms dar. Die beiden

und

Nachdem

Tariflohn gezahlt wurde. Etwa 55 000 Hubik
meter Erde mußten bewegt und zum Teil

Beendigung der Arbeiten iſt eine fühlbare Be
laſtung des hieſigen Arbeitsmarktes
Bauabſchnitt auch möglichſt bald in Angriff
genommen wird.

Schützenball
Bad Dürrenberg

Schützengeſellſchaft hielt am Sonnabend ihren

hatten fachkundige Hände eine Dekoration ge
ſchaffen, die dem neuen Geiſt des neuen

roten Fahne hingen die Fahnen mit
Hakenkreuz als Symbol des erwachten
Deutſchlands. Die Schützenfarben weiß
grün einten ſich zu einem harmoniſchen Bilde
mit den neuen Reichsfahnen.
begrüßte in einer längeren Anſprache die Gäſte
und Schützenbrüder aufs herzlichſte und be
dauerte es, daß die eingeladene SA. und SS.
nicht an dem Feſte teilnehmen konnte, weil ſie
anderweit und wichtiger verpflichtet war.

Einen erhebenden Eindruck machte es, als
von der Schmidtſchen Kapelle das HorſtWeſſel
Lied geſpielt wurde. Stehend wurde die Hyhmne
der nationalen Erhebung von allen Teilneh
mern begeiſtert mitgeſungen. Schützengeiſt

ſo wachen cie leſe mit dem Geld

h 5000in bar. Haben Sie schon ihre lösung för
dieses Preisousschreiben eingesandt 60-
dingungen kostenlos bei alten ſtaatlichen
Finnehmera der Fr isch- Söd deutschen
Klossenlotterie. Einsondungeschluser 10. April.

und Nationalismus ſind ja von jeherzwei Begriffe, die gerade vom Dürrenberger
Schützenverein ungeachtet vieler Anfeindun
gen hochgehalten wurden. Jm ſchlimmſten
Schlamaſſel deutſcher Erniedrigung trugen die
Dürrenberger Schützen ihr Ehrenkleid und ihre
Orden unbekümmert um ihre Widerſacher
Möge dieſer ſchön verlaufene Abend dazu bei
tragen, nationalgeſinnte Männer dem Schützen
verein zuzuführen, um ebenfalls mitzugarbeiten
am Bau und der Feſtigung des neuen Deut
ſchen Reiches.

Kloſtermansfeld. (Filmveranſtaltung
der NSDAP.) Der von der Landesfilmſtelle
Mitteldeutſchland der NSDAP. veranſtaltete
Filmabend in Kloſtermansfeld, bei dem die
Vildſtreifen „Flieger über Feuerland“, „Hitlers
Deutſchlandflug“ und der „Staatsakt in Pots
dam“ liefen, war bei einem überfüllten Saale
ein voller Erfolg. Das Jntereſſe der Zuſchauer
ſteigerte ſich zu ſpontanen Beifallskundgebungen,
wenn der Führer Adolf Hitler in ſeiner ganzen
Schlichtheit auch im Film jeden in ſeinen Bann
zog. Zwiſchen den Filmborführungen ergriff
Pg. Faßhauer, Halle, das Wort und führte
u. a. aus, daß der Kampf um die Seele des
deutſchen Menſchen jetzt nach dem Siege der
nationalen Revolution weitergehe. Der Beweis
dieſes zähen Ringens ſei das in Kraft getretene
„Gleichſchaltungsgeſetz“, ebenſo wie die Kampf
anſage an das internationale Judentum, die
uns Deutſchen aufgezwungen iſt.
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Schriftleitüng Torgau: Gerhard Konrad, Torgau
zum Ablauf des Vierteljahres

Pfarrer von Probſt vor, der ſeinen Dank t fortgezahlt Kedeterwerden muß, in dem die Abmeldung erfolgt. IRotationsdri
ig Naumburg Martin
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Herrals wir

zu werden. Sie werden es uns nicht vergrgen,
wir nicht davon überzeugt ſind, daß Jhr
auf unſern Führer Adolf Hitler aus dem

Nach der et des ete

Schöffen. Mit elf Stimmen wurden unſere

SPD. ihren

bekannt

x LeungDie große Baug

Bauabſchnitte
haben etwa 15 000 Tagewerke erfordert, für die

weite Strecken kransportiert werden. Während
der Arbeiten wurden prähiſtoriſche Grabſtätten
freigelegt, die. wertvolle Funde bargen. Nach

eingetreten, und es iſt zu hoffen, daß der dritte

Die Dürrenberger

üblichen Frühjahrsball bei regſter Beteiligung
ab. Jm großen Saale des „Gradierwerks

Deutſchland entſprach. Neben der h e en
em

Major Seelig
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Aus Mitteldeutschland
Mordverſuch aus Rachſucht
Quedlinburg. Auf einer Einzelſiedlung am

Heidberg ereignete ſich nachts eine ſchwere
Bluttat. Die Ehefrau des Siedlers Zimmer
wurde nachts von einem früher in der Sied
lung beſchäftigten Arbeiter überfallen und
durch Schläge mit einem ſtumpfen Gegenſtand
am Kopf ſchwer verletzt. Auf die Hilferufe der
Frau eilte der im Obergeſchoß des Hauſes
ſchlafende Ehemann herbei, worauf der Täter
die Flucht ergriff und zunächſt trotz der ſofort
aufgenommenen Verfolgung entkam Unter
dem Verdacht der Täterſchaft würde der Arbei
ker Schunter aus Weſterhauſen verhaftet, der
die Tat aus Rachſucht begangen haben dürfte.
Die Uekerfallene wurde dem Kränkenhaus zu
geführt. hre Verletzungen ſind ſehr ſchwer
jedoch nicht lebensgefährlich.

Gefärbtes Waſſer ſtatt Rum
Erfurt. Bei einem Tankwart in der Main

zerhofſtraße erſchien ein unbekannter Mannh,
der ſich als Chauffeur eines auswärtigen Laſt
autos ausgab. Er wollte ſich auf der Durch
fahrt nach FrankfürtMain befinden. Da ihm
ſein Bargeld ausgegangen wäre, ſei er ge
zwungen, einige Flaſchen Rum zum Preiſe
von 6 Mark zu verkaufen. Nachdem ſich der
Täter entfernt hatte, unterſuchte der Tankwart
den Rum und mußte feſtſtellen, daß ſich in den
Flaſchen nur gefärbtes Waſſer befand.

Gchwere Benginerploſion
Nordhauſen. Jn der vergangenen Nacht

ereignete ſich in Blidungen ein ſchwerer Un
glücksfall. Beim Auffüllen von Benzin auf
einen Kraftwagen erfolgte eine Exploſion, durch
die der Beſitzer des Wagens ſchwer verletzt
wurde. Jnfolge der Exploſion wurde die da
neben ſtehende Scheune in Brand geſetzt und
vollkommen eingeäſchert. Das Unglück jſt da
durch entſtanden, daß die Ehefrau des Kraft
wagenbeſitzers mit einer Sturmlaterne dem
Brennſtoffbehälter zu nahe kam.

Beſſerung in Holzweißigs Finanglage
Holzweißig. Jn der erſten Sitzung der

neuen Gemeindevertretung gab Gemeindevor
ſteher Bornſchein bekannt, daß es gelungen ſei,
den Fehlbetrag auf 100 000 Mark herunterzu
drücken und 100 000 Mark Schulden abzuſtoßen.
Es beſtehe ferner die Ausſicht, den reſtlichen
Fehlbetrag im kommenden Haushaltsjahr ab
udecken, ſo daß im Jahre 1934 an eine Senung der Steuern gegangen werden könne.

Die Kolomialfugendbewegung
Weimar. Das Präſidium des Deutſchen

Koloniglkriegerbundes hat, um in Mittel
Deutſchland die Kolonialjugendbewwegung noch
mehr zu fördern, den Leiter der Weimarer
Kolonialjugend, Miniſterial-Oberſekretär E.

r
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35. Fortſetzung.

Die arme entkräftete Aſſala bekam eine
geräumige Kiſte, deren eine Seitenwand von
Drahtgeflecht überzogen war, ſo daß auch die
Sonne in den Käfig kam. Fürs erſte wurde
ihr Milch eingeflößt; außerdem erholte ſie ſich
raſch in einem warmen Waſſerbad.

Während Mkobom den Python mit einigem
Mißtrauen betrachtete, zeigte ſich Nyjardo er
freut. „Wenn du dieſe Schlange nicht ge
braucht hätteſt, hätte ich dich bald gebeten,
eine ſolche zu verſchaffen.

„Fch denke, wir haben in der
genug.“

„Aber keine Pythons. Das Haus ſteht erſt
ſo kurze Zeit, und ſchon habe ſich Ratten ge
ſpürt. Bei uns im Kenyaland hält man dieſe
Schlangen überall gegen die Rattenplage. Sie
werden ganz zahm, nachts ſind ſie auf der
Jagd gegen die Schädlinge, und tagsüber
ſpielen die Kinder damit.
„„Die Aſſala wurde alſo Haustier und ſollte

ſich bald für die Rettung vom Hungertod
dankbar erweiſen.

Der Mann trat zum Weib, als die halbe
Mondſcheibe auf dem höchſten Gipfel des Ber
ges ſtand, wie eine Opferſchale, welche das
Goldrieſeln der Sterne auſfangen ſoll.

„Vielleicht war der Berg einmal wirklich
ein Gott. Es wäre ſchön, das glauben zu
önnen.“
Vielleicht war es ein Menſch,“ ſagte ſie.

n wäre noch ſchöner. Jrgendwo würde
ann ſeine unerlöſte Seele durch dieſes Tal

ſchweben. Seelen, die irren und wandern
ſuchen neue Hüllen.“ Sie ſtand am Fenſter
in fließendem Nachtgewand und war wie eine
Mt. weißen Blumen, die nur einmal, um
iutternacht blühen. Sie hatte die Lippen halb
geöffnet, und die Augen waren groß und weit.
Zu dem verzauberten Berg blickte ſie auf, der
die Krone des Mondes trug.

Plantage

ver 000 deufeche sch

riſchmann, zum Gauleiter für Mitteldeütſch
and ernannt. Aus

Sonntag, 9. April, in Jena eine Führer
beſprechung des Mitteldeutſchen Gaues eine
berufen.

Entlaſſungen bei der AOFevBitterfeld
Bitterfeld. Der bisherige Vorſitzende der

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Bitterfeld
Baudi, der kürzlich als ſozialiſtiſcher Ge
meindevorſteher von Zſchornewitz ſeines Amtes
enthoben wurde, iſt nunmehr auch von der
Ortskrankenkaſſe beurlaubt worden. Ferner
wurde drei weiteren Angeſtellten gekündigt.
Weitere Kündigungen werden in den nächſten
Tagen noch erfolgen.

Trebitz bei Könnern. (Verfehlungen
des Gemeindevorſteher s.) Auf eigenen
Wunſch des Gemeindevorſtehers Lehrer Brü
ning iſt derſelbe vom Landrat des Saalkreiſes
als Gemeindevorſteher beurlaubt worden. Als
kommiſſariſcher Gemeindevorſteher wurde der
Nationalſozialiſt Walter Kruſpe in Trebitz
beauftragt und durch den Amtsvorſteher Korn
in ſein Amt eingeführt. Wie verlautet, ſollen
bereits polizeiliche Ermittlungen im Gänge
ſein, die ſich auf die Amtsführung des früher
ſcheinbar linksſtehenden Gemeindevorſtehers
Hantor Hahn erſtrecken. Bekanntlich ſoll der
ſelbe infolge ſeiner Amtsführung der Gemeinde
Trebitz durch leichtfertiges Handeln eine ſehr
enorme Schuldenlaſt hinterlaſſen haben.

Naundorf bei Deuben. (Amtsent-
hebung.) Der hieſige Amtsvorſteher Siegel
wurde ſeines Amtes enthoben. Mit der Weiter
führung der Geſchäfte wurde vorläufig Land
wird Hrug aus Neira beauftragt. Mit der
Amtsenthebung iſt wiederum eine SPD.Säule
geborſten.

Bäumchen, Bäumchen wechfelt Euch!

Brehna. Der kommuniſtiſche Funktionär D.
hatte ſich zur Herausgabe einer kommuniſti
ſchen Wochenſchrift eine Schreibmaſchine und
einen Vervielfältigungsappärat angeſchafft.
Um die Gegenſtände der Beſchlagnahme zu ent
ziehen, hatte ſie D. kurz vor ſeiner Jnſchutz
haftnahme einem Parteigenoſſen übergeben.
Schreibmaſchine und Vervielfältiger wechſelten
aber jeden Tag den „Beſitzer“, was jedoch der
Polizei nicht verborgen blieb und ſie die Ge
genſtände doch beſchlagnahmte.

Die Aktion gegen die KPD.
Hettſtedt. Zu der Beſchlagnahme

marxiſtiſcher Propagandaſchrif ten
wird uns noch weiter mitgeteilt:
Vom SA.Sturmführer Rothenburg, Lembach,
wurde in Er

e e
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IIIIIIIIIIIIIEr wollte ſie an ſich n etwas ſagen.
Sie wehrte ihn mit feierlich ausſchwingenden
Händen ab und ihre Arme blieben ſo. Es
war, als ſeien ihr Flügel gewachſen. „Komml“
flüſterte ſie leiſe über alle Nähe hinweg. Das
Licht drang in Klüfte und Schründe und weckte
Tagverborgenes. Nun war es wirklich, als ob
ein übergroßer Mann ſeine Füße in die Erde
ſtemme und das Haupt trötzig aufhebe. Er
trug den Mond auf ſeinem Scheitel, aber
Atlas war es nicht, der unter der Laſt der
Erdkugel ſtöhnte.

„Sie ſagen in Abeſſinien,“ hub er neuer
dings an, „daß Mohammed Granje, der Held,
nie geſtorben, ſondern in den Tiefen Afrikas
Fels und Gipfel geworden ſeil“

Er taſtete ſich mit der Sage des ſchwarzen
Siegfried und Herakles neuerdings an ſie
heran.

Sie ſtand noch immer wie eine blaſſe, ſil
berne Flamme in dem dunklen Raum.

Mit einem Male begann ſie zu zittern.
Zuerſt war es ein feines, gläſernes Rieſeln,
das wie Lichtſchwingungen von einem andern
Stern durch ſie zog. Dann wurde es wie
Fließen einer heitern Luftwelle über einen
tiefen, waldbehüteten See. Und nun ſchauerte
es in brauſenden Stößen durch den Körper
der ſchmal und ſchlank wie der eines Knaben
war, deſſen Brüſte ſo keuſch und ſtill träum-
ten wie unerſchloſſene Waſſerroſen.

Von den Bergen ging kein kalter Hauch
nieder, die Nacht war wärm und durchläutet
vom Liede der kleinen Geſchöpfe des Graſes.
Kein rauher wilder Ton aus gurgelnder
Raubtierkehle I eine narbige Furche durch

e tiefe Blau der tauſendſtimmigen
Stille.

Es war die Zeit der heißen Nächte vor den
Regenwochen, da die Menſchen ohne Hülle auf
ihren Betten liegen, nur bedeckt von der

Aus dieſem Anlaß wird am

worden iſt,

msleben eine Zuſammenſtellung und ſchilde

von Druckſchriften beſchlagnahmt, in der eine
ſyſtematiſche und raffinierte Propaganda gegen
die NSDAP., ihren Führern und vor allen
Dingen gegen unſeren Kanzler Adolf
Hitler getrieben wird. W e rahſngt des

aMaterials ſtellte ſich heraus,
der marxiſtiſche Metallarbeiterverband die

Quelle diefer Hetzſchriften
war. Daraufhin würde vom Pg. Wege, der
die Geſchäfte des beurlaubten Landrats Becker
führt, eine Hausſuchung in den Wohnungen
der Gewerkſchaftsführer und im Gewerkſchafts
haus des Metallarbeiterverbandes in Hettſtedt
vorgenornnien. Es wurde reichliches Material
gefuünden, deſſen Sichtung längere Zeit in An
ſpruch nehmen wird. Der Gewerkſchaftsbonze
Bauer iſt leider noch nicht verhaftet

worden, aber wir fordern auf Grund dieſer
Zuſtände ſeine Feſtnahme. Das er
haus wurde von der SA. beſetzt und das
Hakenkreuzbanner gehiſſt. Vor dem Haus
ſtehen zwei SA. Männer mit Karabinern be
waffnet, um ſämtliche Ein und Ausgänge von
Perſonen feſtzuſtellen.

z 76G.-Betriebräte feſtgenommen

Bitterfeld. Jn den Werken der Bitter
felder J. G. FarbenJnduſtrie wurden in den
letzten Tagen Hetzblätter kommuniſtiſcher Prä
gung verteilt. Jm Zuſammenhang damit
würden 3 Betriebsräte verhaftet, die ins Amts
gerichtsgefängnis bzw. Polizeigefängnis Bitter-
feld eingeliefert wurden.

Die Belegſchaft des Knappſchaftskranken-
hauſes Carlsfeld iſt

Auch im Knappſchaftskrankenhaus Carls-
feld iſt nunmehr eine Betriebszelle gegründet
worden. Der größte Teil der Belegſchaft hat
am Montag, dem 3. April, ſeinen Eintritt in
die Betriebszelle ſchriftlich erklärt.
Jn dem Kaſino, das feſtlich mit den Fahnen

ſchwarzweißrot und dem Hakenkreuzbanner
ausgeſchmückt war, hatte ſich der größte Teil
der Belegſchaft zuſammengefunden. Der Chef
arzt begrüßte die Vertreter der NSDAP., den
Gaugeſchäftsführer Tieß ler und den Gau
betriebszellenleiter Bachmann und gab kurz
ſeiner d darüber Ausdruck daß die letz
ten Jahre, die den Earlsfeldern ſo viel Leid
gebracht haben, endlich ausgelöſcht ſind und
nunmehr eine beſſere Zeit auch für die Carls
er angebrochen iſt. Er übergab danach
em Gaugeſchäftsführer. Tießler das Wort.Dieſer et den Carlsfeldern noch einmal

all die Schandtaten der Abendroth und Red
digau, die ſie in Carlsfeld verübt haben, ins
Gedächtnis zurück, ferner ging er ein auf das

unſelige Wirken des Gemeinde und Staats
arbeiterverbandes, vertreten durch die ſattſam
bekannten Genoſſen Flücht und Ferchland.
Ganz beſonders wies er darauf hin,
daß nunmehr in Carlsfeld damit Schluß iſt,

daß in der Privatzeit die einzelnen Mit
arbeiter des Carlsfelder Krankenhaufes au
Schritt und Tritt beo bachtet werden, da
ihnen vorgeſchrieben wird, mit wem fie
verkehren dürfen und mit wem nicht,
und daß von beſtimmter Seite her alles getan

um den Gemeinſchaftsgeiſt in
Carlsfeld unmöglich zu machen. Er er
klärte, daß es ſich die NSDAP. zur en
Aufgabe machen würde auch in Carls
darüber zu wachen, daß jeder, der in Mrft
den Gemeinſchaftsgeiſt in Carlsfeld gefährdet,
rückſichtslos verſchwindet.
Der Gaubetriebszellenleiter Bachmann

ging auf die Rechte und Pflichten des deutſchen
Irbeiters ein. Er ſchilderte, wie der deutſche

Arbeiter über die Achſel n ehe worden iſt
rte weiter den uner

r W

händler verkaufen Linoeſ
Leipeiger Straße 101

wie ein Berg feuchtnaſchwülen n die zTücher auf den Körpern laſtet und den Schlaf
vertreibt.

Dennoch zitterte die funge Frau am Fen
ſter. Der Mann holte eine Decke; als er da
mit wieder vor ſie trat, war ſie ruhig gewor
den, und er fühlte, wie nah ſie ihm nun war.

Sie nahm ſeine Hand. Löwenſchrei grollte
durch die Nacht, der Elefant rief, und die
Affen in den Bäumen ſchnatterten. Des drän
genden Lebens dieſer reichen Erde ſtarkes,
brauſendes Lied. Ralph ſuchte ihre Augen,
deren ſchweigendes Rätſel ihn begleitet hatte,
ſeit das Schickſal beider Menſchen ineinander
zu fließen begann. Voll, übergoſſen vom ſtil
len Glanz der Nacht, wandte ſie ihm ihr Ant
litz zu. Eine ſtumme Andacht ergriff ihn. Er
ſah: das Geheimnis war gelöſt, der Blick hatte
ſich den Tiefen entwunden und war frei ge
worden. Etwas war erwacht und drängte nach
Enthüllung.

Da wurde ihm plötzlich klar, was er bisher
nie geahnt oder gedacht hatte.

Sie aber ſprach, und ihre Stimme war ein
heller Klang: „Drei iſt die heilige Zahl des
Werdens, und dreimal müſſen Ströme den
neuen Menſchen durchfluten, bis er den erſten
Schrei ins Licht ſendet. Eins iſt die Stunde,
da der Mann die Frau umfängt. Aber noch iſt
es leblos und leere, dumpf wuchernde Zelle.

Zwei iſt die Stunde, da eine körperliche
Seele, die einmal aus längſt verſtäubtem Leib
entwichen iſt, eine neue Schale ſucht.

Drei iſt die Stunde, da ſich der Körper der
Mutter öffnet und neue Augen den Tag ſehen.“

Der große Berg erglängzte golden. Hoch
über ſeiner Kuppel ſtand nun der Mond.

„Jch habe die Seele des Kindes empfangen,
deſſen Körper du mir geſchenkt haſt,“ fuhr ſie
fort. „Jch ſah es ſchweben unter vielen andern,
die heimatlos waren. Es kam im Silberboot
des Monde durch das Sternenmeer, und ſein
Schiff war wie ein weißer Schwan. Da habe
ich es aufgenommen in mir.“

Noch immer hatte er ſein Haupt an ihrer
Bruſt. Er hörte das Schlagen ihres Herzens.
Aber mit ihm tickte ferne und zart eine zweite
Seele.

rung des Herrn Abendroth

eld ſ.

örten Verrat Nationalſozialismus geworden.

nationalſozialiſtiſch!
der marxiſtiſchen Bonzen. Hierbei ging er
ganz beſonders guf die marxiſtiſchen Bonzen
ein, die in den Gewerkſchaften, anſtatt für die
Rechte der Arbeiterſchatf zu kämpfen,

für ſich ein üppiges Leben geſchaffen
haben,

während ſie ihre Gefolgſchaft verrieten. Auch
das Bonzentum im Krankenkaſſenweſen, wie
es von den marxiſtiſchen Genoſſen gepflegt
worden iſt, behandelte er Der eng Dann
ſprach er von dem Sinn der Betriebszellen
arbeit und forderte zum Schluß, niemals das
große Ziel Deutſchland aus den Augen zu
verlieren

Nach Pg. e ſprach der Betriebs
zellenleiter Pg. Jänicke einige Worte und
verſprach, den Kampf für den Nationalſozia
lismüs und für die Belegſchaft im Sinne des
Gemeinſchaftsgeiſtes zu führen. Zum Schluß
ergriff der Gaugeſchäftsführer nochmals das
Wort und machte die Anweſenden darauf auf
merkſam, daß ſie durch ihren ſoeben vollzoge
nen Eintritt in die Betriebszelle die Brücken
zur bürgerlichen und zur marxiſtiſchen Welt
reſtlos abgebrochen haben und durch ihre Un
terſchrift und Anmeldung erklärt haben.
daß fie ſich reſtlos auf den von den beiden
Rednern ausgeführten Standpunkt ſtellen.
Eine weitere Folge dieſes Abends war, daß

auf Grund des unerhörten Arbeiterverrats
durch den Gemeinde und Staatsarbeiter-

verband,
dem die Carlsfelder e auf Aufforde

eigetreten war,
P wieder der Austritt erklärt wurde. Die

elegſchaft hat, um ihren Austritt ganz be
onders zu unterſtreichen,

ämtliche Mitgliedsbücher geſchloſſen an
en Gaugeſchäftsführer Tießler eingereicht,

damit dieſer ſie mit den geeigneten Bemer
kungen an den Gemeinde und Staatsarbeiter
verband weiterreichen kann.

So iſt, trotz aller marxiſtiſchen Abwehrnunmehr auch Carlsfeld ein Bollwerk des

„Weißt du, wie es heißen ſoll?“ fragte ſie.
Er hatte die Büchſe über den Knien und

blickte auf die grüne Wand des Dſchungels.
Sie mußte die Frage wiederholen, und doch war
es nur ein zerſtreutes Schütteln des Kopfes,
das ſie als Antwort bekam.

„Du weißt es nicht mehr? Schon an Bord
der Beroling haben wir davon geſprochen.“

Nun entſann er ſich. Geplaudert hatten ſie.
getändelt, ſogar mit einem Namen. Welcher
war es nur geweſen? Sie ſprach wie am
Abend vorher: und ſein Schiff war wie
ein weißer Schwan. Elida, der weiße Schwan,
zieht leuchtende Furchen in ſchimmernder
Bahn.“

Nun, da ſie den Vers der Fritjofſage vor
ſich hinſang, erinnerte er ſich. „Fritjof, der
nordiſche Held, unter Raphiapalmen und Ba
nanenſchirmenl“ lächelte er.

Die Hand, die das Schloß der Büchſe um
ſpannt hielt, zuckte ein wenig. Jm Dickicht
war etwas laut geworden. Ein dumpfes Rau
ſchen, dann ein ſchwerer Fall.

„Deshalb,“ fuhr Ruth fort, „bin ich mit dir
gegangen. Dieſen ſchauerlichen Weg durch ver-
faulte Pflanzen, über trügeriſche Grasflächen.
im Peſthauch des Sumpftodes. Deshalb,
Ralph.“

Die Urwelt ſchwieg wieder. Er wandte ſich
zu ihr.

„Ah, deshalb? Warum wohl?“
„Du biſt mit deinen Gedanken ſo weit fort.

Warum? Weil das Kind ſtark und mutig wera
den ſoll; Fritjof, ein nordiſcher Held, deſſen
Hand nicht zittert, wenn ihm das Ungeheuer
der Wildnis entgegentritt.“

„Jch hoffe, daß der Herr Papa das Unge
heuer erledigen wird, bevor der Sohn noch das
Laufen erlernt. Nebenbei geſagt: es könnte
ja auch eine Tochter werden.

Unbeirrt fuhr ſie fort: „Wenn ich daheim
geblieben wäre, um Gardinen aufzuſtecken und
Hühner zu füttern

dann würde Fritjof vielleicht
Hühnerzüchter werden.

Sie war viel zu glücklich, um ihm ſeinen
Scherz übel zu nehmen. „Das Weſen des Kin

hſt aus dem, was die Mutter tut, ſo
ſie es trägt.“ (Fortſ. folgt.

ein



Gport am Wochenende
(8. und 9. April

ußball: ortſetzung der Meiſterſchafts großer Spannung wird den demnächſt beginwie n r Freundſchaftsſpiele, nenden Gaumeiſterſchaftsſpielen entgegen
a. CLorinthians in Hamburg und Kiel; geſehen.diaptd Wien in Weſtdeutſchland; Oeſterreich

egen Tſchechoſlowakei in Wien; Prag gegen TiſchTennisWien in Prag; Belgien gegen Holland in

Freitag,

Antwerpen. Handball, Hockey, Rugby: Fort Erfolge des „Halleſchen TiſchSport
ſetzung der Meiſterſchaftsſptete;
runde

Leichtathletik:piele.

ürnber
in Wüns

Hallenſportfeſt

rf bei Berlin;

nationales in Paris. Boxen: Weſtdeutſch
Amateurboxer in Jnſterburg; ort n

Haupt Sturm in der deutſchen Turnerſchaft!
Wir ſind vom le derr den

en
folgenden Artikel zu veröffentlichen
Da die Arbeit der „MNZ.“ ſeit ihrem
Beſtehen ſich in der gleichen Richtung
bewegt, entſprechen wir dieſer Bitte
gern und knüpfen den Wunſch daran, d

Hamburg und Krefeld. Motorſport:
Meilen von Bresciga. Tagungen:
ausſchuß Sitzung der Deutſchen Turnerſchaf
in Stuktgart. Pferderennen:? Hamburg
Farmſen, Hannover, Karlshorſt, Horſt-Emſcher.

Die letzte Klippe
PSV. Halle gegen SV. „Olympiag“ Magdeburg

Es iſt ſchon lange her, daß die „roten
nicht nur in Mitteldeutſchland,

ſondern auch im Reich eine führende Rolle in
der Handballbewegung ſpielten. Wer erinnert
ſich nicht noch des dramatiſchen Endkampfes

um die Deutſche Meiſter
ſchauer es klingt heute wie

Märchen wohnten dem gigantiſchen
Ringen bei. Nur knapp 4:3 mußte die „„Drape
Elf“ die Segel ſtreichen. Jahre ſind ſeit dieſer
Zeit ins Land gegangen, und die Hochburg der

Teufel“

guf dem nſchaft 15 000 Zu
ein

deutſchen Handballbewegung Halle
mußte nach und nach dem Nachwuchs weichen

Bedauerlich iſt es, daß gerade dieſer ge
ſunde Sport in unſerem Gau einen ſo merk
lichen Rückſchritt zu verzeichnen hatte, umſo
mehr iſt es zu begrüßen, daß die „roten Teufel
jetzt wieder durch ihr großes Können auf dem
Wege ſind, dieſer Sporart fene Anerkennung
zu erkämpfen, die ſie verdient.

Es iſt ein ſchöner Achtungserfolg, daß es
der Mannſchaft geglückt iſt, ſich bis zum

i Mittelſptel der Zivetten um die Be
deutſche Handballmeiſterſchaft durchzuringen.
Dieſes Spiel findet nun am Sonntag auf dem
Sportplatz der 96er am Zoo ſtatt. „Olympia
Magdeburg ein Reichswehrverein

iſt der Gegner.
Beide Vereine haben ihre letzten Kämpfe

mit ſchneidigem Elan und großem Kampfeifer
durchgeführt und gewonnen. Es iſt ſchwer, der
einen oder der anderen Elf einen Vorzug ein
zuräumen. Wenn wir trotzdem unſerer Ver
kretung den Sieg wünſchen, ſo wird uns
dieſes verſtändliche Verlangen wohl ſelbſt der
Gegner nicht verargen.

Die Gäſte ſind hier in Halle unbekannt, ſo
daß wir uns kaum ein Urteil erlauben können,
denn mit einer Papierform iſt bei ſolchen

Entſcheidungskämpfen nichts anzu
angen. Wie aber auch die Würfel fallen, wir

wollen hoffen, daß dieſes Spiel dazu beiträgt,
dem Gedanken des Handballſportes wieder

neuen Antrieb
zu geben.

Die halleſche Sportgemeinde wird die „roten
Teufel mit anfeuernden „PSV. PESV.
PSV.“Rufen bei dieſem Entſcheidungskampf
unterſtützen und nun Hals und Beinbruch.
Spielbeginn: 11 Uhr, Sportplatz am Zoo.

alle o2 Iclägt deſſan oe a be v Rückſgielen in Halle

Nachdem Halle 02 mit ſeinen beiden Herren
mannſchaften kürzlich in Deſſau die Vorrunde
der Gaupflichtſpiele gegen den Deſſauer
Schwimmklub von 1904 e. V. zweimal ſiegreich
geſtalten konnte, mußten ſich die 1. und 2.
Herrenmanſchaft von Deſſau 04 auch bei den
geſtrigen Rückſpielen, die im Stadtbad zu Halle
ſtattfanden, von den Halle 02ern ſchlagen
laſſen.

Die Spiele, die unter der ſicheren Leitung
von LöberSaale 96 durchgeführt wurden, be
gannen mit dem Spiel der 1. Mannſchaften
wiederum in Fünferbeſetzung. Halle 02 bis
auf Kehling, dafür Hartig, mit der gleichen
Mannſchaft ging wiederum ſofort nach Be
ginn durch ſchönen Alleingang Lehmann's in
Führung. Vald darauf erhöhte Schumann
mit zwei Toren auf 8:0, ehe Deſſau durch
Borchert auf 8:1 verkürzen konnte. Vor Halb
zeit wär Schumann für Halle und Schulze für
Deſſau je einmal erfolgreich, ſo daß mit 4:2
für Halle 02 die Seiten gewechſelt wurden.
Nach kurzer Pauſe ſchaffte Hartig eine 5:2
Führung, die Schulgze Deſſau nach Herausſtel
lung eines Hallenſers auf 5:8 verkürzte. Kurz
vor Schluß erzielte Hartig das 6. Tor, und da
mit ſeinen Farben einen verdienten 6:3Sieg
für Halle 02. Die Deſſauer, die ſich von Spiel
zu Spiel immer mehr verbeſſern, werden bei
den Gaumeiſterſchaftsſpielen im freien Waſſer
einen ſpielſtarken und nicht zu unterſchätzenden

Rugbhvor
Sport geſellſchaft 983 Dresden gegen

Tennis Boruſſig in Dresden; Freundſchafts
in

4. HeeresWaldlaufmeiſterſchaft
Mitteldeutſche

Waldlaufmeiſterſchaft in Ehemnitz; Turner
Waldlaufmeiſterſchaften der Kreiſe in Breslau,
Eſſen, Offenbach und Freinsheim. Schwim
men: Städteſchwimmen Berlin gegen Kopen
hagen; Vierklubkampf in Magdeburg; Inter

Vereins 1932“,

gegründete „Halleſche

lei Geſchlechts zu werben. Gerade wegen ſeine

mit
üben. Für

e

Gau der DT. gebeten worden,

daß die
von dem g

(Schriftleitung.)

Stämme für die völkiſche Einheit

wind
ſpürt würde, als ob der wahrha
Geiſt auf immer in ihr tot ſei.

gewachſen. Die DT. iſt in hellem Aufruhr.
Jn allen Gauengärt es.

DDT., die ſich bewußt der völkiſchen Einigung
entgegenſtemmen, ſollen ausgeſchloſſen werden.

Der deutſche Luftſport
gegen die Greuelpropaganda

Die Träger des deutſchen Flugſports, der
„Deutſche LuftſportVerband“ und der „Aerv
Club von Deutſchland haben in Abwehr gegen
die mit Unrecht über das deutſche Volk ver
breiteten Greuelnachrichten ſich in einem Schrei
ben an den Jnterngtionglen Luſtſport Verband
(Fédération Aervnäutique Internationgale)
gewandt:

„Die im DLV. und Ae. C. v. D. zuſammen
geſchloſſenen deutſchen Sportflieger haben mit
Erſtaunen feſtgeſtellt, daß ein Teil der guslän
diſchen Preſſe Lügen über angebliche deutſche
Greueltaten verbreitet. Die Unterzeichneten er
klären, daß derartige Mitteilungen der Wahr
heit widerſprechen, und daß ſie geeignet ſind,
auch die freundſchaftlichen und kameradſchaft
lichen Beziehungen, die visher zwiſchen den
Sportfliegern des Auslandes und den deutſchen
Sportfliegern beſtanden haben, zu gefährden.

Wir bitten Sie daher, von unſerem Schrei
ben den der „FAJ.“ angeſchloſſenen Aeroklubs
Lenntnis zu geben und auch Jhrerſeits in
Ihren Kreiſen anufklärend wirken zu wollen.
Wir müſſen noch einmal auf das entſchiedenſte
verſichern, daß dieſe Greuel- Nachrichten reine
Verleumdung ſind, daß in Deutſchland Ruhe
und Ordnung herrſchen und niemandem ein
Unrecht geſchieht.

gez. Loerzer, Präſident des DLV.,
gez. v. Lehler, Präſident des Ae. C. v. D.,
gez. v. Hoeppner, Vizepräſident des DLV.

229 Briefe der DT. in das Ausland.
Der 1. Vorſitzende der Deutſchen Turner

ſchaft, Dominicus, hat im Namen der DT. an
die 225 Vereine, die als Kreis „Ausland“ in
21 Staaten der Deutſchen Turnerſchaft ange
ſchloſſen ſind, ein Schreiben gerichtet, das er
in gleichem Wortlaut auch an den „Vlaamſch
Nationale Blauwvoetbond“Boſchvoorde, an die
„Union des Societes Luxembourgeoiſes de
Gymnaſtique“Luxemburg, die „Deutſchameri
kaniſche Sportgemeinſchaft“Newyork und an
den „Amſterdamſchen Turnbond Amſterdam
fandte. Es lautet folgendermaßen:

„Angeſichts der unſinniger Hetze in allen
Teilen der ausländiſchen Preſſe gegen
Deutſchland bitten wir Sie ſehr ergebens,
allen Schauer und Greuelmärchen und un
wahren Behauptungen mit allem Nachdruck
entgegenzutreten. Wir brauchen wohl nichtGegner für Halle 02 abgeben.

Im Spiel der 2. Mannſchaften hatten die
Deſſauer gegen die Halle 02er nichts zu be
ſtellen und mußten ſich hoch mit 10:2 dem
beſſeren Können der 02er beugen. Als ſicherer
Torſchütze erwies ſich der alte Kämpe HertzHalle
92, der allein 9 Tore auf ſein Konto brachte. Mit
dieſen beiden Treffen fanden die Gaupflicht
ſpiele des Gaues IV ihre Erledigung und mit

Erfreulicherweiſe findet der TiſchTennis
Sport auch in Halle immer mehr Freunde und
Anhänger. Auch der im Oktober vorigen Jahres

Tiſch Sport Verein
1982 hat es ſich zur Aufgabe gemacht, für ihn
in allen Volksſchichten und Altersklaſſen beider

Billigkeit ſollte feder dieſen ſchönen Sport, der
it Recht immer volkstümlicher wird, aus

die Uebergangs und Wintermonate
bietet er größte und beſtmöglichſte körperliche S
Ertüchtigung für dieſenigen, die ſich aus finan

e Turnvereine bald ſoll
eichen Geiſte erfaßt werden.

Das völkiſche Deutſchland iſt erwacht, im
Werden iſt das lang erſehnte neue Reich. All
überall läuten die Glocken den Sieg der natio
nalen Revolution ein. Potsdam! Ein gewal
tiges, erſchütterndes Bekenntnis aller deutſchen

Begeiſterte Jugend marſchiert und über
nimmt die Führung in allen Bünden, Ver
bänden und allen nationalen Vereinigungen.
Faſt ſchien es, als ob dieſer friſche Frühlings

in der Deutſchen e a n nicht ge
t Jahnſche

Da wurde von den Franken dieſer Wind
entfacht und ſchon iſt er zum Sturm an

und Kreiſen
Man will völkiſche, verantwortungsbewußte,

vorwärtsſtürmende Führer an die Spitze ſtellen.
Die Ruheſtörer und Fremdraſſigen in der

7. April 1933

ziellen Gründen den teueren Winterſport
nicht leiſten können. So entfalten in der
jetzigen Jahreszeit die Tiſche Tennis Vereine
nckturgemäß ihre größte Aktivität. Daß der
Halleſche Tiſch Sport Verein bisher nicht un
tätig war, beweiſen ſeine Erfolge über die
TiſchTennis Abteilung des Vereins ehe
Mittelſchüler mit 6:8 Punkten, über den Tiſch
TennisElub GrünWeiß Halle mit 9:0
Punkten, beſonders aber der erſt kürzlich er
rungene Sieg über die 2. Herrenmannſchaft des

Hall. PingPongClubs mit 7:2 Punkten
Der junge Verein hat damit unter Beweis ge
ſtellt, da er in verhältnismäßig kurzer Zeit
eine ſporklich leiſtungsfähige Mannſchaft her
angebildet hat.

Am vergangenen Sonnabend ſtellte er ſich
bereits mit ſeiner 1. und 2. Herrenmannſchaft
den gleichen Mannſchaften des Sportvereins
Kayna 1922 in Kahna und konnte das Turnier
nach hartem Kampfe verdient gewinnen. Mit
je 5:4 Punkten blieb er über die 1. und
2. Herrenmannſchaft des Sportvereins Kahna
ſiegreich.

Da die Kahynger über ſehr gutes Können
verfügen, iſt der Sieg des Halleſchen DTiſch

portVereins, der erſtmalig außerhalb unſererStadt erfolgreich kämpfte, ſehr beachtlich.

r

ſchen Turnerbund und dem deutſchen Turnver
band, muß ein Schutze und Trutzbündnis ge
ſchloſſen werden.

Das Turnfeſt in Stuttgart ſoll unter der
Schirmherrſchaft des Volkskanzlers Hitler zu
einem einzigartigen Nationalſeſt werden, an
em die Brüder in Oeſterreich teilnehmen
ollen.

Die Franken, Rheinländer, Bayern, Sachſen,
Schleſier uſw. haben bereits Anträge veim
Hauptausſchuß der DT. in dieſem Sinne ge
ſtellt weitere Gaue und Kreiſe werden folgen.

s gibt kein Zurück mehr. DieDT. muß ſich entſcheiden und ſich von alten
brüchigen, überlebten Formen ſäubern. Der
alles völkiſche Leben tötende Fachwartegeiſt
muß endlich wieder in ſeine normalen Bahnen
surückgewieſen werden.

Da es heute um Sein oder Nichtſein der
DT. geht, müſſen die derzeitigen Führer dem
Drängen der Jugend nachgeben und dieſer
die Bahn für den Neuaufban frei machen.

Alle Tunführer, die die Reinigung in der
DT., wollen, müſſen ſorgen, daß ſich die noch
ausſtehenden Gaue und Kreiſe den bereits ein
gereichten Anträgen ſofort anſchließen und daß
dies unverzüglich dem Hauptausſchuß mit
geteilt wird.

Auch in der D. ſiegt die vbl-kiüſche Jugend. Es geht vorwärts!
Altmeiſter Jahn wird wieder in ſeine der Franzoſe Taris

Guſtav Schäfer

Staatskommiſſar Dr. Lippert hat für dePoſten eines OlympiaKommiſſars, h den

vor kurzem Obermagiſtratsrat Dr. Liebknecht
zurückgekreten iſt, Guſtav Schäfer (NSDAP
vorgeſchlagen. Die Ernennung iſt noch nicht
erfolgt, da Oberbürgermeiſter Dr. Sahm krank
iſt. Schäfer hat ſich als Lehrer an der Poli
zeiſchule Spandau, an der Hochſchule für Le
besübungen, als Leiter vieler Sportkurſe und
einer der Organiſatoren des Sol.- und SS-
Sports einen Namen gemacht. Seine zwei
Bücher über Amateurboxſport zeichnen ihn als
Fachmann auf dieſem Gebiet

Hitler ſtiftete einen D. Ehrenpreis
Reichskanzler Adolf Hitler e für die

ADACE.Oſtpreußenfahrt, die für die Zeit vom
12.--14. Mai n iſt und unter dem

rotektorat des Reichspräſidenten von Hinden
urg h n wird, einen Ehrenpreis in

Forin ſeines Bildes mit Widmung geſtiftet.

Billardweltmeiſterſchaften in Köln
Bei den Billardweltmeiſterſchaften,

zeit in Köln durchgeführt werden,
Verteidiger, Oberregierungsrat
überraſchend ge
gegen 400. Auch der Favorit, der erſt neunzehnjährige Holländer Gabriels, erlitt
rn ſeinen Landsmann eine kataſtrophale

iederlage von 400: 67. Hinter dem bisher
ungeſchlagenen Aegypter Souſſa liegt der
deutſche Weltmeiſter zuſammen mit Gabriels
mit 2 Siegen und fe einer Niederlage an
zweiter Stelle.

die zur
verlor der

Poensgen,

Ein junger Gchwimmer namens Vockler
Ein junger Schwimmer namens Godfreh

Vockler aus dem auſtraliſchen Staate Viktoria
erregt durch ſeine fabelhaften Leiſtungen und
durch ſeinen Sieg in einem Herausforderungs
kampf mit dem bekannten Kalilt allen
Dieſes Duell ging über 440 Hards, Vockler ge
wann um e vor Kalili. Der jungeAuſtralier ſchwamm am gleichen Tage 106
Meter Kraul in 58 Sekunden, das iſt die
gleiche Zeit, mit der Myazaki Japan in Los
Angeles gewann Da die Leiſtungen den An
ſchein erwecken, als ſeien ſie lediglich eine
Folge natürlicher Begabung und nicht harten
Trainings, kann man noch auf allerhand ge
faßt ſein.

Arne Borg: 400 m in 4: 44
Arne Borg ſchwamm am Mittwoch nach

mittag in Göteborg unter Kontrolle 400 Meter
Hraul, um den Weltrekord zu unterbieten, den

mit 4:47,4 ſeit 1931 hält.

vorausſichtlich neuer Oltzmpiakommiſſat

en Dommering mit 246

Mit den Brüdern in Oeſterreich, dem deut

Rechte eingeſetzt.
Die völkiſche

erwacht!
Turnerſchaft iſt

G. L.

Allerdings konnte die Leiſtung Borgs jetzt auf
keinen Fall mehr als Rekord geführt werden,
da VBorg bekanntlich Berufsſportker iſt

e

„Angeſichts der unſinnigen Hetze

Lügennachrichten handelt. Jn Deutſchland
herrſcht erfreulicherweiſe Zucht und Ordnung
mehr als je!

Mit dem Ausdruck vorzüglicher Hochachtung!
(gez.) Dominicus.

L. Vorſitzender der Deutſchen Turnerſchaft.“

Geländeſport und Hochſchulen
Die Direktoren der Jnſtitute für Leibes

übungen an den deutſchen Hochſchulen ſind zur
Zeit zu einem Ausbildungslehrgang an der
Geländeſportſchule Döberitz zuſammengezogen.
Gelegentlich der Anweſenheit des geſchäfts
führenden Vorſitzenden des Reichskurgtoriums,
Herrn von Neufville, fand eine Ausſprache
r in der man völlig darin übereinſtimmte,
aß der Geländeſport zu einem weſentlichen t

Beſtandteil der akademiſchen Ausbildung ge
macht werden müſſe. Die Hochſchulen haben
die hierfür aufzuwendende Zeit unbedingt ver
fügbar zu machen. Die Jnſtitutsleiter ſagten
ihre volle Mitarbeit, in der Ueber
zeugung, daß die geſamte Studentenſchaft erfaßt werden müſſe, zu.

n

und die Beamtenſchaft
Erlaß des Reichskommiſſars.

Der Kommiſſar für das Preußiſche Jnnen
miniſterium hat folgenden Runderlaß an die
Behörden gerichtet:

Zur Teilnahme an den Geländeſportlehr
gängen des Reichskuratoriums für Jugend
ertüchtigung iſt den Beamten und Angeſtellten

Luft Hanſa errang Deutſchland
Weltrekorde
von Frankreich und Amerika gehalten wurden
Der erſte neue
nahme
Junck, die anderen nach Abnahme durch Kapi
tän Untucht und Seering aufgeſtellt. Sämtliche
Leiſtungen ſind bereits vom Deutſchen Luftrat
anerkannt, drei auch ſchon
nalen Verband als
worden.

S

Nutzlaſt gleich 347,4 Std.- Kilometer
reich 286,2)
Nutzlaſt
281,2);
gleich 845,8 Std.- Kilometer (Frankreich 268,9).
Die drei erſten Beſtleiſtungen ſind
F. A. J. ſchon anerkannt.

Arne Borg ſchwamm mit 4:44 eine neue fabel
r Rekordzeit; er erklärte in einem Geſpräch

a

Verſuch unternehmen will, weil er glaubt, auch
auf 4:40 kommen zu können. 1925 hielt er noch
den Rekord mit 4:50,81

er in den nächſten Tagen einen gen

6 Slugweſtrekorde für Deutſchland

Mit dem HeinkelSchnellflugzeug HE 70 der

e ſechs neuefür Geſchwindigkeit, die bisher

Rekord wurde noch vor Ab
des Flugzeugs von dem Cheſpiloten

vom Jnternatio
Weltrekorde eingetragen

Die neuen Rekorde lauten: über
00 Kilometer 500 Kilo Nutzlaſt gleich 348,1
td. Kilometer (a. R. USA. 298,5); über 500

Kilometer ohne Nutzlaſt gleich 8348,9 Std. -Kilo
teter (Frankreich 294,1); über 500 Kilometer
40 Kilo Nutzlaſt gleich 348,9 Std.- Kilometer
Frankreich 308,7); über 1000 e n

Franküber 1000 Kilometer 500 Kilo
347,4 Std. Kilometer (Frankreich

über 2000 Kilometer ohne Nutzlaſt

von der

Wacker gegen Veumark
Am Sonntag, nachmittag um 4 Uhr, wird

auf dem Wackerſportplatz ein äußerſt wichtiges
rlaub zu gewähren, ſoweit die

dienſtlichen Intereſſen
waiger Urlaub iſt in
daß der Erholungsurlaub in dem ß
in dem nachfolgenden Haushaltja
einem Drittel, jedoch um nicht
10 Tage gekürzt wird.

Die Gemeinden und Gemeindeber
den auf die vorſtehende

der Vereine

das Jnkrafttreten des

zu verſichern, daß es ſich durchweg um ſteuerfreiheit nicht genießen.

ſonſtigen
es gewährleiſten. Et

der Weiſe anzurechnen,
leichen oder

r bis zu
mehr als

bände wer
Anordnung zwecks

gleichmäßigen Verfahrens aufmerkſam gemacht.

Um die Grundvermögensſteuerfreihett

Nach der Notverordnung der Reichsregie
rung ſind die Länderregierungen ermächtigt,

Grundſteuerrahmen-
geſetzes bis zum 1. April 1984 hinauszuſchieben.
Es iſt alſo zu befürchten, daß die Sport und
Türnvereine mit vereinseigenen Grundſtücken

und bedeutungsvolles GauMeiſterſchaftsſpiel
Wacker gegen Neumark ausgetragen Die

Neumärker, eine Mannſchaft, die techniſch
gutes Rüſtzeug beſitzt und faſt immer in allen
Spielen durch ihre gefällige Spielweiſe zu
imponieren wußte, ſtand in dieſer Saiſon
unter einem unglücklichen Stern. Sie geriet
in Abſtiegsgefahr. Einen einzigen Punkt
braucht die Mannſchaft, um endgültig ſich den
Verbleib in der laKlaſſe geſichert zu haben.
Die derzeitige Verfaſſung der Mannſchaft
ſchlug ſie doch am vergangenen Sonntag die
zuletzt ſo erfolgreichen Halleſchen Sportfreunde
mit 3:1, garantiert eigentlich für dieſe Mög
lichkeit. Aber da iſt nun ausgerechnet Wacker
am Sonntag der Gegner. Auch Wacker impo
nierte am vergangenen Sonnabend in Dres
den außerordentlich, ſcheint alſo nach Ueber
windung der außergewöhnlichen Pechſträhne
der letzten Wochen wieder Oberwaſſer zu ge

bis zu dieſem Zeitpunkt die re
ß bevor.

winnen. Ein intereſſantes Spiel ſteht alſo
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In unſeren bisherigen Betrachtungen über
die Gewerkſchaften und die den einzelnen Ge
werkſchaften angegliederten Organiſationen
haben wir bisher leider eine Organiſation
immer wieder vernachläſſigt, die einer etwas

nderen kritiſchen Beleuchtung bedarf:
Deutſchen Muſiker-Verband“

Da in zahlreichen Städten unſeres
Gaugebietes dieſe Organiſation ſehr ſtark ver
treten iſt, weil ſie beinahe als die privilegierte
Verufsorganiſation der ausübenden Muſiker
anzuſehen iſt, wollen wir heute einige Aus
führungen der Leipziger Volkszeitung Nr. 16
vom 19. Januar 1933 wiedergegeben, deren Be
richt über eine vom Deutſchen Muſiker-Ver
bhand“ einberufene Muſikerverſammlung in
Leipzig deutlich den marxiſtiſchen Geiſt dieſer

Organiſation erkennen läßt:
„Die Not der deutſchen Muſiker iſt außer

ordentlich groß. Sie wird von den Kommu
niſten und Nationalſozialiſten zu einer
außerordentlich bösartigen und niederträch
tigen Hetze gegen den freigewerkſchaftlichen
Deutſchen Muſiker- Verband mißbraucht. Es
war darum notwendig, daß die Leipziger
Ortsverwaltung des Deutſchen Muſiker-Ver
bandes den 1. Verbandsvorſitzenden,
den Kollegen Fanuth, Mittwoch Nach
mittag in einer öffentlichen Verſammlung
im Lehrervereinshaus über aktnelle Fragen
der Muſikerſchaft ſprechen ließ, die von dem
Kollegen Hedwig geleitet wurde.“
Herr Fauth referierte über die Notlage der

Muſiker und ſchloß laut Bericht: „Nur die
Stärkung des Deutſchen Muſiker- Verbandes
kann die Notlage der deutſchen Muſiker ver
ringern!“ Der Bericht regiſtriert Beifall für
Herrn Fauth und fährt fort:

„Nach dem Referat des Kollegen Fauth,
das ſich durch Sachlichkeit und Nüchteruheit
auszeichnete, folgte eine ausführliche Dis
kuſſion. Zuerſt ſprach ein Vertreter der
RGO. (Revolution. Gewerkſchaftsoppoſition

Kommuniſten), der die im Referat an
geſchnittenen Fragen gar nicht berührte, ſehr
viel aber von hoher Politik ſprach, beſonders
viel redete von der notwendigen Einigkeit
der Arbeiterſchaft. Eine Folgernng aus
dieſen angeblichen Beſtrebungen zur
Einheit war, daß unter Führung der RGO.
beſchümende Tumultſzenen entſtanden, als
der Kollege Grünthaler für den Ortsaus-
ſchuß des ADGB. das Wort erhielt. Faſt

Stunde lang lärmten die Vertreter der
RGO. als Repräſentanten der „proletariſchen
Einheitsfront“ gegen den Vertreter der ge
werkſchaftlichen Spitzenorganiſation! Es
waren wirklich beſchämende Szenen, die ſich
hier abſpielten Kaum eine parlamentariſche
Kennzeichnung findet man für die Tatſache,
daß die Mehrheit der Verſammlung, die ans
Un organiſierten beſtand, in einer Abſtim
mung dem Kollegen Grünthaler das Wort
entzog.“

„Die weitere Ausſprache ſtand zum Teil
auf einem außerordentlich niedrigen Niveau.
Die verlogenſten Argumente gegen jede
gewerkſchaftliche Organiſationszugehörigkeit
wurden gerade von den Diskuſſionsrednern
der Kommuniſten vorgebracht. Der 2. Vor
ſitzende der Leipziger Ortsverwaltung,
Lenz, bemühte ſich vom Vorſtandstiſch
aus auf das fleißigſte, die unglaublichſten
Anwürfe gegen den Verband in den Saal zu
ſchreien. Er trug Material gegen den Ver
bandsvorſtand im Tone naiver „Anfragen“
vor, obwohl in der „MuſikerZeitung“ ſchon
längſt die Haltloſigkeit dieſer Anwürfe nach
gewiefen wurde! Ein ſonderbares Mitglied
einer Ortsverwaltung.
Alſo: Ein Vorſtandsmitglied einer

großen Ortsverwaltung in ſchärfſter Oppoſition
gegen den Hauptvorſtand Nette Zu
ände. Ob die Argumente der Oppoſition ſtich

haltig ſind oder nicht, ob ſie wahr oder ver
gen“ ſind, ändert nichts an den Erſcheinungen,

die die Unhaltbarkeit der Zuſtände im Demuv
trefflich dartun. Merkwürdigerweiſe enthält
der Vericht nichts über die am Anfang ſo liebe
oll regiſtrierten Nationalſozialiſten. Er
ſchließt wie folgt:

„Nach vielſtündiger Debatte war es dem
Kollegen Fauth erſt kurz vor 15 Uhr nach

tündiger Dauer der Verſammlung mög
h in ſeinen Schlußaunsführungen eine

eihe von Verdrehungen und Lügen richtig
ſtellen. Eine von der RGO. eingebrachte
Entſchließung wurde abgelehnt und eine
von der Ortsverwaltung vor
er Reſolution mit Mehrheit
ne men. Jn ihr wird gefordert:

ufhebung der Ausnahmebeſtimmungen gegen

Unhaltbare Verhältniſſe im, Deutſchen 2Nuſiker-Verband“
Wie lange ſoll die marziſtiſch-kommuniſtiſche Bevormundung noch dauern?

die Kulturorcheſter, eine einheitliche Rege
lung des Muſikernachweisweſens, eine ſozig
lere Regelung des Urheberrechtes, die ver
ſtärkte Beſchäftigung von erwerbsloſen
Muſikern beim Rundfunk, eine reichsgeſetz
liche Regelnng der Arbeitsbedingungen der
Enſemblemnuſiker und die Bereitſtellung von
Mitteln zur beruflichen Fortbildung arbeits
loſer Berufsmuſiker.

Daß ſelbſt gegen dieſe Forderungen die
RGO. ſtimmte, zeigte ihre hoffnungsloſe
fanatiſche Verbohrtheit. Wir meinen, daß
dieſe Tatſache, aber auch der ſonſtige Verlauf
der Verſammlung, die eigentlich die Aufgabe
der Werbung hatte, unbedingt Anlaß zur
Selbſtbeſinnung ſein müßte!“
Alſo, die Verſammlung hatte „eigentlich die

Aufgabe der Werbung“. Welcher Muſiker
kann der Werbung dieſes Verbandes wohl noch
folgen

Weiter aber erhebt ſich die Frage, an wen
eigentlich die „Werbung“ gerichtet wird. Man
halte nur einmal Umſchau in den Kaffee
häuſern, Lichtſpielhäuſern, Tanzdielen uſw.
Dort üben Leute ihr Gewerbe als „Muſiker“
aus, die weder eine abgeſchloſſene Ausbildung,
noch die Berechtigung zum Muſizieren beſitzen.
Dennoch aber hat ein großer Teil es fertig
gebracht, dem Deutſchen Muſiker-Verband“

Der Kampf der Nativnalſozialiſtiſchen
Betriebszellen-Organiſation iſt in ein neues
Stadium eingetreten. Mit der Niederringung
des marxiſtiſchen Straßenterrors iſt auch der
Terrer in den Betrieben beſeitigt worden. Jetzt
iſt die Bahn frei für die geiſtige, die weltan-
ſchauliche Ueberwindung des Marxismus.

Die marxiſtiſchen Organiſationen
ſind zerſchlagen, und auch ihr geringſtes Wieder
aufflackern wird im Keime erſtickt werden. Jetzt
gilt es, die in jahrzehntelanger Verhetzung in
den Hirnen der deutſchen Arbeiter eingepflanz
ten marxiſtiſchen Jdeen auszurotten.
Das klägliche, erbärmliche und feige Abtreten
der ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen
„Führerſchaft“ hat den Boden für die Aufnahme
des nationalſozialiſtiſchen Gedankengutes reif
gemacht. Der Glaube an den Marxismus, der
ſchon durch die ſozialdemokratiſche 14jährige
Regierungspraxis erſchüttert war, iſt nicht
mehr.

Das äußere Zeichen, daß die deutſche Hand
und Kopfarbeiterſchaft ſich vom Marxismus ab
kehrt, iſt der in den letzten Wochen vor ſich
gehende gewaltige Aufſtieg der NSBO.

War ſchon das über zweijährige Beſtehen
der NSBO. gekennzeichnet durch ſteten Mit
gliederzuwachs, der dem der Partei im Ver
hältnis nicht nur gleichkam, ſondern ihn noch
übertraf, ſo nimmt jetzt der Aufſtieg der
NSBDO., nachdem die marxiſtiſchen Dämme
gebrochen ſind, ein gewaltiges Ausmaß an.

Die Arbeit, die von den nationalſoziali-
ſtiſchen Betriebspionieren in zäher Ausdauer
und mit unermüdlicher Geduld geleiſtet wurde,
beginnt jetzt ihre Früchte zu tragen. Wir haben
Tauſenden und aber Tauſenden deutſchen Ar
beitern, die vielleicht ihr ganzes Leben klang an
die Verwirklichung der marxiſtiſchen Theorien
geglaubt haben und ſich durch die lügneriſchen
Verſprechungen ihrer verbrecheriſchen Führer
betören ließen, mit rauher Hand dieſes Schein
gebilde zerſtören müſſen ſofern es nicht die
marxiſtiſchen Bonzen durch ihre Taten ſchon
ſelbſt getan haben. Das aber können wir mit
Stolz ſagen:

Wir haben ihnen dafür einen neuen Glauben
an eine beſſere Lehre vermittelt.

Wir haben den Nationalfogzialismus Adolf
Hitlers in die Hirne und Herzen der deutſchen
Arbeiterſchaft eingebrannt und ſie damit wieder
an Volk und Vaterland glauben gelehrt.

Unſere Saat geht auf!
60 000 neue NSBO. Mitglieder ſeit Anfang

März durften wir regiſtrieren! Davon ſind
weitaus der größte Teil deutſche Arbeiter,
Männer und Frauen, die bisher noch keinerlei
Fühlung mit dem Nativnalſozialismus hatten,
ſondern die, der Stimme ihres deutſchen Blutes
folgend, alle früheren Bindungen abwarfen und
ſich bedingungslos in die Millionenarmee des
erwachten Deutſchlands einreihten, um ihr Teil
mitzuwirken am Nenban unſeres Vaterlandes!

beizutreten und, was am ſchlimmſten iſt, er
wurde auch von ihm aufgenommen
Stellte doch unlängſt der Landjägereipoſten in
Spargillen folgende aufſchlußreiche Anfrage:

„Wie ich feſtgeſtellt habe, hat der Ofen-
ſetzer Willy Damaſchun, Burgdorf (Oſt
preußen) das Muſikergewerbe beim
Gemeindevorſteher angemeldet.
D. will dem Muſiker- Verband in Königsberg
beigetreten ſein und den Beitrag von 24
an den Verband entrichtet haben und auch
ſeine Aufnahme beſtätigt erhalten haben.
Wie iſt es möglich, daß der Muſiker-
Verband einen ungelernten Mu-
ſiker anfnimmt und ihm damit die
Erlaubnis gibt, gewerblich zu muſizieren?“
Und eine ſolche Organiſation hält heute

noch eine große Anzahl von Berufsmuſikern
für eine „Berufsvertretung“'. Wenn der
„Demuv“ ſo wenig Wert auf BerufsMuſiker
legt, dann wird es Zeit, daß auch in dieſer
Organiſation einmal gründlich mit dem
eiſernen Beſen ausgefegt wird. Der deutſche
Muſiker hat es ſelbſt in der Hand, die rote
Vettern und Bonzenklique aus ihren Pfründen
zu jagen. Die Hand dazu bietet ihm jeder
zeit die

Nationalſozialiſtiſche Betriebszellen

Hakenkreug über den Betrieben!
suſammenbruch des Marzismus auf der ganzen Linie

Organiſation.

Der Aufmarſch der nativnalſozialiſtiſchen
Arbeiterbataillone in den Städten und auf dem
Lande hat bei vielen Tauſenden die letzten
Zweifel beſeitigt.

Hier ſahen ſie greifbar die Lüge von der
„Arbeiterfeindlichkeit“ der NSDAP., die ihnen
ihre Preſſe Tag für Tag erzählt hatte, mit
einem Schlag widerlegt.

Da marſchierten die Metallarbeiter, die
graphiſchen Arbeiter, die Verkehrsarbeiter, die
Angeſtellten, marſchierten die Schaffenden aller

[S—— 7Eingzelaufnahme- Erklärungen
Jn den letzten Tagen geht eine Unzahl von

Einzelaufnahmeerklärungen an die
Reichsorganiſationsleitung der NSDAP.,
Hauptabteilung VI (Betriebszellen) aus dem
Reiche ein. Dieſe werden ohne wei
tere Bearbeitung den zuſtändigen
Gaudienſtſtellen wieder zurückgeleitet.
Dadurch entſteht eine gänzlich überflüſſige
Mehrarbeit. Es wird daher eindringlichſt
darauf hingewieſen, daß Aufnahmeerklärungen
zur NSBO. nur durch die örtlichen
NSBO.-Dienſtſtellen entgegengenom-
men werden, denen auch gleichzeitig die
Pflicht zur Prüfung der perſönlichen
Verhältniſſe

n

vbliegt.

den
Stuben“ Seite an Seite mit den

Berufe „aus Zechen und Gruben, aus
Fabriken und
nationalſozialiſtiſchen Beamtenorganiſationen,
mit den Poſtbeamten, den Eiſenbahnern und
Poliziſten.

Der Aufmarſch der 120 000 Berliner NSBO.
Leute, eine der größten Arbeiterkundgebungen
der Reichshauptſtadt, wirkte ſich ſo aus, daß
täglich tauſend Neuaufnahmen auf der Berliner
Gau-Betriebszellenabteilnng zu verbuchen ſind.

So iſt es in Schleſien, in Sachſen, in Thü
ringen und im Ruhrgebiet überall bekennt
ſich das werktätige Volk zu Adolf Hitler, zur
deutſchen Volksgemeinſchaft. Selbſt kleinere
GauBetriebszellenabteilungen, die wenig Jn
duſtrie aufzuweiſen haben, regiſtrieren bei
einem Mitgliederſtand von 12000 monatlich
3000 Neuaufnahmen und mehr.

Die Hoffnung der Feinde eines geeinten
deutſchen Volkes, daß der Marxismus ewig
unüberwindlich ſei, iſt dahin.

Die marxiſtiſche Front wird
aufgerollt!

Die Betriebe ſind nicht mehr die Hochburgen
des Marxismus. Jetzt wehen die Hakenkreuz
fahnen über den Stätten der Arbeit, und die

Die marxiſtiſche Journaille hat ſich ins Aus
land geflüchtet, um ihr Gift von dort gegen das
deutſche Volk und die erwachte deutſche Ar
keiterſchaft zu verſpritzen. Jn Deutſchland wer
den ſie niemals wieder ihr Haupt erheben.

Nieder mit dem internationalen Marxismus,
hinweg mit den Klaſſenkampftheorien, es lebe
die deutſche Volksgemeinſchaft, kämpft mit uns
für den deutſchen Sozialismus,

herein in die NSBO.!

Keine Arbeitsſtelle ohne Nazi-
zelle!

Betriebszelle Stadttheater
Halle

Am Sonntag, dem 2. April, traten die Mit
glieder der NS.Betriebszelle Stadttheater um
11 Uhr zu einer kurzen Beſprechung zu
ſammen. Einleitend gab Betriebszellenkeiter,
Betriebsinſpektor Pg. Peter Krauſen, eine
kurze Entwicklungsgeſchichte der NSBO. am
halleſchen Stadttheater. Am 1. Februar 1982
fand die Gründung ſtatt, und der kleine Kreis
von Mitgliedern bereitete langſam die weitere
Arbeit vor. Am 19. September 1932 konnte
die erſte Verſammlung im „Neumarkt
ſchützenhaus“ abgehalten werden, die aber nur
geringeren Beſuch aufzuweiſen hatte, da gerade
damals die Beſtrebungen der GDBA. darauf
hinzielten, einen nationalſozialiſtiſchen Einfluß
möglichſt auszuſchalten. Um ſo zielbewußter
arbeiteten die alten und neugewonnenen Mit
glieder in der Stille. Nach dem gewaltigen
Siege des Nationalſozialismus zeigte die
zweite Verſammlung der Betriebszelle
Stadttheater, die am 19. März auf der Haupt
bühne des Stadttheaters und im Zuſchauer
raum ſtattfand, ein weſentlich anderes Geſicht,
ſo daß wir heute auf eine Zahl von 187
ordentlichen Mitgliedern ſtolz ſein
können.

Bei dieſer Mitgliederzahl erweiſt ſich d
Beſtellung eines Fachausſchuſſes für di
einzelnen Gattungen des Theaters als not
wendig. Auf Vorſchläge hin wurde dieſer wi
folgt gebildet:

Für die Oper Herr Jmkamp; für
das Schauſpiel: Herr Eiſenlohr;
für den Chor: Herr Schwert; für das
Orcheſter: Herr Sieſe; für das
techniſche Perſonal: Herr Zutz.
Weiter erörterte Pg. Krauſen noch ein

mal die Frage einer Spielzeitverkänge
rung über den 15. Juni 19833 hinaus.
früheren Stadtverordneten, unter denen nur

ie

ie

e
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drei Nationalſozialiſten ſich befanden, die
aber keinen Einfluß beſaßen, hatten eine
Spielzeitverkürzung auf neun Monate be
ſchloſſen. Für das Jahr 19833 wird verſucht
werden, die Spielzeit um vier Wochen zu ver
längern. Anſchließend wurde die Frage er
örtert, für die Spielgeit 1933/34 wieder eine
zehnmongatliche Spielzeit zu er
reichen und eine Suſtentationsgage für die ver
bleibenden zwei Monate zu ermöglichen.

mal, daß Ausländer, Juden, Halbjuden oder
Angehörige einer Freimaurerloge nicht in die
Betriebszelle aufgenommen werden können
und gab zum Schluß der Hoffnung Ausd
daß die Arbeit der NSBO. am halleſchen
Stadttheater befruchtend wirken möge auf alle
deutſchen Theater, damit die Jdee des
Nationalſozialismus zur Leitidee aller deut
ſchen Theater ſich erheben möge.

Beborzugte Krheitsvermitilung fur
Kliegsbeſchadigte und Kriegstemehmer

Ein Schreiben des Präſidenten der Reichs
anſtalt an die Landesarbeitsämter und Arbeits
ämter weiſt auf Grund eingegangener Klagen
erneut auf den Erlaß des Reichsarbeits-
miniſters vom 3. Dezember 1927 über bevor
zugte Arbeitsvermittlung für Kriegsbeſchädigte
hin und für ſolche Kriegsteilnehmer, die an der
Front geſtanden haben. Der Präſident der
Reichsanſtalt betont beſonders, daß gerade die
ehemaligen Frontſoldaten vielfach ſchon zu den
älteren Jahrgängen gehören, die bei der Un
gunſt der Arbeitsmarktlage und den verſchärf-
ten Ausleſebedingungen der Arbeitgeber ohne
beſondere Mithilfe kaum noch Arbeit finden
dürften. Die Arbeitsämter werden daher auf
die Pflicht hingewieſen, den einzelnen Unter
bringungsmöglichkeiten für dieſe Arbeitsloſen
gruppe ſorgſam nachzugehen und nach beſten
Kräften für die Einſtellung ehemaliger Kriegs

blutigroten Banner des Klaſſenkampfes ſind
heruntergeholt und verbrannt.

teilnehmer und der Kriegsbeſchädigten zu
wirken.
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Der kleine Gedanke
Eine Satire von Victor Merbitz Berlin.

Es war einmal ein kleiner Gedanke Sein
Erzeuger, ein furchtbar berühmter Mann,
hatte es nicht einmal für der Mühe wert ge
halten, ihn zu Ende zu denken. So blieb denn
der kleine Gedanke in einem Winkel des Ge
hirnes ſitzen und fand Muße, ſich das Getriebe
darin anzuſehen.

Das war nun allerdings eine ſeltſame
Welt. Das wunderlichſte Volk drängte ſich
hier durcheinander. Von den einfachſten Ge
danken angefangen bis zu den größeren Welt
umfaſſern.
fabrik erzeugt, fanden, nachdem ſie ſich mehr
oder weniger kurze Zeit hier herumgedrückt
hatten, den Weg aus dem Gedankenpförtchen
hinaus und wurden in Taten umgeſetzt. Das
war bei vielen von ihnen etwas Außergewöhn
liches, denn der berühmte Mann brachte ſie zu
Papier, und die Welt nannte den Verfaſſer
deshalb denn auch einen „Dichter“!

Solche Dichtergedanken liebte der kleine
Gedanke gang beſonders, denn er war ja ſelbſt
einer, wenn auch nur ein ganz kleiner, ver
krüppelter, und er betrachtete ſie ſich ſtets gang
genau.

Manchmal mußte er ſich freilich wundern,
wenn Gedanken, gar nicht viel größer als er
ſelbſt, in die Welt hinauszogen. Das geſchah
gewöhnlich, wenn es etwas neblig im Ge
hirn war.

Nun, das Wetter kann ja ſelbſt im ſchönſten
Gehirn nicht immer gleich ſein. An ſchönen
Tagen zogen dafür Scharen von Gedanken
luſtig ein und aus, ja manchmal kam dann ſo
gar einer, der Purzelbäume ſchlug, daß der
ganze Gehirnkaſten wackelte. Das war aber
nur ein ganz ſeltener Gaſt, und man nannte
ihn: einen guten Witz.

Dem kleinen Gedanken jedoch ſollte gerade
ein trüber Tag Glück bringen, dann an einem
ſolchen war es, daß, nachdem die Gedanken
fabrik lange vergeblich gearbeitet hatte, der
furchtbar berühmte Mann den kleinen Ge
danken wiederentdeckte und, um doch etwas zu
tun, aufſchrieb.

Nun war des kleinen Gedanken ſehnlichſter
Wunſch erfüllt: Er kam auf die Welti

Aber ihn erwartete eine bittere Enttäuſchung,
denn von der erſehnten Welt ſah und hört er
einſtweilen nichts. Der Zettel, auf dem er
ſtand, kam in eine Mappe zu vielen, vielen
anderen und geriet in Vergeſſenheit Da
war es denn doch im Gehirn des furchtbar be
rühmten Mannes bedeutend vergnüglicher ge
weſen. Da gab es doch noch Leben und Be
wegung. Hier aber war alles tot. Der kleine
Gedanke langweilte ſich entſetzlich

Dieſer Zuſtand dauerte eine ganze Weile,
der kleine Gedanke wußte ſelbſt nicht, wie
lange, doch endlich kam auch für ihn der Tag
der Auferſtehung. Der berühmte Mann war
geſtorben, und man veranſtaltete eine Neuaus-
gabe ſeiner geſammelten Schriften, in die auch
fein Nachlaß aufgenommen wurde. So kam
es, daß ſelbſt der kleine Gedanke nicht ver
geſſen wurde, er ſah ſich zum erſten Male ge
druckt und prangte gang ſtols unter den „Ge
dankenſplittern“!

Wenn nun aber ein bedeutender Dichter
ſtirbt, ſo will es der gute Brauch, daß ſich das

Literarforſcher mit verſtärktem
Eifer auf deſſen Werke ſtrügzt, an allem herum-
tiftelt und deutelt, alles „kommentiert“ und
jeden Worte einen bedeutenden Sinn unter

Halles bildende Künſtler
begrüßen

den neuen Oberbürgermeiſter
Die Bezirksgruppe Halle im „Reichsverband

bildender Künſtler Deutſchlands“ hat an den
Oberbürgermeiſter der Stadt

Halle, Pg. Pr. Dr. Weidemann, nach
ſtehendes Begrüßungsſchreiben gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Oberbürgermeiſter!

Die in der Bezirksgruppe Halle des Reichs
verbandes bildender Künſtler zuſammenge
ſchloſſenen Künſtler begrüßen Sie in ihrer
Heimatſtadt.

Der ärmſte Stand der deutſchen Geiſtes
arbeiter, deſſen freie Vertreter gerade in Halle
bisher ſtark vernachläſſigt wurden, hat allen
Grund zu hoffen, daß durch die nationale
Revolution die Kunſt und ihre Vertreter
zum Aufbau einer neuen deutſchen Kultur
herangezogen werden.

Als Leiter des halleſchen Heimatlebens
haben Sie zugleich die vornehme Aufgabe,
einen Kulturkreis zu formen, zu pflegen und
zu fördern

Die Standesvertretung der halleſchen
Künſtlerſchaft ſtellt ſich Jhnen für den Auf
bau mit Rat und Tat zur Verfügung. Die
reiche Erfahrung unſeres Verbandes und
ſeine Kenntnis der halleſchen Verhältniſſe,
ſo weit ſie die bildende Kunſt betreffen, ſind
Material von großem Nutzen.

Wir ſind uns bewußt, daß die beſte Lei-
ſtüng von den Künſtlern gefordert werden
unſt. Meunſchliche und künſtleriſche Quali-
täten und reiches fachliches Können ſind Be
dingungen, die wir erfülſen können und
en

Si d on der Gehirn cSie Alle wurden s kleinen Gedanken aber am meiſten, denn er

legt, denn ein bedeutender Mann kann doch nur
bedeutende Gedanken gehabt haben. So würde
denn auch der kleine Gedanke für ſehr geiſt
reich erklärt, und niemand wagte es, dem zu
widerſprechen.

Der kleine Gedanke ſelbſt wunderte ſich ſehr
därüber, denn er wüßte ſelbſt am beſten, wie
winzig er war. Aber er ſollte bald noch mehr
erſtaunen. Es geſchah etwas ganz Merkwürdi
ges: Ein Lyriker, dem gerade nichts Eigenes
einfiel man ſagt, daß ſo etwas bei Lyrikern
tatſächlich hin und wieder vorkommen ſoll
war auf ihn aufmerkſam geworden und ver
ärbeitete ihn zu einem Gedicht.

Das Gedicht machte den Leuten Spaß, dem

freute ſich ungeheuer, daß er nun kein kleiner
Splitter mehr war, ſondern was Rechtes.

Das Gedicht wurde auch von einem Schrift
ſtellex gelefen. Es gefiel ihm gleichfalls, ünd,
da ihm gerade nichts. Eigenes einfiel man
ſagt, daß ſo etwas bei Dramatikern tatſäch
lich hin und wieder vorkommen ſoll fand
er, daß ſich der Stoff vorzüglich zu einem
Drama eigne. Er hängte alſo dem kleinen
Gedanken ein bedeutendes hiſtoriſches Gewand
um, verſchleierte ſeinen Sinn durch Worte, die
kein Menſch verſtand, und ſchuf ſo ein großes
Drama.

Jn dieſen Tagen haben. die Abſchlußprüfun
gen an den höheren Schulen in Halle ſtatt
gefunden, und den Prüflingen der einzelnen
Anſtalten iſt nun die Möglichkeit gegeben, auf
Grund ihres Abiturientenzeugniſſes zur Hoch
ſchule zu gehen oder in einen praktiſchen
Beruf einzutreten. Bei denjenigen, die ſich
zum Amte des Volkslehrers berufen fühlten,
iſt aber ſchon längſt vorher entſchieden, ob ſie
in die Pädagogiſche Akademie aufgenommen
werden können oder nicht.

Die Pädagogiſche Akademie wartet das
Abiturientenzeugnis gar nicht ab, ſie entſchei
det über die eingelaufenen Meldungen ſchon
vorher Das Zeugnis der Schule über die
wiſſenſchaftliche und ſonſtige Eignung der Be
werber für den Beruf des Volkslehrers ſcheint
bei dem Entſcheid durch den Leiter der Aka
demie keine große Rolle zu ſpielen. So
ſoll es z. B. vorgekommen ſein, daß von fünf
Bewerbern von derſelben Schule drei von der
Sehule als beſonders für den Beruf des Leh
rers geeignet bezeichnet waren, von dem Aka
demieleiter dieſe drei aber abgelehnt und
die beiden andern aufgenommen würden.

Die Akademie fordert bei der Bewerbung
das letzte Semeſterzeugnis der Schule, und von
der Schule fordert ſie die Lebensläufe der
Bewerber, die dieſe zur Abikturientenprüfung
haben liefern müſſen. Dieſe Lebensläufe, die
nach Anordnung der Schulbehörde den Akade
mien auf Verlangen ausgeliefert werden
müſſen, ſind nun nicht bloße Angaben von
Lebensdaten, ſondern ſie ſollen ein Bild des
Werdens der Perſönlichkeit des Schülers geben.
Sie enthalten daher gang perſönliche Geſtänd
niſſe der Schüler über das Werden ihrer
Weltanſchauunng, ihrer religiöſen
und politiſchen Anſichten und Ge
ſinn ungen. Sie ſind von den jungen Leu
ten in der Vorausſetzung abgegeben, daß ſie
nur ihren Lehrern und dem Prüfungsausſchuß
zu Geſichte kommen; und die Schüler würden
ſich hüten, ſolche perſönlichen Geſtändniſſe in
ihren Lebensläufen zu machen, wenn ſie wüß

Jhre Liebe zu Heimat und Volk, Herr
Oberbürgermeiſter, iſt auch die unſere

Der Vorſtand des Reichsverbandes
bildender Künſtler, Bez. Gruppe Halle.

(gez.) Unterſchriften

Wenn auch manch einer der Unterzeichner
von Uns Nationalſozialiſten mit einem
Fragezeichen verſehen werden muß, ſo iſt den
noch dieſe Zuſchrift innerlich wohl berechtigt.
Jn der Zeit des Herrn Oberbürgermeiſters
Dr. Dr. Rive herrſchte bekanntlich nur ein
gewiſſes wirtſchaftliches Geltungsbedürfnis
vor, das keinerlei Gefühl oder Verſtändnis für
die frei ſchaffenden Künſtler unſerer Stadt
aufkommen ließ. Jm Gegenteil galt alle Auf
merkſamkeit dem von Herrn Dr. Rive hoch
gezogenen Kind unſerer Stadt, der „Kunſt
gewerbeſchule“ in Giebichenſtein,
die unter geradezu verſchwenderiſcher. Opferung
ſtädtiſcher Mittel von der Stadtverwaltung ge
ſtützt und gefördert und damit faſt zu einem
Inſtrument gegen die freie Küfßſtlerſchaft
ausgebaut wurde.

Wir Nationalſozialiſten haben wiederholt
dieſes Verhalten der ſtädtiſchen Behörden ver
urkeilt, um ſo mehr, als gerade die Kunſt
gewerbeſchule nur auf einem ganz eng be
grengzten Gebiet künſtleriſche Leiſtungen auf
zuweiſen hat, ſonſt aber nur eine ſchwere Be
laſtung für unſere Stadt bedeutete. Mit dem
Wechſel in der Führung unſerer Stadt wird
auch hier zweifellos ein Wandel eintreten.

Arbeitsbeſchafung für vildende Klnftler

Die Deutſche Reichsbahngeſell-
ſchaft bedient ſich für ihre großzügige Ver
kehrswerbung landſchaftlicher Abbildungen, die
im Wege der Photographie hergeſtellt und auf
Plakatförmat vergrößert werden. Das Gene

Sünſtler
rakſekretarigt des Reichsverbandes bildender

Deutſchlands hat fich nachdem zahl

Das Drama wurde in zehn Thegtern und
einem Zirkus gleichzeitig aufgeführt, und da
die Schauſpieler darin ungemein viel Treppen
ſteigen mußten, befriedigte es ſelbſt das an
ſprüchvollſte Publikum. Am befriedigſten aber
war der kleine Gedanke ſelbſt, denn nun hatte
er ſich überzeugt, daß er eigentlich ein ganz
großer Gedanke ſeil

Das Drama wurde von vielen geſehen. Auch
ein Filmregiſſeur und ein Gelehrter lernten
es kennen. Da beiden gerade nichts Eigenes
einfiel man ſagt, daß ſo etwas ſelbſt bei
ſolchen Leuchten tatſächlich hin und wieder vor
kommen ſoll regte es ſie zu epochemachenden
Arbeiten an. Der eine ſtellte einen grandioſen
Film von noch nicht dageweſener Kilometer
zahl her, von dem ſelbſt Kenner ſagten, er ſei
intereſſanter als ein Boxkampf. Der andere
ſchrieb ein großes wiſſenſchaftliches Werk „Die
Geſchichte eines großen Gedankens“.

Beide Arbeiten wurden gnädig aufgenom
men, am gnädigſten von dem kleinen Gedanken
ſelbſt, denn der dünkte ſich von nun an, nicht
nur ein großer, ſondern ſchlechtweg der größte
Gedanke zu ſein, und blickte verächtlich auf
alle anderen herab.

Er durfte das ja auch ruhig, denn wer
konnte ſeiner nun wiſſenſchaftlich anerkannten
Größe jetzt noch etwas anhaben?

Ueber die Auswahl der Studenten für die
Pädagogiſchen Akademien

ten, daß dieſe Dokumente in die Hand eines
Mannes kommen, der über die Möglichkeit des
Eintrittes in den gewählten Beruf zu ent
ſcheiden hat, und von dem ſie wiſſen, daß er
in ſeiner Geſinnung

von der ihrigen vielleicht auf
das Schärfſte abweicht.

Die Einſicht in die Geſinnung des Bewer
bers aber iſt
ſcheinbar in der Hauptſache

maßgebend
bei dem Entſcheid über die Aufnahme in die
Pädagogiſche Akademie Dafür ſpricht auch,
daß eine perſönliche Unterredung mit dem Lei
ter der Akademie, zu der der Bewerber be
fohlen wird den letzten Ausſchkag für die Auf
nahme gibt. Die Art der Fragen, die in
dieſen Unterredungen an den Bewerber gerich
tet werden, von denen uns eine Reihe zu Ohren
gekommen ſind, iſt ſo bezeichnend daß
es ſich lohnen würde, ſie gelegentlich einmal
der Oeffentlichkeit zu unterbreiten.

Jedenfalls haben ſie ſicherlich manchen Be
werber, dem die Geſinnung des Frageu-
den bekannt war, veranlaßt, ſeine politiſche,
religiöſe und weltanſchauliche Geſinnung
zu verbergen oder gar eine Geſinnung, die
er als die gewünſchte anſah, vorzugeben,
um ſich nicht von vornherein den Eintritt

in die Akademie zu verbauen.
Nun iſt ja ohne Zweifel die Geſinnung des

Volkslehrers ebenſo wichtig für ſeinen Beruf
wie ſeine wiſſenſchaftliche Geſinnung und
ſonſtige Eignung, und es wäre daher an ſich
nichts dagegen einzuwenden, daß ſich der Leiter
einer Akademie einen Einblick in dieſe Ge
ſinnung zu verſchaffen ſucht. Pflicht des Staa
tes aber iſt es dann, darüber zu wachen, daß
der, der den Entſcheid über die Aufnahme trifft,

die nationale, religiöſe und völkiſche Ein
ſtellung

von dem Aufzunehmenden erwartet, die der

heutige Staat von ſeinen Volkslehrern ert
ten muß.

Ob das aber heute an allen PädagogiſchAkademien der Fall ſein wird, re v n
der Perſonalpolitik, die der langjährſ
Dezernent für die Pädagogiſchen Akadem
im Miniſterium, der Herr Geheimrat
den Drieſch, getrieben hat, durchaus zu
ziweifeln. Wer einigermaßen über die Beſehn
der Stellen an den Akademien auf dem L
fenden iſt, der weiß, daß hier durchaus i
ällein die pädagogiſche Eignung den Ausſchh
gegeben hat, und daß nationale und völkiſ
Einſtellung, ja ſogar die Stellung in ein
pädagogiſchen Richtung, die den derzeitige
Machthabern nicht völlig genehm war, die
rufung an eine Akademie von vornhereß
aus ſchloſſen. Noch bei der Auflöſi
mehrerer Akademien vor einiger Zeit ging en
Nachricht durch die Zeitungen, daß der He
Miniſter Grimm e dieſe Gelegenheit benuh
werde, die Akademielehrkörper zu reingen, d
heißt, alle

nicht einwand frei guf das
marxiſtiſche Regime eingeſtell-

ten Profeſſoren
in den Ruheſtand zu verſetzen und die
Sinne des marxiſtiſch geleiteten Kultusmin
ſteriums „geſinnungstreuen“ an de
verbleibenden Anſtalten in die Ueberzahl
bringen. Der Leiter dieſer unſeligen Perſon
politik, der Herr von den Drieſch, hat ſchon ba
einiger Zeit Morgenluft gewittert und ſich
eine Pädagogiſche Akademie als Profeſſor
nannt, ſein treuer, von Herrn Grimme
rufener Mitarbeiter, Herr Dr. Hags, h
wirkt heute noch als Dezernent für
Pädagogiſchen Akademien im Miniſterin
Videanteonſfules

an

Auf jeden Fall muß heute der Staat fordet
daß nur junge Leute in die Akademie
aufgenvmmen werden, die den völtiſchet
und nationalen Geiſt zeigen und in der
Jugend wecken wollen, zu dem ſich die
überwältigende Mehrheit des Volkes be

kannt hat.

Und ſo lange der Geiſt der Dozenten
den Pädagogiſchen Akademien dafür nicht
Gewähr gibt, ſollte die Entſcheidung über
Aufnahme aus ihren Händen genommen
den und einer vom Stagte ernannke
Kommiſſion übertragen werden, die m
Anhörung der Schule die Auswahl unter d
Betwerbern trifft.

Daß heute manche von den Herren an d
Akademien alles Frühere vergeſſen machen w.
len und ohne Bedenken die Hitlerfahn
hiſſen, gibt freilich dieſe Gewähr noch län
nicht.

Deutſches Kunſtſchaffen der
Gegenwart in Hann v

Der Kunſtverein Hannover ninmſ
ſeine Aufgabe, der bildenden deutſchen Hiſ
zu dienen, ſehr ernſt. Jn überzeugender W
beweiſt dies ſeine diesjährige Große Fri
jahrsausſtellung, eine Schau von
bemerkenswerter Qualität und ſeltener R
haltigkeit. Die Ausſtellung, ausſchließlich de
deutſchen Kunſtſchaffen der Gegenwart ger
met, umfaßt nicht weniger als 17 Säle.
lin, Düſſeldorf und München ſind beſondeh
zahlreich vertreten. Faſt alle Bilder und plof
ſchen Werke zeugen von einer überraſchend
Vielheit der Ausdrucksformen und davon,
ſich das Kunſtſchaffen der Gegenwart von all
Abſtrakten losgeſagt hat.

reiche Anregungen der Künſtler von der
Reichsbahn unbeachtet geblieben ſind, nunmehr
an das Reichsminiſterium des Jnnern ge
wandt mit der Bitte, auf die Reichsbahn im
Sinne der Arbeitsbeſchaffung für bildende
Künſtler einzuwirken. Die Herſtellung der
Werbeplakate durch deutſche Künſtler
liegt auch im Jntereſſe der beſſeren Werbung
für die deutſche Landſchaft. Es iſt nicht zu
verſtehen, warum man die Künſtlerſchaft an
ſolchen Arbeiten nicht beteiligt, ſondern ſeine
Zuflucht zu mechaniſcher Wiedergabe durch die
Photographie nimmt, obwohl dieſe anerkann
termaßen der künſtleriſchen Darſtellung gra
phiſcher oder farbiger Ark unterlegen
iſt. Es iſt zu hoffen, daß die Reichsbahn ſich
nunmehr dazu entſchließen wird, für die
deutſche Landſchaft und Deutſchlands Städte
durch die deutſche Künſtlerſchaft zu werben, die
in ihrer vielfältigen Zuſammenſetzung nach
Kunſtrichtungen und Techniken eine uner
ſchöpfliche Möglichkeit für dieſen Zweck bietet.

Felix Mottls Witwe geſtorben
Jn München iſt die Witwe Felix Mottls,

Henriette MottleStandthartner, ge
ſtorben. Die Verſtorbene war früher eine ſehr
geſuchte Opernſängerin. Aus Wien gebürtig,
gehörte ſie lange Jahre dem Enſemble der
Wiener Hofoper an. Als Gattin Mottls folgte
ſie dieſem nach Karlsruhe und München. Jn
den letzten Jahren lebte Frau MottlStandt-
hartner ſehr zurückgezogen.

Um Magdeburgs Theater
Das jetzige Stadtverordnetenkollegium hat

die Magiſtratsvorlage über die Fortfüh-
rium g der Magdeburger Bühnen abgelehnt.
Der Sprecher der Rechtsfraktion wies auf den
Thegaterkriege hin, der dem Jntendanten:
Götze nach dem ſtantsfeindkichen Stück von

Kaiſers Der Silberſee“ von den groſt
Nativnälverhänden erklärt wurde. Auch u
hatke. der eigen willige Spielphe
kein Nivegu. Jn den nächſten Wo
wird man wichtige Entſcheidungen treffen

„Zugend von Langemarc“ auf der R

Den Helden von Langemarck, die komm
den Geſchlechtern ein leuchtendes Beiſpiel
Opfermut und Vaterlandsliebe gegeben ha
hat der Dichter Heinrich Zerkaulen
ſeinem Schauſpiel „Jugend von Lage
marck“ ein literariſches Denkmal geſehßt.

iſt zu erwarten, daß dieſes Werk an ein
führenden deutſchen Bühne zur Uraufführi

kommt. S
Muſik Araufführung in Gtelll

Der Stettiner Lehrergeſangverein ba
im Rahmen ſeines letzten diesjährigen W
terkonzertes die Ballade „Niß Rander
von Wilhelm Wapenhenſch zur Urn
führung. Das Werk für Altſolo und Ka
ſteht über dem Durchſchnitt, es iſt von auf
ordentlicher Klangfülle und dramatiſe
Spannkraft. Die Wiedergabe des Werkes
vorbildlich und dementſprechend der Bl
ſehr ſtark.

e eDie Kleine Bücherei des Verlages Al
Langen/ Georg Mueller, München, die e
Monate nach ihrem Erſcheinen ſchon eine
lage von über 120 000 Exemplaren erreicht
wird demnächſt um fünf neue Bücher erwe
werden. Als Band 14—18 erſcheinen:

„Spuk und Lügen“, glaubhafte und
glaubhafte Geſchichten von Hans Frie
Blunck, „Die kleine Welt am Strom
Georg Britting, „Totaliter aliter
geſchichten von Hans Franck. „Mukker s
Tod“, zwei Novellen von Hanns Johſt,
„Das Spiel vom deutſchen Betkelmann i

Ernſt Wiecherk S

n

Heu
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